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Zur Würdigung des Generals Grafen
von Totleben,

deſſen am 2. d. M. in Bad Soden bei Frankfurt a. M.
erfolgten Tod wir geſtern unter Beifügung einer Skizze
ſeines vielbewegten Lebensganges berichteten dient ganz
beſonders ein Hinweis auf die ungemein ſchwierigen Ver-
hältniſſe, unter denen dieſer größte und erfolgreichſte
unter den ruſſiſchen Generalen der Gegenwart,
ſeinem Vaterlande die wichtigſten und erſprießlichſten
Dienſte geleiſtet hat.

Zweimal ſo ſagt die „Nationalzeitung“ mit Recht
ſtand Schickſal und Kriegsruf des ruſſiſchen Kaiſer

reiches auf der Kriegskunſt dieſes ſo ruhig und gelaſſen
dreinſchauenden Jngenieuroffiziers.

Auch Franz Eduard von Totleben ſtammt, wie ſo
mancher andere verdiente Würdenträger des Czarenreiches,
aus einer deutſchen Familie. Am 4. Februar 1817 in
Mitau geboren hat Totleben ſeine erſte fachmänniſche
Ausbildung in der Jngenieurſchule von Petersburg er-
halten die er Mitte der dreißiger Jahre als Unterlieu-
tenant verließ. Jn der kaukaſiſchen Armee zeichnete ſich
Totleben als tapferer Soldat als Erfinder zweckmäßiger
Syſteme von Erdwerken und Minengängen in einer Weiſe
aus, die ihm ein ungewöhnlich raſches Avancement eintrug.
Zu Anfang der fünfziger Jahre war er bereits Oberſt-
Lieutenant. Beim Ausbruche des vrientaliſchen Krieges
wurde er der Operationsarmee an der Donau als Adlatus
Schilder's zugetheilt, nach deſſen Verwundung er ſelbſtändig
die Operationen gegen Siliſtria leitete. Die Lage Se-
baſtopols war nur deshalb eine ſo verzweifelte geworden,
weil die Rathſchläge und Warnungen Totleben's von der
Heeresleitung nicht beobachtet worden waren. Jm Augen-
blick der ſchlimmſten Gefahr übernahm Totleben die Ver-
du der ſchwerbedrängten Veſte, die bereits auf dem

unkt einer demüthigenden Uebergabe geſtanden. Sein
enie, ſeine Entſchloſſenheit wirkten Wunder. Begeiſtert

durch ſeinen ſtürmiſchen Eifer arbeiteten Offiziere aller
Grade, Bürger, Frauen, Kinder an jenen Vertheidigungs-
werken, die, wie durch Zauber über Nacht entſtehend, durch

überraſchenden Erfolge die Welt in Staunen ſetzten.
ine ſchwere und im Eifer zu lange vernachläſſigte Wunde

zwang Totleben nüch ebaſtopol zu verlaſſen. Die
Gewalt des engliſch franzöſiſchen Kriegszuges war ge-
brochen worden vor den Vertheidigungswerken die Tot-
leben immer aufs Neue ihm entgegenzuſetzen wußte
wäre Sebaſtopol im erſten Anlauf gefallen, ſo hätten die
Verbündeten Ausſicht gehabt die Stellung Rußlands im
anzen Südoſten ernſtlich zu erſchüttern. Damals gab es

in Rußland keinen populäreren Namen als Totleben.
Trotz des nunmehr unvermeidlichen Falls der Feſtung
wurde Totleben vom Kaiſer auf das Glänzendſte ausge-
zeichnet. Alle europäiſchen al beeilten ſich den Ver
theidiger von Sebaſtopol zu feiern.

[Nachdruck verboten

50)] Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)
Durch dieſen letzten Punkt ließ Helene ſich am wenigſten

ſchrecken, ihr guter Verſtand hatte ihr wohl geſagt, wie
roß der materielle Verluſt werden könne, aber dieſe Aus-ſch bedrückte ſie keineswegs, ſondern erſchien ihr beinahe

verlockend, ja als eine Art Befreiung, nach der ſie ſich
bei der ſteten inneren Unruhe mehr als je ſehnte, dann
würde ſie viekleicht gezwungen ſein, zu wirken, zu arbeiten
für ſich und ihre Mutter, wie und wo, das wußte ſie
zwar noch nicht. Dann würde ſie doch ein anderes Leben
kennen lernen, als das ſtille eingeſchloſſene, das ſie jetzt
führte, dann würde ihr ein friſcheres, bewegteres Daſeineder ſein als unter den gepolſterten Möbeln daheim.

Sechzehntes Capitel.
Harald Holſt hatte jetzt den breiten Weg ſchneller

und allſeitiger Anerkennung betreten, größere Triumphe
e ihm in Ausſicht, und er ſchien bald eine wichtige

erſönlichkeit werden zu ſollen. Er beſchäftigte ſich jetzt
auch mit reelleren und v Sachen als vorher,
und das kam auch ſeinem Eiſenbahnplan zu Gute.

Es zeigte ſich, daß man denſelben nicht als ganz ab-
gethan betrachtete, ſowohl bei der einen als bei der an
dern Partie ſprach man davon und ſchien großes Intereſſe
dafür zu hegen. Er erhielt Briefe darüber von dem
Müller jetzt ſehr ehrerbietige und höfliche Briefe
worin dieſer nach einer pflichtſchuldigen Anerkennung ſeiner
Erfolge in der Fährſache ſich erlaubte, ihn darauf hinzu
weiſen, daß ſeine Freunde in Kopenhagen ihm mitgetheilt
hätten, die Eiſenbahnſache ſei durchaus nicht als verloren
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Aber nicht lange darauf und die ruſſiſchen Nationalen
machten die Entdeckung, daß Totleben kein Nationalruſſe,
ſondern der Sohn einer deutſchen Kaufmannsfamilie in
Mitau ſei. Daß der deutſche Jngenieuroffizier Rußland
den wichtigſten Dienſt geleiſtet hatte erſchien wie eine
Kränkung, die den ruſſiſchen Generalen widerfahren war.
Man ſuchte daher den General Totleben ſo ſtark und ſo
ſchnell wie möglich zu vergeſſen. Es gelang das ſo gut

wenn man auch nach ruſſiſcher Sitte mit äußeren
Würden gegen ihn nicht ſparſam war daß bei Beginn
des letzten Orientkrieges Niemand mehr ſich erinnerte, daß
es einen leitenden Strategen in Rußland Namens Totleben
überhaupt gebe. Als die Ordre de bataille der ruſſiſchen

erſchien, glänzte auf ihr der Name des Retters von
ebaſtopol durch ſeine Abweſenheit.

Indeſſen dauerte es nicht lange und die ruſſiſche
Kriegsführung war vor Plewna nicht minder feſtgefahren,
als die engliſch- franzöſiſche einſt von Sebaſtopol. Jn der
auf das Höchſte gefährdeten Situation, als man vergeblich
nach Hilfe und Ausweg allenthalben herumgeſucht hatte,
erinnerte man ſich wiederum Totlebens. Er wurde in
das kaiſerliche Hauptquartier berufen und mit ſeinem Er
ſcheinen wandte ſich das Schickſal des Krieges. An die
Stelle des wilden und fruchtloſen Draufgehens trat die
kühle, aber ſichere Methode. Plewna fiel und das ruſſiſche
Heer erhielt ſeine Bewegungsfreiheit wieder zurück. Nach
dem Fall von Plewna verſchwand denn auch Totleben
wieder aus der leitenden Stellung. Er konnte nach Ruß-
land zurückkehren mit dem Gefühl, daß er den Staat,
dem er diente, aus einer noch um vieles größeren Gefahr
gerettet hatte als im Jahre 1854, aber er blieb der ruhige,
beſcheidene, anſpruchsloſe Offizier.

Totleben gehörte zu jener Gattung moderner Strategen,
als deren vollendetſter Ausdruck Feldmarſchall Graf
Moltke betrachtet werden kann. „Erſt wägen, dann wagen“.
Daß die genaueſte Vorausberechnung dem Zufall noch
das Beſte überlaſſen muß hat unſer großer General oft
genug anerkannt aber die Aufgabe hat er ſtets feſtge-
halten, den Zufall auf das r Gebiet zurück-
zudrängen, des Krieges furchtbare Uhr ſo gut es gehen
wollte, auf die Minute zu regeln. Dem Volke der Denker
wurde Moltke der Schlachtendenker in anderer Art, aber
nicht minder ſympathiſch als in den Freiheitskriegen es
der Marſchall Vorwärts geworden war. Aber den erregten,
leidenſchaftlichen Ruſſen, welchen Glanz und die prunkende
äußere Erſcheinung imponirt, konnte der gelaſſene einfache
Totleben nicht nahe kommen. Dazu war zu viel ſpezifiſch
Deutſches in Totleben. Mit welch begeiſterter Sympathie
umgab die ruſſiſche Bevölkerung den General Skobeleff,
„ihren Skobeleff“, in den ſie ſich geradezu bis in ſeine
Fehler verliebte. Ein paar kühne Handſtreiche einige
zündende Worte die Leichtigkeit und Leichtfertigkeit der
ganzen Perſönlichkeit machten aus Skobeleff den National-

Linie verbeißen, ſondern ſich ein wenig danach richten
wolle, was überhaupt durchzuführen ſei.

Darauf erhielt er die Nachricht, daß man ſich auch
im Comitee freundlich zu der Sache ſtelle, ja, daß derMiniſter ſogar ein gewiſſes Intereſſe für dieſelbe an den

Tag gelegt habe. Es ſei offenbar, ſagte man, daß er
davon ausginge, Harald Holſt wolle eine beſtimmte Linie,
nur dieſe, die könne man indeſſen nicht ohne Weiteres an
nehmen, ohne alle diejenigen, welche die andere rivaliſirende
Linie haben wollten, vor den Kopf zu ſtoßen, und darauf
möge man ſich nicht Die Leute, welche mit
ihren beſonders feinen Naſen dies auſgeſpürt hatten,
meinten auch, wenn man nur einen Compromißvorſchlagausfindig machen könnte, ſo würde man ſog etwas er

reichen, wie man ja mit Compromiſſen gewöhnlich etwas
in der Welt erreicht.

Das war nun Alles gen ſchön, aber einen Com
promiß zu finden, iſt nicht die Sache junger, unerfahrener
Menſchen, und Harald Holſt ſtand ſolchen Andeutungen
ziemlich hülflos gegenüber, die ihn ſowohl von Jntereſſirten
als Unintereſſirten zugingen.

Glücklicher Weiſe fand er jedoch in dieſer Verlegen
heit einen hülfreichen, leitenden Freund. Es war ein
College mit nicht geringem Einfluß, der ſeit ſeinem Sieg
in der Fährſache ein gewiſſes Jntereſſe für ihn gefaßt
hatte, der Bankdirektor Veſt.

Der Bankdirector Veſt war eine hervorragende öffent-
liche Perſönlichkeit, der das, was er war, durch den feſten
Entſchluß es zu werden, geworden war, eine Art und
Weiſe, in der man am leichteſten eine hervorragende
Stellung gewinnt. Wirklich hervorragende Eigenſchaften
ſind dazu nicht nöthig; will ein Mann vorwärts, ſo läßt
man ihn in der Regel gewähren; die Leute murren wohl
etwas hinter ſeinem Rücken, wenn er ſie bei Seite ſtößt,
aber ſie laſſen ſich doch ruhig fortſchieben, und hat er erſt

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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anzuſehen, wenn man ſich nur nicht auf eine beſtimmte
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helden während Totleben, der ſo ungleich Wichtigeres
geleiſtet hatte, im Bewußtſein des ruſſiſchen Volkes wieder
vollſtändig zurücktrat. War doch auch die ſtille, ehrliche
Größe dieſes Mannes ein nie ſchweigender
Vorwurf gegen die Ausmerzung des deutſchen
Elementes aus Heeres- und Staatsdienſt in
Rußland, die eine Zeit lang ſo eifrig betrieben wurde
und die jetzt noch das letzte Ziel ſo vieler Beſtrebungen iſt.

Als Kaiſer Alexander II., bedrängt von den Revolu-
tionären, Männer brauchte, auf deren Treue und e
verläſſigkeit, wie auf deren Mäßigung er ſich verlaſſen
konnte, wurde auch General Totleben wieder hervorgeholt.
Er ward Generalgouverneur in Odeſſa, auf dieſem be
wegten neuruſſiſchen Gebiete, wo die Verhältniſſe den un-
fertigſten Ausdruck haben und die einzelnen Elemente am
ſchärfſten aufeinanderſtoßen. Jn Petersburg fand man
indeſſen, daß in Odeſſa eine gewaltſamere und rauhere
Hand nothwendig ſei, man gab Totleben in Gurko einen
Nachfolger. Totleben ſelbſt erhielt das Generalgouverne
ment in Wilna übertragen, aber auch hier wurde er als
ein zu nachſichtiger und zu wenig ruſſifizirender Statt-
halter angefochten. Der Geſundheitszuſtand des ſeit lange
leidenden Generals verſchlimmerte ſich zuſehends, Totleben
mußte einen immer größeren Theil ſeiner Zeit im Aus-
lande zubringen. Jn Wilna erhielt General Totleben einen
Stellvertreter in General Komarow, deſſen erſte Amts
handlung eine Anſprache an die Beamten war, aus der
man nur eine ſcharfe und gehäſſige Kritik gegen Totleben
herausleſen konnte. Daß General Totleben nach dieſen
Vorgängen nach Wilna zurückkehren konnte, war überhaupt
ausgeſchloſſen. Jetzt hat ihn im 68. Lebensjahre der Tod
von ſeinem Leiden befreit.

Wir zweifeln nicht, daß an dem Grabe des berühmten
Feldherrn Rußland ſich der unvergleichlichen Verdienſte
des Todten erinnern wird unter allen Umſtänden eine
der merkwürdigſten Zeiterſcheinungen, ein Mann, deſſen
Name nur mit der Geſchichte des ruſſiſchen Weltreiches
verſchwinden wird.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die mit großem Eifer in der liberalen Preſſe kolpor-
tirten angeblichen Aeußerungen des Großherzogs von
Baden bei Gelegenheit des Empfanges der Landſtände,
von denen wir keine Notiz genommen haben, weil ſie von
vornherein den Stempel der Unwahrheit trugen, erfahren
jetzt durch die offiziöſe „Karlsruher Zeitung“ folgende
unzweideutige Zurückweiſung: „Wir ſind ermächtigt,,, ſchreibt
das Blatt, die Mittheilungen der „Baſeler Nachrichten“ über
den Empfang der Landſtände im Schloſſe zu Karlsruhe,
welche in verſchiedenen Zeitungen des Landes Aufnahme
gefunden haben, als mit der Wahrheit in Widerſpruch ſtehend

einmal den erwünſchten Platz erreicht, ſo kann er ihn in
der Regel ſo lange behalten, wie er will, und man wird
ihm denſelben noch eher gönnen als Anderen, die ſich da

vorzuſchieben ſuchen. So war es auch mit dem
ankdirector gegangen. Er r ſich ſo oft in den Vorder

grund zu ſtellen gewußt und ſich ſo oft mit Sachen, die
ihn eigentlich gar nichts angingen, in Verbindung gebracht,
daß ſich bei der Menge der Wunſch geltend machte, ihn
ſtets im Vordergrunde und als Führer und Leiter von
allen möglichen Angelegenheiten, die ihn ebenſowenig an-
gingen, zu ſehen.

Seine Haupteigenſchaft als öffentliche Perſönlichkeit
war übrigens die, eine unbegrenzte Zeit reden zu können
und daß mit der gleichen Verve von allen Dingen, von
denen er nicht das Geringſte kannte. Seine beſte Eigen-
ſchaft war jedoch, daß er aufrichtig an ſich ſelbſt glaubte
und feſt davon überzeugt war, ſeine Worte wären ſtets
der Ausdruck der einzig wahren und geſunden Anſicht von
der Sache, und er und das Vaterland könnten einander
nicht entbehren. Wenn er z. B. eifrig dafür gearbeitethätte, daß die Soldaten anſtatt et äches Fußzeug zu

tragen, Stiefel mit angeleimten Sohlen aus einer neuen
Pappmaſſe, die er im Auslande fabriciren ließ, bekommen
ſollten, ſo hätte er es verſtanden, ſich gen alle Ein
wendungen, die man gegen die Zweckmäßigkeit einer ſolchen
Fußbekleidung anführen konnte, taub zu machen, und an
dem Tage, wo es ihm geglückt wäre, die Pappſohlen ein
eführt und das Heer damit in den Krieg marſchiren zugen würde er vor ganz Rührung geweint,

ſich als den beſten Patrioten von der Welt gefühlt und
wahrſcheinlich an ein' oder dem anderen Orte mit ſeiner
eigenthümlich fetten, belegten Stimme eine begeiſterte Rede
über Diejenigen gehalten haben, welche in Pappſtiefeln
„mit dem Löwen fallen, alt und aſchgrau“.

Dieſer einflußreiche Mann war unter dem neue
Compromiß, Vermittelungs- und Einigkeits-Miniſteriu
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und vollſtändig erfunden zu bezeichnen, ſoweit darin angeb-
liche Aeußerungen des Großherzogs wörtlich angeführtwerden.“ er Hann. Courier“ bemerkt über die unqualifizir-

baren Erfindungen und ihre Motive ſehr treffend
„Jn ſüddeutſchen demokratiſchen Blättern begegnen wir

netten Märchen. Der Großherzog von Baden ſoll ſich zu
Gunſten der fortſchrittlichen Oppoſition ausgeſprochen
aben. Ein Berliner Zeitungsbrief, deſſen Herausgeber der
ortſchrittspartei gern gefällig iſt, greift natürlich die Geſchichte

auf, um dazu zu bemerken: „die Nutzanwendung dieſer Kund-
g ungen des Großherzogs für ſein Verhältniß zum

anz ler würde ſich unſchwer ziehen Schade nur, daß
hier die fortſchrittliche Wahlmache noch ſchwächeren Beſtand hat,
als jene bekannte arg des deutſchen Kronprinzen indie Igriehae Der Großherzog von Baden habe ſich, ſo wird
erzählt, mit Bezug auf die Fortſchrittspartei dahin geäußert, daß„es gut ſei, wenn ein breiter und ſtarker Rücken gegen das Rück
wärtsſchieben ſich ſtemme, aber in großen und nationalen Fragen
ſollte die Fortſchrittspartei etwas honetter ſein u. ſ. w.“ Es würde
auch dem minder gut Unterrichteten anſtehen, ſolchen Märchen,
wo immer ſie auftreten, den Weg zu verlegen. Uns kommt es
zu, auch den Charakter der Erzählung unter ſehr begründete
Zweifel zu ſtellen. Es ſind uns die r rrpngen des Groß-
herzogs von Baden aus den allerjüngſten Wochen in Bezug auf
die politiſchen e et recht wohl bekannt, und zwar
aus einer Quelle, deren Reinheit und Zuverläſſigkeit über jede
Bemäkelung erhaben iſt. Von daher haben wir die Ueberzeugung
r wörft. aß gerade des Fürſten Bismarck bekannte

eußerungen ſeit den Tagen von Heidelberg und Neuſtadt in
der erfreulichſten Weiſe mit dem Urtheil des Großherzogs
von Baden ſich decken. Und gerade dort, wo man deswegen
vor Eiferſucht, Mißgunſt, Enttäuſchung, vielleicht auch zurück
getretener Portefeuilleſucht, ſich nicht mehr zu rathen und zu
mäßigen weiß gerade dort kann über den Kern der Aeuße-
rungen des Großherzogs niemals ein Zweifel beſtanden haben.“

Die Wahlbewegung zum Reichstag hat in der
üblichen Weiſe damit begonnen, daß die Parteivorſtändebei ihren Geſinnnggsgenoſſen, welche dem Parlament bereits

angehören, offiziell angefragt haben, ob ſie geneigt ſeien,
ſich aufs Neue um ein Mandat zu bewerben. Dieſe An
fragen haben, wie verlautet, ergeben, daß bei allen Frak-
tionen die Mitglieder mit wenigen Ausnahmen einer
Wiederaufſtellung ihrer Kandidatur nicht abgeneigt ſind.
Ob zu dieſen Ausnahmen etwa unſer bisheriger
Reichstags -Abgeordneter, Herr Dr. Alexander
Meyer gehört, haben wir nicht in Erfahrung bringen
können. Am Schluſſe der vorigen Legislaturperiode war
die Parlamentsmüdigkeit jedenfalls bedeutend größer. Es
dürfte in Folge deſſen dieſes Mal ein Kandidatenmangel,
über den ſonſt zum Oefteren geklagt wird, im Großen und
Ganzen nicht zu Tage treten. Jm Uebrigen geht die Be
wegung in der bekannten Weiſe fort; ein lebhafteres Tempo
wird in dieſelbe erſt hineingebracht werden, wenn die Par
teien mit ihren Programmen ſelbſt vor die Nation treten.

Eine ſehr beſonnene und objektive Bemerkung zu den
viel beſprochenen Bamberger'ſchen Enthüllungen in der

oſtdampferfrage entnehmen wir der liberalen „Magdeb.
tg.“. Dieſelbe ſagt:

„Daß im Hinblick auf die Poſtdampfer-Subventionsvorlage
allerlei kommerzielle und koloniſatoriſche Unternehmungen und
Spekulationen im Gange ſind, ergiebt ſich aus zahlreichen An
deutungen und „Enthüllungen“ der letzten Tage. Wir begreifen
aber nicht, wie darauf ein Vorwurf, ſei es gegen den Geſetzent
wurf, ſei es gegen die Gründer neuer überſeeiſcher Unterneh
mungen hergeleitet werden kann. Es iſt ja gerade Zweck und
Aufgabe der Subvention, den Unternehmungsgeiſt
durch die Erſchließung neuer Verkehrswege, durch
die Eröffnung günſtiger Ausſichten auf neue deut-
ſche Abſatzmärkte und Niederlaſſungsſtätten anzu-
regen. Wenn ſich der deutſche Unternehmungsgeiſt alsbald
dieſer günſtigen Ausſichten bemächtigt, ſo beweiſt dies nur, einen
wie fruchtbaren Boden der Plan vorfindet und wie es nur einer
kleinen Anregung r um ſchlummernde Kräfte und Be
ſtrebungen in erfolgverſprechender Weiſe wachzurufen. Wenn
man Herrn Bamberger im Reichstag hörte, ſo würde die neuen
ſubventionirten Dampfer Nichts zu thun haben, als die „deutſche
Flagge im Weltmeer ſpazieren zu fahren“ und monatlich ein

aar Dutzend Briefe nach China oder Auſtralien zu befördern.
ie weitausgreifenden Projekte, die ſich jetzt ſchon an dieſe

Dampfervorlage anknüpfen, beweiſen, daß ſie vielmehr Anregung
zu Unternehmungen von der größten Tragweite und Entwicke
ungsfähigkeit bereits gegeben hat und noch geben wird.

Die Beziehungen zwiſchen Berlin und der
Kurie haben neuerdings wieder von ſich reden machen.
Einer Nachricht zufolge, welche der „Pol. Korr.“ aus dem
Vatikan zugeht, ſind dieſelben vortreffliche; die Unter-
handlungen nehmen ihren ungeſtörten Fortgang, und esläßt ſich erwarten, daß dieſelben in nicht ferner Zeit zu

für beide Theile befriedigenden Ergebniſſen führen werden.
v”*uGotÖtt:rnaeeeeeeeeeeemee

einer der Unentbehrlichſten, Einflußreichſten und am beſten
Eingeweihten geworden. Er hatte beſtändig Vermittelung,
Compromiß, Einigkeit und alle möglichen Tugenden, die
Verträglichkeit, Entgegenkommen und Menſchenliebe ähnlich
r auf Lager und in Commiſſion, entweder für das

iniſterium Andern gegenüber, oder für Andere, dem
Miniſterium gegenüber und er bewegte ſich mit großer
Leichtigkeit in der ganzen verwickelten Situation, beſonders
nachdem verſchiedene frühere Führer ſich in ſtummer
Paſſivität zurückgezogen und den Platz noch mehr für ihn
freigelaſſen hatten.

Dieſe leitende Perſönlicheit intereſſirte ſich nun zu
allen Zeiten beſonders für Eiſenbahnprojekte; er war dem

roßen Eiſenbahngeſetz mit der geſpannteſten Aufmerkſamſeit gefolgt, hatte bei allen Studien thätigen Antheil daran

W war jetzt auch in dem Comitee, das ſich mit
er Sache zu beſchaftigen hatte, und ſah daher deutlichdie Chancen, welche Harals Holſt's Projekt hatte und

zwar viel deutlicher als dieſer ſelbſt. Seinem überlegenen
Geiſte war es klar, daß wenn es verſchiedene Punkte gäbe,
welche entweder ſelbſt Eiſenbahnen haben müßten oder doch
wenigſtens nicht ſehen dürften, daß Andere dieſelben be-
kämen und ſie ſelbſt nicht, die einzigſte mit dem ganzen
Compromißweſen durchaus übereinſtimmende Löſung darin
liege, daß alle die Punkte Eiſenbahnen bekämen. Wie
man dieſe Linien legen ſollte, darüber würde man ſchon
einig werden, das ſei keine unlösbare Aufgabe.

Man könnte z. B. durch alle dieſe Punkte eine Zick-
zack- oder Kammlinie ziehen, die ſie alle berührte. Er
machte ſich außerdem klar, ſowohl daß es überhaupt aus
atriotiſchen Rückſichten das Beſte ſei, ſo viel wie möglichfir neue Bahnen auszugeben, als auch daß er ein gutes

privates Geſchäft dabei machen könne, wenn er ſich und
einigen Genoſſen die Entrepriſe der neuen Bahn unter
einigermaßen günſtigen Bedingungen ſicherte, da ſie ja
etwas anders geſtellt werden würde, als die übrigen im
Geſetzesvorſchlag aufgenommenen Projecte.

(Fortſetzung folgt.)

Ausland.
Frankreich. Der Konſeilpräſident Ferry hat mit dem

in Paris eingetroffenen Botſchafter Waddington am Frei-
tag konferirt. Der chineſiſche Geſandte Li- Fong Poa
iſt daſelbſt angekommen.

Die Ausnützung Tonkings für Frankreich
wird nun ſyſtematiſch betrieben. Franzöſiſche Jnſtitute
und Firmen beeilen ſich, Zweigniederlaſſungen in Tonking
zu errichten. So iſt der Marine- und Kolonial Unter-
ſtaatsſekretär bei der JndoChineſiſchen Bank, die Filialen
in Pondichery und Saigon hat, um die Errichtung einer
dritten in Tonking eingekommen, deren Eröffnung in kür-
zeſter Zeit zu vollziehen wäre. Der Verwaltungsrath der
Bank hat nun unterm 26. Juni die Eingabe des Herrn
d Faure erörtert und beſchloſſen, eine Zweignieder-
aſſung in Tonking und zwar in einer noch näher zu be

ſtimmenden Stadt zu errichten, nachdem ein ſofort damit
beauftragter Angeſtellter der Filiale in Saigon die Ver-
hältniſſe des Landes ſtudirt haben wird.

Britiſches Reich. Die Mitglieder der Londoner
Konferenz treten vorausſichtlich am nächſten Montag zu
einer Sitzung zuſammen. Zu dieſer Sitzung wird der
franzöſiſche Botſchafter Waddington in London zurückerwartet,
welcher nach Paris berufen worden iſt, um ſich über die
Anſichten des franzöſchen Kabinets betreffend die Reduktion
der Zinſen der egyptiſchen Schuld zu informiren.

Zu der Freitagsſitzung des Unterhauſes theilte der
Staatsſekretär des Jnnern, Harcourt, unter dem Ausdrucke
des Bedauerns mit, daß der Premier Gladſtone durch ein
leichtes Unwohlſein verhindert ſei, der heutigen Sitzung
beizuwohnen.

Vermiſchte Rathrichten.
Berlin, den 4. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie aus Ems gemeldet
wird, am Freitag die Brunnenkur fortgeſetzt und iſt auf der
Promenade erſchienen. Später empfing derſelbe den Wirkl.
Geh. Rath v. Wilmowski, den Hofmarſchall Grafen Per-
poncher, den Kriegsminiſter Generallieutenant Bronſart
von Schellendorff, und den Chef des Militärkabinets, Ge-
nerallieutenant v. Albedyll, zum Vortrag. Am Donners-
tag waren zur kaiſerlichen Tafel der König von Dänemark,
ſowie der König und die Königin von Giechenland nebſt
Gefolge geladen. Außerdem hatten Einladungen erhalten
der griechiſche Geſandte in Berlin, Rangabeé, der däniſche
Geſandte in Paris, Graf Moltke, Fürſt SalmDyck, Schloß-
hauptmann Graf Dönhoff und Badekommiſſar v. Lepel.
Nach dem Diner nahm Seine Majeſtät der Kaiſer den Vor-
trag des Wirklichen Geheimen Legationsrathes v. Bülow
entgegen, geleitete ſeine hohen Gäſte um 7 Uhr nach
dem Bahnhof und machte ſodann noch eine Spazierfahrt
an der Lahn aufwärts.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
rinz nahm am Freitag Vormittag im kronprinzlichenPalus Vorträge und militäriſche Meldungen entgegen

und ertheilte einige Audienzen. Um 11 Uhr begab ſch

der Kronprinz nach dem Akademie- Gebäude um daſelbſt
die ſpaniſche Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen. Um
12/, Uhr erfolgte ſodann die Rückkehr des Kronprinzen
von hier nach dem Neuen Palais.

Vor dem Kronprinzen fand am Freitag früh auf dem
Tempelhofer u die Beſichtigung der bei dem 2. und 3. Garde-
Regiment zu Fuß, dem Garde-Füſilier- Regiment und dem Kaiſer
Alexander Garde- GrenadierRegiment Nr. 1 ſeit dem 24. Juni
zuſammengetretenen Landwehr-Bataillone ſtatt. Am Sonnabend
erfolgt die Entlaſſung der Mannſchaften und werden gleichzeitig
diejenigen Bataillone der hieſigen h
welche während der Dauer der Landwehr-Iebung zur Abhaltung
von Schieß- und Felddienſtübungen die Garniſon verlaſſen hatten,
in Berlin wieder einrücken.

Prinz Friedrich Karl iſt am Freitag früh nach
Saßnitz abgereiſt.

Der König und die Königin von Dänemark
ſind am Freitag von Wiesbaden nach Schloß Philippsruhe

Beſuch der Landgräfin von Heſſen abgereiſt. Von
ort gedachten ſich dieſelben am Sonnabend nach Gmunden

zu begeben. Der König und die Königin von Griechen
d beabſichtigen noch einige Zeit in Wiesbaden zu

eiben.
Der König der Niederlaude hat ſeine Rückkehr aus

Karlsbad nach dem Haag für den 15. Juli in Ausſicht geſtellt
und die Beiſetzung des Prinzen von Oranien für den folgenden
Tag anberoumt. Es ſteht indeß zu befürchten, daß die Rückkehr
des Königs ſich über den genannten Zeitpunkt hinaus verzögern
wird, denn nachdem in dem Befinden des Königs bereits eine er-
hebliche Beſſerung eingetreten war, hat der König einen Rückfall
erlitten und man iſt in ſeiner Umgebung nicht ohne Beſorgniſſe.
Die Sektion der Leiche des Kronprinzen Alexander hat
dargethan, daß das zurückgezogene Leben, welches der Verſtorbene
führte, durch ſeinen delikaten Geſundheitszuſtand unbedingt ge
boten war. Es iſt konſtatirt worden, daß alle edleren Organe
mit Ausnahme des Gehirns krank waren; nur das letztere war
völlig geſund und hatte das normale Gewicht. Das Hrrt war
ſehr klein und mit dem linken Lungenflügel verwachſen; die Leber
und die Nieren waren gleichfalls angegriffen. Die Leiche iſt noch
immer in dem kleinen Palais am Kneuterdik aufgebahrt und
zieht alle Tage Schaaren von Neugierigen und Theilnehmen
den an.

Die verdiente Anerkennung iſt in Liegnitz dem
Gefreiten Conrad von der 4. Comp. Königs-Grenadier-Regi-
ments (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, zu Theil geworden, welcher
bei der Schwimmübung im Jacobsdorfer See am 14.
Juni er. ſeinen Kameraden Ulber, der kraftlos unter
geſunken war, mit Entſchloſſenheit und eigener Lebens-
gefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet und für dieſe
muthige That vom Regiments-Commando durch Parole
befehl vom 29. Juni e. eine öffentliche Belobigung erhal-
ten hat. Dieſer Befehl iſt dem Lebensretter ſeitens ſeines
Compagnie-Chefs, des Hauptmann Riebes, außerdem noch
ſchriftlich in Form eines Diploms überreicht worden.

Ein bei heiterem Himmel und Sonnen-
ſchein ſchlug am Mittwoch Nachmittag in Görlitz in eine alte
Linde am Rande des Kinderplatzes im Park und zerrißden gewaltigen Stamm von oben bis unten. Es i faſt

als ein Wunder zu betrachten, daß keines der Kinder, die
unter dem Baume im Graſe fröhlich ſpielten, ernſtlich ver
letzt wurde. Sie kamen, wie auch die Wärterinnen der
Kinder, mit dem Schrecken davon.

Die Traubenblüthe im Rheingan iſt faſt ganz
beendigt; in 2-—3 Tagen iſt alles geſchehen. Jhr Ver
lauf war ein ſehr guter, und dadurch ſind wieder ſehr
günſtige Herbſtausſichten eingetreten. Wie der jetzige

Quantität auf einen vollen Herbſt, denn der Fruchtanſatz
iſt ein ungewöhnlich zahlreicher. Unſern übrigen Feld
früchten fehlt der Regen; tritt derſelbe nicht bald ein, ſo
giebt es hier ſchlechte Ernteausſichten. Am meiſten haben
die Frühkartoffeln unter der Trockenheit zu leiden. Auch
dem Weinſtock ſelbſt wäre ein durchweichender Regen jetzt
von Nutzen.

Ein wahrhafter Schildbürgerfſtreich iſt kürzlich,
wie aus Stuttgart vom 24. v. M. geſchrieben wird, in
dem nahe gelegenen Orte Degerloch vorgekommen. Die
Gemeinde kaufte einen Stier Simmenthaler Raſſe, dem,
um ihn beſſer zähmen zu können, ein eiſerner Naſenring
angelegt werden ſollte. Da dieſes Kunſtſtück nicht eben
leicht war, ſo wurden ſechs Mann beordert, den Wider
ſpenſtigen zu zähmen. Man legte dem Thier einen Strick
um den Hals und zog ſo lange daran, bis es nach vollen
detem Verfahren wirklich verendet war. Die Ausführung
dieſer Heldenthat geſchah in Gegenwart des a ren
und Gemeinderaths. Der Schultheiß von Beutelsbach bei
Schorndorf beglückwünſchte ſeinen Amtsgenoſſen (in B.
wurde nämlich als Mittel gegen die Viehſeuche ein Ham-
mel lebendig begraben) zu ſeinem Erfolg.

Von vermißten Ohrgehängen hat eine myſteriöſe Ge
ſchichte ſich Ende vorigen Monats zwiſchen dem Dresdener Hof-
theater und der dortigen Staatsanwaltſchaft abgeſpielt. Fräulein
Tullinger, das beliebte Mitglied des Schauſpiels, hatte im
„Richter von Zalamea“ zu ſpielen gehabt. Als ſie in ihrerMarketenderinnenrolle von der Bühne nach ihrer Garderobe
zurückkehrte, vermißte ſie ihre Ohrringe, deren ſie ſich entledigt
gehabt hatte. Die Verluſtträgerin äußerte unglücklicherweiſe den
Verdacht, daß nur eine gewiſſe Garderobière den Diebſtahl be
gangen haben könne, da die Betreffende, obwohl ſie an jenem
Abende nicht dienſtlich beſchäftigt geweſen war, doch in ihrer
Garderobe geweſen ſei. Obgleich nun die Garderobière, die
Tochter eines verſtorbenen Kammermuſikus, welche die allgemeine
Achtung genoß und die auf eine tadellos verbrachte zwölfjährige
Dienſtzeit zurückblicken konnte, lebhaft ihre Unſchuld betheuerte
und nachwies, daß in der Garderobe des Fräulein Tullinger
nur ihr Nähzeug geholt hatte, erfolgte im Hoftheater am nächſten
Abend während der Vorſtellung von „Triſtan und Jſolde“ ihre
Verhaftung und Abführung nach dem Polizeigewahrſam. Hier ſaß
nun die Beklagenswerthe im Gefühle ihrer Unſchuld über volle
3 Tage. Denn bei der nächſten Vorſtellung derſelben Wagner-
ſchen Oper erſchien auf einmal das Dienſtmädchen des inzwiſchen
näch einem rheiniſchen Bade abgereiſten Frl. Tullinger beim
Hoftheater-Portier mit der Bemerkung, daß ſich die vermißten
Ohrringe wieder vorgefunden hätten, und zwar eingeſchloſſen
in einem Briefe, der ſich im Briefkaſten an der Thür der
Tullinger'ſchen Wohnung vorfand. Zwar gaben ſich mehrereMitglieder des Kunſtinſtitutes anßerordentliche Mühe, die als

baldige rei der armen Garderobière noch an demſelben
Abende zu bewirken; leider ſcheiterte dies wegen vorgerückter
Tageszeit. Jnzwiſchen hat die königliche Staatsanwaltſchaft
weitere Recherchen eingeleitet, um in den Beſitz des fraglichen,
dem Frl. Tullinger nachgeſchickten Ohrringebriefes zu kommen.
Die Künſtlerin ſelbſt ſoll, wie man hört, vom Rheine wieder in
Dresden eingetroffen ſein.

Eine Schwimmfahrt über den Sund iſt dieſer
Tage von einem ſchwediſchen Sportsmann ausgeführt wor
den. Derſelbe legte die Strecke von Kronenborg nach
Helſingborg trotz der ihn bedeutend hindernden Strömung
in 3 Stunden 10 Minuten zurück. Die Entfernung zwi-
ſchen Helſingör und Helſingborg beträgt in der Luftlinie 4
Seemeilen. Die ſtarke Strömung, welche bei der Aus
führung der Schwimmtour herrſchte, verhinderte eine
raſchere Beendigung derſelben.

Die Prinzeſſin von Wales legte am 30. Juni
in SüdKenſington den Grundſtein zu einem Inſtitut für
junge Mädchen, welche ſich dem Studium der Künſte,
Wiſſenſchaften und Muſik wiömen. Das Grundſtück
befindet ſich dicht neben der Albert-Halle und das Inſtitut
wird, wenn es vollendet iſt, den Namen „Alexandra Houſe“
führen. Die Koſten im Betrage von 40,000 Pfd. Sterl.
hat Mr. r Cook, ein bekannter Kunſtmäcen, ge
ſpendet. Das „Heim“ wird groß genug ſein um etwa
100 weibliche Studenten aufzunehmen.

Eine forſt wirthſchaftliche Ausſtellung iſt am 1. d. M. in
Schottlands Hauptſtadt in Edinburg eröffnet worden, von welcher
man ſich in den fachmänniſchen Kreiſen des Vereinigten König-
reichs vielfache nützliche Anregungen zu Gunſten einer geregelteren
und rationelleren Forſtkultur verſpricht. Von einer nach ein
heitlichen Grundſätzen geübten Pflege und Bewirthſchaftung der
Waldfläche iſt in Großbritannien dermalen kaum die Rede. Der
Fiskus ſpielt gegenüber dem enormen privaten Großgrundbeſitz
in forſtlichen Dingen ganz und gar keine Rolle. Waldkultur
und Waldſchutz hängen jenſeits des Kanals lediglich von dem
willkürlichen Ermeſſen, bezw. der Paſſion des einzelnen Grund
herrn ab, und ſo gewiß der Boden prachtvolle r
aufzuweiſen hat, ſo gewiß liegt die Forſtkultur in vielen Theilen
des Landes gräulich darnieder. Engliſche Fachmänner beneiden
Deutſchland um ſeine wiſſenſchaftlich wie praktiſch gediegene Wald
wirthſchaft. Jn England, wo der Grundeigenthümer hartnäcki
an ſeinem Rechte feſthält, mit dem ihm gehörigen Lande na
Gutdünken zu ſchalten und zu walten, dürfte dem Wege der
Geſetzgebung nur ſehr wenig zu erreichen ſein. Deſto wichtiger
erſcheint es, durch Aufklärung und Demonſtration zu wirken,
a P der Hauptzweck der in Edinburg eröffneten Aus

ellung iſt.

Cholera.
Jn Toulon ſind am Donnerstag von früh 8 Uhr

bis Abends um 7 Uhr 5 Perſonen und eine gleiche Zahl
von Donnerstag Abend bis Freitag Vormittag 10 Uhr an
der Cholera geſtorben.

Jn Marſeille iſt weder im Lauf des Donnerstag
Nachmittag noch in der Nacht von Donnerstag zu Freitag
ein Choleratodesfall vorgekommen.

Der Geheime Rath, Prof. Dr. Koch iſt am Donners
tag Abend, nachdem er ſich zuvor durch verſchiedene Be
re ſſe informirt hatte, von Paris nach Toulon
abgereiſt.

Wie verſchiedene Pariſer Abendblätter vom 3. d. M.
melden, iſt in Paris eine Perſon an der Cholera nostras
erkrankt, befindet ſich indeſſen bereits auf dem Wege der
Geneſung. Dr. Hayem habe konſtatirt, daß der vorliegendeFall nur ein milder geweſen ſei, wie ſolche alährlich

während der heißen Jahreszeit in Paris vorkämen.
Der eidgenöſſiſche Geſandte in Rom, Bavier, iſt

von ſeiner Regierung z gegen die Verfügung zu
reklamiren, daß von Deutſchland nach Jtalien auf der
Gotthardbahn tranſitirende Perſonenwagen an der italieni-
ſchen Grenze der Cholera wegen zurückgehalten werden.

Der franzöſiſche Marineminiſter erhielt ein weiteres
Schreiben des Dr. Rochard aus Toulon, in welchem der
ſelbe ſich wiederholt dahin ausſpricht, daß die Epidemie
in Toulon im Erlöſchen begriffen ſei; dieſelbe könne ſich
hinziehen, bis die große Hitze vorüber ſei, werde aber all
mählich immer gelinder auftreten. Das hhygieniſche

Stand der Weinberge iſt, rechnet man bezüglich der Konſultativ-Comité in Frankreich hat ſich für eine Hinaus-
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ſchiebung des Nationalfeſtes am 14. Juli ausgeſprochen,
um wegen der Epidemie das Zuſammenſtrömen großer
Menſchenmaſſen zu vermeiden.

Halle, den 5. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht,

dem praktiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hermann Kunze
hierſelbſt, durch Patent vom 12. Juni d. J. den Charakter
als Sanitätsrath zu verleihen. Wir ſtatten dem hoch-
verdienten Arzt zu dieſer Auszeichnung unſern wärmſten
Glückwunſch ab.

Dem am Mittwoch Abend von hier nach Cön-
nern transportirten Kammerjäger Jaentſch iſt es in
Cönnern gelungen, dem Transporteur zu entwiſchen.
Jaentſch ſtand (mit dem Bäckermeiſter Emil Henze in
Giebichenſtein zugleich) im April d. J. unter der Anklage
des Meineids vor dem hieſigen Schwurgericht, die Ver
handlung mußte aber vertagt werden, weil ſich Symptome
von Geiſtesſtörung bei ihm bemerkbar machten. Jetzt ſollte
er nach Cönnern gebracht werden, um vorläufig im dortigen
Polizeigefängniß detinirt zu werden, bis ſeine Ueberführung
in die Jrrenanſtalt erfolgen konnte. Jaentſch hat bis jetzt
noch nicht wieder dingfeſt gemacht werden können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
c unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mitDer Eprrn Cuellenangabe geſtattet

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: demuſtig- Rath Bindewald in Eisleben den Rothen Adler-
d dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen.

Aus dem Juſtiz-Miniſterium: Der Rechtsanwalt Groepler
u Eisleben und der Rechtsanwalt Krauſe in Oſterwieckſind zu Notaren im Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg

ernannt worden.
S Brehna, den 4. Juli. (Kinderfeſt.) Am 6. und 7.

Juli wird hier in herkömmlicher Weiſe das ſo beliebt gewordene
rer abgehalten werden. Jung und Alt freut ſich auf dieſes

ſchöne Feſt und wollen wir wünſchen, daß an dieſen Tagen der
Himmel ſeine Schleuſen nicht öffnet. Am Z. d. M. wurde hier
der von Bitterfeld gebürtige Müllergeſell Wagner als unter
wegs erkrankt im Armenhauſe aufgenommen. Der Arzt konſta-
tirte Magen- und Darmkatarrh und verordnete Medizin, indeß
nach wenigen Stunden hauchte Wagner ſeinen Geiſt aus.

m Lützen, 4. Juli. (Selbſtmord.) Jn der vergangenen
Nacht hat ſich der ſchon mehrfach beſtrafte, jetzt wegen Betrugs
in Unterſuchungshaft befindliche Schuhmacher K. aus Söheſten
im hieſigen Amtsgerichtsgefängniß mittelſt eines Handtuches an
einem Eiſenſtabe erhängt.

4 Burg, 3. Juli. (Selbſtmord.) Jn der vergangenen
Woche wurde der Schuhmacher Dreih aupt hier auf dem Haus
boden des von ihm bewohnten Hauſes in der Franzoſenſtraße
erhängt gefunden.

Burg, 3. Juli. (Feuer.) Am Montag früh 3, Uhr
ſignaliſirten die Thürmer ein Feuer in hieſiger Stadt. Es brannte
die Fabrik des Spinnereibeſitzers Wilhelm Peters. Außer
den Fabrikgebäuden, welche bis auf den Grund niedergebrannt
ſind, ſind auch noch einige Nachbargebäude beſchädigt worden.
Der Schaden wird auf ca. 23000 geſchätzt. Verſichert waren
bei p. Peters nur die Gebäude und die Maſchinen, welchen
Schaden die Provinzial Städte Feuer Societät zu tragen hat,
die Vorräthe hatte derſelbe nicht verſichert und erwächſt demſelben
hierdurch ein nicht unbedeutender Verluſt. Ueber die Entſtehungs-
urſache iſt nichts bekannt, da das ganze Gebäude ſofort, als das
Feuer bemerkt wurde, in Flammen ſtand. Unſere am 1. Januar
dieſes Jahres errichtete Pflichtfeuerwehr, welche bei dieſem Feuer
zum erſten Male in Action trat, hat bewieſen, daß ſie ſehr wohl
im Stande, den an ſie geſtellten Anforderungen zu genügen.
e Staßfurt, 4. Juli. (Unſer Bahnhofsgebäude) iſt
ſeiner Vollendung und Einrichtung ſo nahe, daß außer den Eiſen
bahn Bureaus auch eine Poſtannahmeſtelle darin in Wirkſamkeit
5 iſt, welche nach einer Bekanntmachung des kaiſerlichen
Poſtamts an den Wochentagen von 8--10 Uhr Vormittags, von
I-—3 und 5-8 Uhr Nachmittags, an den Sonn n
von 8--9 Uhr Vormittags und von 5--7 Uhr Nachmittags fürden Verkehr mit dem Publtum geöffnet ſein wird. Der An-
nahmedienſt ruht in dieſen Zeiträumen, wenn ein Poſtzug denBahnhof paſſirt. Dieſe Poſtannahmeſtelle wird z Peſonders

für die Bewohner von Leopoldshall vortheilhaft ſein. Jn
nächſter Woche werden die Empfangszimmer des neuen Bahn
hofsgebäudes dem Publikum zugänglich ſein. Die in der zweiten
Etage liegenden Wohnungen des Stationsvorſtehers und des
Reſtaurateurs ſind bereits bezogen. Wenn nach Vollendung der
noch nöthigen Arbeiten das alte Stationsgebäude weggeriſſen
wird, dürfte unſer Bahnhof ein freundliches Ausſehen erhalten,
da recht anſprechende Gartenanlagen am Abhange des Bahn-
körpers angelegt ſind.

e Staßfurt, 4. Juli. (Waſſerlei tung.) Vor mehreren
auf Bitte des Magiſtrats von Seiten der königl.

zerginſpektion am Fuße des Ochſenberges in den ſogen. Teichenein Brunnen abgeteuft, behufs Anlegung der ſtadtiſchen
Waſſerleitung. Da das Waſſer ſich nicht als ausreichend
erwies und darauf Verhandlungen mit dem Herrn Major von
Trotha wegen Ueberlaſſung der Quellen im Gänſefurter Buſche
angeknüpft wurden, deren Reſultat unſere gegenwärtige Waſſer-
leitung iſt, ſo wurde der Brunnen wieder zugeſchüttet. Gegen
wärtig läßt ihn die Bahnverwaltung wieder aufräumen, um das
vorhandene Waſſer zu benutzen. Es ſoll eine Waſſerleitung von

ier nach dem am Südende des Bahnhofes belegenen neuen
aſchinenhauſe geführt und das Waſſer zum Füllen der Keſſel

und dergl. verwendet werden. Der Bewohnerſchaft unſerer Stadt
kann das ſehr angenehm ſein, da die Bahnverwaltung viel Waſſer
rer was bei der jetzt eintretenden Knappheit von Be

eutung iſt.
F Arnſtadt, d. 4. Juli. (Soolbad.) Die ſoeben erſchienene

Kurliſte des Soolbades Arn e weiſt 77 Kurgäſte auf. Aus
den kurörtlichen Nachrichten iſt zu entnehmen, daß die Kur und
Bademittel Arnſtadt's aus der Gruppe der Sovolbäder zu den
wichtigſten und ſtärkſten Deutſchlands gehören. Die Soole, auch
zu kohlenſauren Bädern ganz geeignet, iſt 25 die daraus ge
wonnene Mutterlauge von Arnshall 30-42 mit 2 Brom-
und geh dem reichhaltigſten aller Soolen des Continents,
d. h. 19,86 Brom in 1000 Theilen. Die Bäder ſind daher
ſehr heilkräftig und wirkſam, ganz beſonders bei Scropheln nach
dem Beſchluß des Balneologen-Kongreſſes in Berlin vom 15.
und 16. März 1884, bei allen Exſudaten, chroniſchen Haut-
krankheiten, Rheumatismus und Gicht, Entwickelungsſtörung.
Die beiden hier beſtehenden Heilanſtälten und deren Einrich-
tungen ſind bequem und entſprechen dem wiſſenſchaftlichen Fort
ſchritte. Die Hilfsbäder ſind Kiefernadelbäder, Schwefel und

tahlbäder. Arnſtadt zählt vier Trinkquellen, darunter einen
erdig-ſalin. ſubalcal. Kochſalzbrunnen und drei andere Kochſalz
inkquellen. Die Lage der Stadt iſt reizend, der Aufenthalt

geſund, angenehm und billig.
Deſſau, 4. Juli. e wurgerigt, Die Anklagebank

nimmt heute der Commiſſionär Louis Wolter aus Cöthen
ein, derſelbe iſt der Fälſchung einer öffentlichen Urkunde ange
klagt. In einer Geldverlegenheit ſich befindend, wandte ſich der
Angeklagte Ende März d. J. an den Schneider Edmund Finke
in Cöthen mit der Bitte, ihm behufs Zahlung des falligen
Miethzinſes ein Darlehn von 15—18.4 zu gewähren. Er erhielt
auch die letztere Summe, nachdem er ſeinem Gläubiger ein auf
22 lautendes Spartkaſſenbuch, auf den Namen ſeines Sohnes
Alfred Wolter ausgeſtellt, als Fauſtpfand ausgehändigt hatte.
Wie ſich ſpäter herausſtellte, lautete die Einzahlung auf der
Kreisſparkaſſe in Cöthen nicht auf 22 ſondern nur auf 2
Der Angeklagte hatte zum Zweck der Täuſchung jenem Eintrage
noch eine 2 vorgeſetzt, ſo daß dieſer nunmehr ſich auf 22 belief.
Das Urtheil ſprach eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und

2 Jahr Ehrverluſt aus. Alsdann tritt man im die Verhandlung
egen den Poſthilfsboten Auguſt Buch von hiar ein. Derſelbet angeklagt 1. eine Summe von 100 welche ihm vom Gaſt

wirth I ar Moſigkau behufs Einzahlung an die hieſige
Poſtanſtalt übergeben war, unterſchlagen, 2. eine ihm in ſeiner amt
lichen Cigenſchaft zu gleichem Zweck übergebene Summe von
8,70 ſich rechtswidrig angeeignet zu haben. Den Verbleib der
vorerwähnten 100 kann 2 m nachweifen, behauptet
vielmehr, nach verſchiedenen Winkelzügen, dieſelben verloren zu
haben, obwohl er auf den zuerſt ihm gemachten Vorhalt, die
e zwar behauptete, die Quittung jedoch nicht
beizubringen vermochte. Es iſt erwieſen, daß der Angeklagte in
einem hieſigen öffentlichen Lokale wacker gezecht, auch einige Be
kannte freigehalten hat. Es wurde die ganze Nacht hindurch ge
kneipt und am Morgen eine Vergnügungstour per Wagen auf
Koſten des Angeklagten unternommen, wo 60 verjubelt wur
den. Derſelbe führte überhaupt viel Geld bei ſich, das er öffent-
lich als ſein Eigenthum erklärte. 152 Jahr mag er nun im
Zuchthauſe über ſeinen Leichtſinn nachdenken.

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
Roessler, Port. Fähnr, bisher im Königl. Bayer. L. Jnf.

Regt. König, in der Preuß. Armee, und zwar als Port. Fähnr.
mit einem Patent vom 30. September 1882 bei dem 3. Thür.
Jnf. Regt. Nr. 71 angeſtellt.

Jm Sanitätskorps. Dr. v. Meyeren, Stabsarzt vom Ka-
dettenhauſe zu Oranienſtein, zum OberſtStabsarzt 2. Kl. und
Regts. Arzt des Thüring. Ulan. Regts. Nr. 6 befördert

Der Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Reſ.: Wasmann, vom 1. Bataillon
(Gotha) 6. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 95 befördert.

Die Aſſiſt. Aerzte 1. Klaſſe der Landw.: Dr. Kant, Dr.
Schumann, vom 1. Bat. (Aſchersleben) 2. Magdeburg. Landw.
Regts. Nr. 27, Dr. Rudloff, vom 2. Bat. (Naumburg) 4. Thüring
Landw. Regts. Nr. 72, Dr. Hildebrandt, vom 1. Bat. (Sanger-r I. Thüring. Landw. Regts. Nr. 31, Dr. Weber, vom 2.

at. (Gera) 7. Thüring. Landw. Regts. Nr. 96, Dr. Hörder, vom
I. Bat (Bitterfeld) 4 Magdeb. Landw. Regts. Nr. 67, zu
Stabsärzten der Landw. befördert.

Dem Stabsarzt der Landwehr: Dr. Krauſe, vom 1. Bat.
S 6. Thüring. Landw. Regts. Nr 95, der Abſchied be
willigt.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 ke)

am 3. Juli 1884.
Weizenmehl 00 28,00--29,00.do. 2600--27,00.Roggenmez

do. o. r 220023,00.nei 1400- 15/00.oggenklei e 11012,00.Wetzenkleie f. 1100.Weizenſchaa len. 1II900Haideme hl x 3390 83,25.
Halliſcher Zuckerbericht.

Halle, 4. Juli 1884.
Rohzucker. Das dem Markte vorliegende mäßige Angebot

begegnete einer ſehr ſchwachen Kaufluſt und gingen die Preiſe
ſucceſſive 1,20--1,60 zurück.

Umſatz 7500 Sack.
Raffinirter Zucker. Die im Laufe der Woche etwas ſtärker

auftretenden Offerten fanden nur ſchwierig Aufnahme und ſtellten
ſich die Preiſe 0,0--1 per 100 Kg zu Gunſten der Käufer

Hentie Notirungen:
ohzucker

c 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Eryſtall-Zucker über ar.Kornzucker 969 Polar. 46,80--47,60

44,80-46,60Kornzucker
43,40--44,00

Rendement 889 Polar. 43,40-44,00
Nachproducte bei 94—-91 Polar. S

90—889 Polar. 338,00-33,60
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ff. ohne Faß 500

f f. II II IIMelis ff.
62,00
61,00II f. II J IGem. Raffinade r mit Faß

58,00Melis J.
Melaſſe, ünosmoſirte 6,00--7,00

osmoſirte 5,50--6,00

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 4. Juli 1884.

Granulatedzucker, incl. pr. 50 Kg.Kryſtguzucker I., über 98 n

O. T e e etKornzucker, excl., von 97 e edo. II II II 23.40—23.80 r II n ido. e 95 r 22.4022. 80 n ndo. 94 e 21.70-22.00do. 88ſendem. 21.70—2200
Nachproducte, excl. 88-92 16.80-19.00Bei Poſten aus erſter Hand:
Rafſtpade, an excl. Faß es C pr. 50 Kg.

D. ein e uMelis, ffein n e 3 .00 r r rdo. mittel II II 30.50 II r Ido. ordinär F u eWürfelzucker, I., incl. Kiſte u edo. IL, r f 31.50 II II II IIGem. Raffinade I. incl. Faß W
do. IL., 30.25--31.00 eGem. Melis I., 29.00 rd O. 28.25——28.50et 24.50—28.00 e et earinMein e I. 3.50-3.75, II. 300--3.40.

Kartoffelſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 51.00--51. 50

Markkberichte.
Magdeburg, den 4. Juli. Landweizen 180—188

Weiß- glatter engl. Weizen 178—182 Rauh
r 175--180 Roggen 150158 Chevalier-gerſte 185 .4, Landgerſte 165-178 Hafer 1562168 .4
pr. h den 4. Juli. W

erlin, den 4. Juli. eizen pr. 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine im Verlauf höher, r 13000Ctr Kun
dine 170 bez., Loco 165—-206 .4 nach Qualität bez.,
re ieferungsqualität 170 .4 bez., per dieſen Monat 170,25

25 -4 bez., Juli-Auguſt 169,75--171,25 bez., AuguſtSep
tember bez., September- October 173,25--174 bez., October
November 175,5—--176 .4 bez., November Dezember bez.
Roggem' per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine feſt, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 146-—158 nach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 151 .4 bez., ruſſiſcher 151 ab
Boden bez., inländiſcher 4 bez., per dieſen Monat .4
bez., Juli Auguſt 149,25-150-149,75 bez., Auguſt- Septem
ber bez., September-October 147--147, bez., October-No-
vember 146--146,75 .4 bez., November Dezember 146-—146,75146,5.4& bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſan, große und kleine

140-200 nach Qualität bez., Futtergerſte .4 bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine feſt, gekündigt 3000 Ctr., Kün
digungspreis 140 .4 bez., Loco 139--175 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 139,5.4 bez., ruſſiſcher mittel 140—146.4 bez.,
guter 150-155 bez., feiner 158--165 ab Bahn und Kahn bez.,
vpommerſcher feiner 156—-160 ab Bahn bez,., ſchleſiſcher feiner
164 ab Bahn bez., per dieſen Monat 139,75 bez., Juli Auguſt
135,25--135,75 bez., AuguſtSeptember bez., September

October 132,5 nom., October- November bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt Ctr., Kün
digungspreis bez., Loco 132--133,5 nach Qualität
bez., per dieſen Monat bez., Juli-Auguſt bez., Sep
tember October bez., October November bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez. Futterwaare 160
—-170 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr.,
ekündigt Ctr, Winterraps 4 bez., Sommerraps .4
ez., Winterrübſen 230- 240 -4 bez. Sommerrübſen bez.

Rüböl ver 100 Kilogr. mit Faß. Termine behauptet, gekündigt
mit Faß Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Löer mit Faß
bez. ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat 52,3--52,6 bez.,
gluguſt bez., AuguſtSeptember bez., September- October 52,1--52,2 bez., October-November 52 4—-52,5
bez., November- Dezember 52,7 52,8 bez. Leinöl per 100
Kilogr. hez., loco 4 bez., Lieferung bez.S z ritus per 100 Liter, à 100 10.000 Termine
gekündigt 380000 Liter, Kündigungspreis 51 bez., Loco mit a

bez., per dieſen Monat und Juli Auguſt 50,9-51,1
bez., Auguſt September 51,2-—51,5 .4& bez., September- October
50,4-—50,7 bez., October-November 49,5--49,7 bez. No
vember December 48,8-49,1 .4 et Spiritus per 100 Liter à
100 10,000*/, loco ohne Faß 51,1 .4 bez. J

Weizenmehl Nr. 00 26,25-—25,00, Nr. 0 24,75 23,00
Nr. 0 u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 106
Kilogr. brutto incl. Sack, feſter, gekündigt 1500 Ctr., Kündigungs
preis 20,35 .4 bez., per dieſen Monat und Juli Auguſt
20,35 .4 bez., Auguſt September 20,30--20,40 bez., Sep-
tember October und October November 20,35--20,40 bez.

Breslan, den 4. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
Juli-Auguſt 49.50 bez., AuguſtSeptember 50,30 bez., Septem
ber-October 49,10 bez. Weizen pr. Juli 188,00 bez. Roggen
per Juli 157,00 bez., Juli-Auguſt 153.00 bez., September October151,00 bez. Rüböl per S 56,00 bez., Juli-Auguſt 54,00
bez., September October 53,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 4. Juli. Weizen unverändert, loco 160,00
179,06 bez., per Juli-Auguſt 176,50 bez., per September- October

178,50 bez. Roggen unverändert, loco 130,00--151,00 bez.,
per JuliAuguſt 146,50 bez., per September-October 145,00 bez.

Rüböl ſtill, per Juli 53,00 bez., pr. September-October 52,50
bez. Spiritus feſt, loco 51.00 bez., per e 50bez. v paronſt September 51,30 bez., per September-October

ez.

Hamburg, den 4. Juli. Weizen loco unverändert, auf
Termine feſt, per Juli Auguſt 171,00 Br. 170,00 G., pr.
AuguſtSeptember 171,00 Br., 170,00 G. Roggen loco un
verändert, auf Termine feſt, per Juli- Auguſt 137,00 Br., 136,00
Gd., per Auguſt September 137,00 Br., 136,00 G. Hafer
und Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco 55 per October
55. Spiritus geſchäftslos, pr. Juli 41 Br., ver Auguſt
September 42 Br., September- October 42 Br., per Novem
ber Dezember 41 Br. Wetter: Heiß.

Amſterdam, den 4. Juli. (Schlußbericht) Weizen auf
Termine höher, per November 242. Roggen loco höher,
auf n geſchäftslos, per October 169. Rüböl loco 34,
pr. Her

London, den 4. Juli. unſer r Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 39100, Gerſte 6400, Haſer 84200
Qrts. Mehl und Weizen träge, Hafer unverändert, Gerſte und
Mais feſt. (Schlußbericht.) Weizen 39150, Gerſte 6400, Hafer
84220 Qrt. Weizen ruhig, Mehl träge, Mais eher theurer, Hafer
ſtetig trotz ſtarker Zufuhren, Gerſte feſt.

Liverpool, den 4. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 18,000
Ballen. Schlußbericht. Umſatz 10,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner unverändert,
Surats ruhig. Middl. amerikaniſche r 67AuguſtSeptember Lieferung 6 Septem er Lieferung 62!/64,
SeptemberOktober Lieferung 6 OktoberNovemberLieferung

6/16. n 6 d.Petroleum. Berlin, den 4. Juli. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

feſt, Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., per Juli 7,40 Gd.,
per Auguſt- Dezember 7,65 Gd. Bremen. Schlußbericht).
Feſt. Standard white loco 7,25, per Auguſt 7,40 per AuguſtJe ember 7,60. Alles Brief. Antwerpen. (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 18*/, bz., 18 Bf. per Auguſt
18 Bf., per September 19 Bf., per September- Dezember I9/
Bf' Ruhig New Hort, 3 Juli. Raff, Petroleum 709 Abe
Teſt in NewYork 7 Gd. do. do. in Philgdelphig 7rohe W in New ork Git, do. Pipe ling Certifieates

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurtam 4. Juli 1,25 Meter n 0. v
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Juli. Am

Pegel 1,95 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, den 4. Juli. Die Eröffnung der heutigen dw

und Aktien-Börſe war in Folge der beſſeren auswärtigen Courſe
recht feſt. Die günſtigen Berichte über die Lage des NewYor
ker Marktes leſtigte die Tendenz. Gleichwohl blieben auf allen
Gebieten die Umſätze höchſt beſchränkt, es iſt nur die kleine
Tagesſpekulation, die ſich zu einigen Schlüſſen aufraffte. Der
Kapitals und Kaſſamarkt geſtaltete ſich recht günſtig. Der
Privatdiskont notirte 2 Jm internationalen Spekula
tionsmarkt wurden lediglich Kreditaktien einigermaßen geht
gehandelt. Franzoſen, Lombarden waren unverändert und ſti

Fremde Fonds, Ruſſiſche Anleihen und Jtaliener wieſen
Beſſerungen bei normalem W Verkehr auf. Die
Hlatnna der preußiſchen und deutſchen n r ſowie der
inländiſchen EiſenbahnPrioritäten war recht feſt und in einzel-
nen Werthen gebeſſert. Bankaktien waren höher, beſonders
bevorzugt zeigten ſich Diskonto-Kommanditantheile. Die Kaſſa
werthe dieſes Gebiets waren nur wenig verändert. Der Jn-
duſtriemarkt war ſtill. ſtiller und wenig ver
ändert. Von inländiſchen Bahnen ſtanden Lübeck-Büchner in
beſtem Verkehr, auch Mecklenburger und Mainzer waren ziem
lich behauptet. Oſtpreußen und Marienburger lagen ſchwach.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 506,00,
ranzoſen 533,50, Lombarden 246,50, Türk. Tabacksaktien 108,00,
ortmunder St.-Pr. 69,75, Laurahütte 104,00, Darmſtädter

Bank 150,75, Deutſche Bank 150,25, Diskonto Commandit 196,25,
Ruſſ Bank 68,75, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 167,00, Mainzer 110,12, Marienburger 74,75, Mecklen
burger 199,50, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 88,75, Buſchtehrader Duxer 14325, Elbethat
310,00, Galizier 115,37, Nordweſtbahn 298,50, Gotthardbahn100,25, Rumänier 104,25, Italiener 94,25, Heſterr. Goldrente
85,87, do. Papierrente 67,12, do. Silberrente 68,00, do. 1860er
Looſe 120,75, Ruſſen alte 91,62, do. 1880er 75,62, do. 1884er
91,50, 4 Ungar. Goldrente 76,50, Ruſſ. Noten 205,00, do. Orient
II. 59,25, do. do. III. 59,12.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bern, den 4. Juli. Der Bundesrath hat die Ein-

fuhr von aus Frankreich kommenden ungebeizten Häuten,
BaumwollAbfällen, Federn, Hadern, Bettſtücken, alten
Kleidern (Gepäck Reiſender ausgenommen) und unge
waſchener Wolle verboten.

Haag, den 4. Juli. Jn der J Sitzung der
zweiten Kammer gab die Regierung die Erklärung ab, daß
das Geſetz über die Regentſchaft in Kurzem im Miniſter
rathe erörtert werden würde. Der König habe ſeinen
Willen bereits ausgeſprochen. Wahrſcheinlich im Monat
Auguſt würden die Kammern einberufen werden, um in
gemeinſamen Sitzungen dieſes Geſetz zu berathen. Auch
liege eine beſchränkte Verfaſſungsreviſion in der Abſicht
der Regierung.

Chriſtiania, d. 4. Juli. Das Storthing genehmigte
heute für den Kronprinzen eine Apanage im Betrage von
80000 Kronen.



Dividende 1882 1883

i j Ruſſ. StaatsB. (500 gar.) 7,38 129,60b3Berliner Börse v. 4. Juli. Ruff. Südweſtb. (500 gar.) 59,296
e
Schweizer Centralb. bDeutſche Fonds. Schweizer Rordoſtbahn 9 47,25b
Stargard- Poſen 41/2412 102, 60b3Deutſche Reichs- Anleihe 4 1183,20bzB Ungar. Galiz. (gar.) 5 5 71,60bz

Preuß. Staats Anleihe 412 102,60bz WarſchauWien Mk. p. St. 55/61 207,50b3
do. do. conſol. 4 103,109 Weimar-Gera (42/8090 gar.) 412 412 42,2 5b3
do. do. von 1868 4 101,50b36 WerraBahn 4 104,1063do. Staatsſchuldſcheine 312 99,90bz

euch a et. S e8 r. Looſe Mk. p. St. r. 90b3 1 1 3Siinet Eiſenb.-Stamm-Prioritäts-Actien.
O. a d S 2 9 3l 4 19 696 Berlin- Dresden 0 46, 75 GS Kur und Neumärkiſche 4 102,1908 Halle-Sorau-Guben 5 5 1117,00B

Landſch. Centr.-Pfandbr. 1 102,206 WariendurgMiawa 55
HOſtpreußiſche 4 1101,908 MünſterEnſchede. 26,008z ommerſche. 4 11092,00B Nordhauſen Erfurt 45 1111,75

S Poſenſche neue 4 1101, 75b3B Oſtpreuß. Südbahn 5 5 1117,00bz
o Sächſiſche 4 Saalbahn 325/6 31/4)102, 00bz GSchleſiſche neue 1 1101,7563 Weimar-Gera 6 113 71, 25636

Weſt fäliſche 4W preußiſche 4 102,00BS und Rerinkiſghe t
r und Neumärkiſche „506ommerſche. 4 1101,50 Deutſche

z Pofenſche 101-5063 EiſenbahnPrioritäts- Obligationen74 Freußiſche 4 101,50 Ve und Wefſtfäl. 4 102,00bzGeSächſtſche 4 101,50bz GSchlefiſche 4 101,50b Aachen-Maſtricht 1099,00bzBBadiſche Prämien Anleihe 4 130,70b3 Bergiſch-Märk. J. u. II. S. 412 103,09b3
do. 35 Fl. Looſe Mt. p. S. fr. 227,006b do. IV. Ser. 412193,906

Braunſchw. 20 Thlr. L. Mk. p. S. fr. 96,40b; do. V. Ser. 412 103,066
KölnMind. Prämicuſcheine. 310 125,4063 G do. VI. Ser. 412 104,60b3B
Deſſauer Prämienunleihe 312 123. 60b3 do. VII. Ser. conv. 412 103,10b36G
Meining. 4-Thlr.-L. Mk. p. St. fr. 26,40bz do. II. Ser. 41/2 103, 10b3 G
Fächſiſche Renten von 78 3 83,806 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 102,30b3G
do. landw. Pfandbr. 4 do. Heſſiſche Nordbahn 412 103, 10bzdo. do 4 Berlin Anhalt J. u. I. Em. 412 104,00BAusländi d. Oder tter' (41216do. erlauſitzer 2 102,e u an iſche Fonds. Berlin- Dresden (gar.) 412 103,00bz

Bei den mit verſehenen Papieren bedeutet der BerlinGörlitz conv. 41/2 103,102

Cours Mk. p. St.) do. Lit. B.. 42103, 10vw do. Jit. 112 163, 163Oefterr. Silberrente l 68,25b36 Berlin Hamb. I. u. II.
ov. Papierrente 5 67, 10b; do. III. Em. conv. 41/2 103,25bz
do. Goldrente 4 86,00bzB Berlin-Ptsd.“Magd. A. B. C. 4 102,00bzdo. Credit-Looſe* fr. 308, 75bz do. Lit. D. 412 103,60bz
do. Se von 60 5 1121,00 do. Lit. E. 41/2 103,00do. Looſe von 64*. fr. 306,00b36 do. Lit. F. 412 103,00 G

Auff. Engl. Anleihe von 70 5 93,406 Berlin Stettin 7. u. II. E. 4 101,90bz6
do. do. von 7909 5 Bresl.-Freib. Lit. D. R. u. F. 41/2 103,006do. do. von 71 5 S do. e e 412
do. do. von 72 5 91,80bz do. Lit. I. 41/2 103,09 Gdo. do. von 72 5 91,90bz do Lit. K. 42108, 606do. do. von 75 (412 84, 30 G do von 1876 5 102,50 Gdo. do. von 77 5197,00bz G do. von 1879 5Ruſſiſche von 80 4 76,90bzB CölnMind. II. E. de 1853 4
do. I. Orient- Anleihe 5 59,306 do. III. Em. Lit. A. 4
do. II. Hrient 9,8963 do. IV. Em. 4 1101, 90p;do. II. Orient 5 59,30bz do. VI m. 4 103,do. Prämien 64. 5 1141,5063 B do. VII. Em. 4/2 103, 10b3
do. Prämien 66. 5 134, 70b3 Halle-Sorau-Guben (gar.) 412 103,25B
do. Bod.Cred. Pfobr. 5 809,90bz do. do. Lit. C. (gar.) 412 103,25 Bdo. Ctr.Bd.-Cred.-Pfobr. 5 86,70b3 Märkiſch-Poſen
do. Pol. Schatz-Oblig. 4 389,108 Magdeburg-Halberſtadt 412Aumäniſche 8 1107,80 do. Leipzig Lit. A. 412 105,00 Gdo. do. 8 107,806 do. do. Lit. B. 4 101,9066 104.30b3 do. Wittenberge 3817,75bzTürkiſche Looſe r. 37,30bz Mainz Ludw. unk. v. 1886 5 102,596Ungar. St. Eiſenbahn Act. 5 99,80B do. conv. 4 101,75bz6G
do. Oſtbahn 1. Em. 580,90b3 do. von 1881 4do. do. II. Em. 5 99,90b Niederſchl.-Märk. I. Ser. 4 102,00bzdo. Goldrente 6 1102, 46b3 do. II. Ser. 4 101,008do. do. 4 76,708 do. Obl. I. u. II. Ser. 4 101,75bzdo. Papierrente J 5 74,253B Nordhauſen- Erfurt. 41

do. do. 4 100,75 Gehedo. F. 20/0 gar. /2103,25bzEiſenbahnStammActien. do. Lt. G 4 24208, 226,
do. Lit. H. (400 gar.) 113483

Dividende g882 1883 z d. don J s tAachen -Maſtricht. 2 82,00136 Oſipreuß. Südbahn
Berlin Dresden. 9 22,106 Rechte Oder-Ufer (412 103,006
Buſchtiehrader B. 2514 3214 79,30b2 do. do. 4 102.408
DortmundEnſchede a 22 69,25636 Rheiniſche 4T 7 9 143,206 do. 69, 71, 73 conv. 41/2 103, 10b3zEliſab thWeſtbahn gar. 5 98,25b36 Thüringer J. Ser. 4 102,30b3
Sal. CarlLudwigbahn gar. T,74 7,02 115, 49b3 do. J. Ser. 4 102, 30b3
Sotthardbahn vollgez. 21222 99, 60b3 G do. 1V. u. V. Ser. 41/2 103,256
alle Sorau-Guben. 9 909 1419,80B do. VI. Ser. 412103,25 G
en 4 3 h I WeimarGera 100, 306ainz-Ludwigshafen 34/5 41/5 110, rabahn 42 18MarienburgMlawta 6 2 75, 608 werrabat o oos
Mecklenb. Fr. Fr. B. J 81/2 9 199,006bz
Rordhauſen- Erfurt. 9 (0 354,25bzen J r. 113,1031 200 00 G Ausländiſche

0) gar. 2 1 e 1 rOeſtr. Rordw. (At. Si.) h 4 297 5036 Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen
Oeſtr. St. Bahn (Mk. p. St.) 62/5 533,560b3
Oeſtr. Südb. (Mk. p. St.)) 1 11/5246,50b3 Böhmiſche Nordbahn 4 194,00BOſtpreuß. Südbahn 4 55 89,20b Dux-Bodenbach I. Em. 5 86,70bz GReichenb.Vardubih 3.84! 62 25bz do. I. Em. (in Goldw.) 105,25 G

Halliſcher Tages -Kalender.

Sonntag den 6. Juli:
Polen ten In ſezemmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r. Vm.Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte n. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonnta Dienstag u. Donnerstag v. 11 1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Vollsbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Vm.: Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Mo

dellzeichnen und Fachzeichnen, Franzöſiſch, Rechnen, Geometrie, Deutſch. m
Nachmittag 1--3 Uhr Freihandzeichnen, Modell und Fachzeichnen, Gärtner
klaſſe im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant Reichskanzler
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 7. Juli:
Agl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.

1 Uhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11
bis 1 Uhr ſtatt.

Vibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien Nul. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stabckreiſes n. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

von 8—12 u. Nm. von 36. öSchwurgericht. Vm. 9: wider 1. den Landwirth Emil Sehnert aus Go-
renzen wegen verſuchter Nothzucht und 2. den Bergmann Friedrich Adolf
Möller aus Helbra wegen ſchwerer Körperverletzung, welche den Tod
des Verletzten zur Folge gehabt hat.

Standesamt: Vm. v. 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet um Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches ribgane: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: a tanden Vm. 9-1 u. Nm. 4—6 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-6 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff-

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Polhttechniſcher Cerein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--9 Buchführung 2. Abth., Geometrie

1. Abth., Freihand-Ornament-Zeichnen, Fachzeichnen, geometriſches u. Modell-
Zeichnen; im Stadtgymnaſium.

Verein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
Kameradſchaftl. Krieger-Verein 1870/71. Jeden Montag nach dem lIſten Ver-

ſammlung in der Reſtauration zu den „Drei Schwänen“.
all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in
der „Dresdener Bierhalle“.

Gabelsbergerſcher StenographenVerein:

z Ab. S Sitzung in Wilke's Reſtanrant kl. Klausſtraße.

Halle'ſcher VicheleClub: Sitzung (Vereins) u. Uebungsfahren S Abends in
„Freybergs Garten“.

N. S. A. Montag 6 Uhr Uebung für ganzen Chor, Gymnasium.

f. Zf.Dux-Prag 7. Em. 4 Pr. Hyp. B. unkdb.rzb. à 120 109,25
Eliſabeth-Weſtb. 72 (gar. 4 95,50bz6G do. do. rzb. à 110 5 109,30bz G
Gal. Carl-Ludwsb. (gar.) 4 84,00 G do. do. rzb. à 100 4 99,00bz GKaſchauOderberg (gar.) 5 83,90bzG Stettin. Nat. Hyp. -Credit 5 100,90b3zdo. Gold Prior (gar. 5 103,00bz do. rzb. m. 110 104, 20bz G
Lemb.-Czernow. II. (gar 5 84,00bz G do do. rzb. m. 110 4 999,00bz
do. III. (gar 5 82,60bz G Süddeutſche Boden-Credit 4 100,60 G

of Gtagt3b Du W n Ileſterr. aatsbahn (gar. 3do. do. v. 1874 (gar 3 387-906 JInduftrielle Geſellſchaften.
do. Ergänz.Netz (gar.) 3 382,00bz Zinsfuß überall 400, ausgenommen Leopoldshallen

Otiterr. Nordweſtbagn (gar.) 5 687,00bz Stamm-Pr. 50/0.

d. r 2 181do. do. oldPr. 9 Dividende 1882 1883m r Steuer) 3 302 75036 Ahrensſche Brauerei 317 77,966G
do. do. bl. (gar.) 5 102,90b3G nh. Maſch. B. A. a 6 95, 06B

en Gold- Pr. 5 103,506 Berlin-Anhalt. Maſch. 7 113,908Rudolfsbahn II. E. 72 (g.) 5 Berl. Maſch. Schwartzk. 6 210, 0063
Ungar. Nordoſtbahn (gar.) 5 80,60b3 G Berliner Unionsbrauerei 2 99,25 G
do. Goldpriorit. (gar.) 5 101,206 Sohm. Brauh. A. G. 9 174,506do. Oſtb. I. Em. 5 80,90b36 Braunſchweiger Jntefabrik 20 224,50b3do. do. II. Em. 5 0099,90b36 Cröllwiter Papierfabrik 18 214,006

Deutſche Aßphal l. 33 59,50B
1 13 194,096cke aſch. Fabrik 10 134,256

2 Egeſtorffs Salzwerk 656 109,906Bank und Creditbank-Actien. e d 656 166,2
Zinſen 4 400 ab ausgenommen Reichsbank riedrichöhain Brauerei 9

(41400). n sſshöhe A. B. 30 375,996in e cDividende 1882 1883 h 56Anh. Deſſauer Landesbank 612 7 118,506 Sehr i htleenfabrit S 24 89,006b
Bank des Berliner Kaſſenv. 10 5 133,006 einrichshall chem 4 9 139 25B
Perin Wäre and. 5 Zelle Elbſchif. Geſ. 5, 7 126256Berlin. Handels -Geſ. T 4, 8256 Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 124,906Berliner Makler. Verein 9 6 Sandré Weißbterbr 7 133,006Börſen-Handels-Verein 12 10 138,006 Seopoldöhall chem. s 1602.75Braunſchweigiſche Bank 523 5 102,100 2 w. St. Pr. 9 738:Braunſchw. Cred. Anſtalt 6 86 107,086 g. Löwe u Co r 10 10 213,0606Breslauer Disconto-Bank 514 5 90,25B Magdeb Allg. Gas 82 17367608
Breslauer Wechslerbank 873213 97,006 Mapdeburger Bank 6 313 1135063
S nſtadter arit. 5 i er e Rordhäuſer Tapeten fabrik 7 612 117, 106
Derinſtädt bant 512 4 112;006 Rärnberger Bierbrauerei 41 914,256armſtädter Zettelbank 5 425 Pferdebahn Charloitenburg 5 4 116,008m Ban e ult. 16 158 za do. Gr. Berl. 812 93/4 205,5063

ſche E ö/0 E. 10 9 12142561 do- Magdeburg 7 10 190,006Deutf e Eff.“Bk. (40 /0 E.) 124, 2 Sächſ Maſch. Fabr Hartm 6 134,256Seutſche Kenoſf. ant 752712 131 736 Saä. en. 10 116758
Disconto Geſellſchaft 101 l 777 7 Saline Satgangen; 6 6 100508
Dreedener Bant m h 135306 Schering, chem. Fabrik 12 12 192,006

vo 8 7361 Schwanitz, Gummif. I6 16 198,006Certe Wanlprs. (500/0 E.) i Steri. em. Sabrit I 188, 266Feraer on gen 42 32 Sudenbur r Meſh 20 830
Hand. v greds. 5 2 94,008 Thüring. Salinen 4 42)5 71,25 G

othaer Privatbank 433 on Lietien Bierbrauerei. 313 121 00bzZeipziger Credit, Anſtalt. 923 10 177, ünion chem. Produkte 72 107 008
Leipzig. DiscontoGeſellſch.. 7 7 110,406 Weſtfäl Drahtinduſtri g* 92 6öbMagdeburger Bankverein 5 6 111,006 Zeiher Maſch te r unMagdeburger Privatbank 6 9 aich. Anſt. 7 152,00G
Waklerban k. II 9 128,506Arirgr frgitbent e z d 92,75B B tationalb. f. D. o E.) 612 96,75B

deſterr. Eredi St.) 956 813 504,50b „Hö T nFreut. Immob. S. (60/0 8 111. b net “hirüert: 2 in e e
Reichsbank T,05 145, 00b Arenberger g 5 6130306Sächſiſche Bank 55652 121-25 Siemardhitie 110708Schleſiſcher Bankverein 6 51 103,756 Vochum Lit A, 6 o 69,509
Weimariſche Bant 5 5 86, 106 do. t.

Bochum. Gußſtahl. 612 101, 90bz8
Lotnen vergweit s le 88eese ner Bergwer 2 „00bzHypothekenbankActien. Lonſolidirte Yiarie 55

r s r 4 82,00bz GBraunſchw.- Hannover. 4 41381,50 B r erwarehute /2 32 61,006e ndo. junge d E.) „006 Union S 31 7 75 55Preuß. BodencreditBant 623 512103, 90b3 nen x z 437
do. Gentr. (4000 831482 4127, 9003 Gelſentirchener 77 116506,8do. Hyp. B. (Spielh.). 5 5 89,806 Georg Marien St. Art 5 7 3Südd. Boden-Creditbank ein 6 137,75 G do. St Pr. 5

Harkort, Bergwert 4 71,8063 6
w. Et. r. sarzer Eiſenw. St. Pr. wabeeeHypotheken-Certificate. Ibernig pr. 513 6 (092,50bz G

u ne S 27,90636gf. örder zuſfammeng. 54,50bAnhalter Landesbank. 9 101,00b36 m 0 209
Braunſchweig- Hannover 412101, 25638 Königs u. Laurahütte 8 102,20b36
do. do. 4 98, 70bz S do. do. per ult. 8 (103, 40bzDeutſche Hyp.-VB. (Berlin) 41/2 103,00b; Lauchhammer 2 45,00G
do. do. 4 (99, 79b2 6 do. conv. 2 539, 006Gothaer Prämien J. Abth. 5 99,00bz Magdeburger 11 I I15 226, 6065do. do. U. Abth. 5 96,806 do. Et. Pr. Iit. B. (11 Ido. rückzb. m. 110 41 86, 75b5 G Mechernicher 18 15

Meininger Prämien 4 116,506 Oberſchleſ. Ciſenb. 3 3 134,006Nordd. Grund-Cred. H. Br. 5 100,506G Sächſ. Gußſtahl. 4 „00 G
Preuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 111, 10b3B Sächſ. Thür. Braunkhl. 10 15 135,00b36G
do. V. u. VI. S. rzb. à 100 5 102,60b3 G do. t. Pr. 10 15
do. rückzb. à 115 41/2 110,75b Schleſ. Zinkhütte.. 6do. rückzb. à 100 4 099,506b3 do. do. St. Pr. 6 6 112, 25b3 V
do. Central-Bod.Credit Stollb. Zink St.-A. 1 0 18,50bzunk. Pfdbr. rzb. à 100 5 do. do. St. Pr. 6 4 82,25 G
J. 159 v Saſtar 1 33,006o. o. rzb. à efteregl. Alkaliw. 10 10 153,00bz Gdo. Fdb. do 4 101,006 Weſtfäliſche Union conp., 0 17 306

Repertsir der Leipziger Theater.
Für Sonntag:

Venes Theater Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der
Wartburg. Große rom. Oper.

Altes Thoanater: Anf. 8 Uhr: Der Regiſtrator auf Reiſen.

An Dxtralahrten

am 19. Juli und 16. August
De für Touriſten, Sommerfriſch- und Bad-Reiſende, beſonders
auch Damen die angenehmſte und billigſte Reiſe Gelegen
heit, V nach München, Salzvurg, Reichenhall, Kuf-
steim, Lindanu, Zürich und Luzern. Rückfahrt beliebig
innerhalb 6 Wochen, auch über Nürnberg.

Ausführlich. Programm à 30 5 (n. ausw. gegen Briefmarken)
durch Jul. Fricke's Buchhandlung in Halle, ſowie durch
Herm. Wagner, Leipzig, Ed. Geucke, Dresden. [7404

Bekanntmachung.
Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten

Publikum die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich
am heutigen Tage unter der Firma

H. Lindemann
Boblbinen, v PlauenGöschaft

errichtet habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine

W Abnehmer auf das ſorgfältigſte und reellſte zu
edienen und bitte ich um geneigteſte Berückſichtigung

meines Unternehmens. [7596Halle a/S., 1. Juli 1884.
Hochachtungsvoll

E. Lendemunmn,
43. Magdeburgerſtraße 43.

Wechſel.

e
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 312 188, 85bz

do. 100 l. 2 M. 312 168, 106
London 1 Lſtr. 8 T. 21/2 20,435b1

do. 1 Lſtr. 3M. 21220, 355b
Paris 100 Fres. 8 T. 3 81,20bzdo. 100 Fres. 2 M. 3 80,80bzPetersburg 100 S. R. 3W. 6 203, 805

do. 100 S. R. 3M.6 201,706
Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 167,65b

do. do. 100 Fl. 2 M. 4 166, 75b

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars Per St.Ducaten per St.mperial d. per St.apoleonsd'or ver St.Sovereigns per St. 20, 36 G
Engliſche Banknoten per Lſtr.
Franz. Banknoten per 100 Fres.
Oeſterr. Banknoten per 100 Fl.

do. Silbercoup. (hier einlösb.) „75
Ruſfiſche Banknoten per 100 Rbl. 204,90bz

Bankdisconto in

Amſterdam
Berlin

London
Paris1

do. Lombard 5 Petersburg.
do. Privatdisc. *78 ien

Brüſſel

Umrechnungs-Courfſe:

1 Fl. öſterr.-2 M.
1 Dollar 4 M. 25 Pf.

100 Fres. 80 M.

100 Fl. holländ.-170 M
00 Rubel 320,

1 Lſtr. 20 I.

Leipziger Börse V. 4. Juli.

Zf.Deutſche Reichsanleihe 4Preuß. conſol. St. Anleihe 4 103,
do do. do. 42 102,406Königl. Sächſiſche Rente. 3 83,706

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 4 100,75 P

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 412 103,25 G

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
von 1882 4 101,40bz

do. do. do. 41/2 101,25do. do. von 1879 415 104,506
Halle-SorauGuben. Stamm

Div. 81. 00/0 4 49, 80 G
do. St. Pr. do. tilze 5 116,906

Saalbahn St. P. do. 17780 5 102,00 G
Weimar-Gerager Stamm- Pr.

Div. 81 0904 71, 25b3
Allg. Deutſche Credit- Anſt.

Div. 81. 900 4 177,30bz
Goth. Priv.-Btk. do. 71/2090 4 120,00P
Leipziger Bank do. 71/290 4 135,906

do. Disc.-Geſ. do. 800 4 110,75 P
Reichsbant do. 62/390 412 145,006
Sächſ. Bank do. 55/600 4 121,50
Cröllwitzer Papierfabrik

Div. 81/82 160/0 4 215,006
do. Schuldverſchreibungen 5 104,006G

Körbisdorſer Zuderfabritt
Div. 81/82 1200 5 125, 00b3 G

Leipz. Malzfabrik Schkeuditz
Divid. 4 203,506GZuckerfabrik Glauzig

Div. 8182 50/0 4 72,256G
Zuckerraffin. Halle do.

Div. 81182 1000 4 104,40G
Auſſig-Teplitzer Pr. Oblig. 412 103, 80bz G
Buſchthierader do. v. 72 5 86,90P
Gömörer Eiſenb.-Oblig. 5 102, 00b36
GrazKöflacher do. v. 72 5 84,90 P
Prag-Turnauer do. 5 90,256Ungar. RordoſtbahnObl. 5 81,50P

Sächſ. Thür. Brannk. Verw.
A. G. Stamm Div. 82. 10010 4 194,50 G
Sächſ.“Thür. Braunk.Verw.
A.G. St. Pr. Div. 82 1000 4 196,506
Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.

u. Solaröl St. Pr.-Act. 4 121,25bz G

M
Herr Ibach Sohn in Barmen

hat mir den Vertrieb ſeiner Pia-
ninos für Halle und Umgegend
übertragen und empfehle ſolche als
vorzügliches Fabrikat gegen
rantie.

F. Lühue,

Scharrng. 9a.
Desgleichen em

pfehle Pianinos

e der Herren:Hölling Spangenberg in
ZeitzRosenkranz in Dresden,

Steingräber in Bayreuth
u. A. m. von 160 Thaler an.
Cottage-Orgeln u. Harmoniums

Gebrauchte Pianinos werden
zu jedem nur annehmbaren Preiſe
verkanft.

Ratenzahlungen geſtattet.

Für Touriſten!
Album von Halle und Umgegend,

16 photo lithogr. Anſichten ent
haltend, in elegantem Einband nur
80 Pfennig Verlag von AlIbän
Hentze, Halle a. S., Schmeer
ſtraße 39, vorräthig in allen Buch
und Papierhandlungen. [6166

Closet- Papier
mit Salycilsäure getränkt
à Packet 30 4 empfehlt

Abt,Brüderstrasse 16.
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 Uhr Morgens bie

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

7 Uhr Abends.
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tereſſe, das ſie erregen hervorgehoben.
Aufſatz weiſt auch auf die eulturgeſchichtliche Bedeutung

aufzunehmen.

7 jährigen

Erſte Beilage zu 156 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

errnnee2
Leibnitz und die deutſche Colomiſation.

Bei Gelegenheit der heutigen Leibnitz-Feier dürfte es
paſſend ſein, eine intereſſante Abhandlung in Weſtermann's
Monatsheften Juli 1882, in Erinnerung zu bringen,
welche nach ſeither ungedruckten auf der königl. Bibliothekzu Hannover befindlichen Manuſcripten des großen Ge-
kehren von einer Thätigkeit deſſelben Zeugniß ablegt, die

bis jetzt ganz unbeachtet geblieben, aber We für die
Gegenwart von größtem Intereſſe iſt. Leibnitz beſchäftigte
ſich nämlich neben den rein wiſſenſchaftlichen und ſtaats
männiſchen Aufgaben welche ſein reiches Leben füllten,
mit einer dw von Fragen die, e ſocialer

iNatur von ihm keineswegs blos von theoretiſcher Seite,
ſondern mit der entſchiedenen Tendenz behandelt wurden,
ſie im praktiſchen Leben zu verwirklichen. Ein Lieb
lingsgegenſtand der Bethätigung Leibnitzens war, wie wir
von vornherein erklärlich finden, die Stiftung gelehrter
Geſellſchaften theils in Form von Akademien, theils als
freie Vereinigung von Fachmännern und Freunden der
Wiſſenſchaft, zum Theil der allgemeinen Pflege der letzteren,
vorzugsweiſe aber der m der Ergebniſſe ge
widmet. Geſchichte Medicin Rechtsgelehrſamkeit, vor

indem er bereits der letzteren mit Entſchiedenheit
en Vorrang vor dem damals in der gebildeten Welt noch

dictatoriſch herrſchenden Latein eingeräumt wiſſen wollte.
Mit derſelben r und eben ſo großem Verſtändniß
behandelt er aber auch Juſtiz-, Steuer und Zollweſen,
Acciſe und Lotterie, Verſicherung, Jnduſtrie, r die
Erwerbung überſeeiſcher Beſitzungen, Anlegung
von Colonien u. ſ. w.

Bei all' ſeinen Entwürfen und Vorſchlägen „Be-
denken“, wie er ſelbſt ſie häufig nennt, geht Leibnitz von
dem Grundſatze aus, daß die unbeſchadet
ihrer eigenartigen Anſprüche eine praktiſche Verwendung
für das Leben mit anſtreben könne und müſſe, daß
patriotiſch geſinnte Männer aller Berufsklaſſen ſich ver
einigen ſollen, um auf dem Wege rationellen Vorgehens
das nach den Schrecken des dreißigjährigen Krieges ſo

n die Mutterſprache wurden Gegenſtände ſeiner Vor

tief geſunkene deutſche Land wieder zu heben. Aber auch
eine Steigerung des Volkswohles über das Niveau der
damals im Bewußtſein der Menſchen a Anſprüche
hinaus erfüllt mit wunderbarer Klarheit ſeine Einbildunz,
wie auch ſeinen praktiſchen Verſtand. Er begiebt ſich be-
obachtend, wie organiſirend, in die verſchiedenſten Gebiete
der bürgerlichen Geſellſchaft, um daſelbſt reformatoriſch zu
wirken. Die Armen die Lohnarbeiter die Jugend er-
fahren ſeine beſondere Aufmerkſamkeit. Als Operations
feld gilt ihm bereits das ganze Deutſche Reich und er
richtet ſeine Anträge meiſtens an den Kaiſer damals
freilich die ſchlimmſte Adreſſe, da der despotiſche Sinn
Leopold's und ſeine Umgebung am wenigſten geeignet waren,
Reform Gedanken Zutritt zu gewähren. Die Gründung
der Berliner Akademie iſt faſt das Einzige, was Leibnuitz
von all' ſeinen großen Plänen durchgeſetzt. Leider iſt der
Schatz praktiſcher Thätigkeit, der in jenen erſt kürzlich
wieder aufgefundenen Documenten markirt vorliegt, erſt zu
geringem Theile aufgedeckt, und in den Veröffentlichungen,
die ſie erfahren, iſt vorzugsweiſe das literarhiſtoriſche Jn

Der genannte

hin indem er annimmt, daß Leibnitz für ſeine Gedanken
und Strebungen den Stoff ſeiner Zeit entnommen habe.
Zum Theil iſt dieſe Anſicht richtig zu größerem Theile
aber nicht. Denn das Ende des 17. und der Anfang des
18. Jahrhunderts waren viel zu arm an Bewußtſein, als
daß ſie ſchon einen Jdeenkreis, wie er die Gedanken
Leibnitzens erfüllt, ſelbſtändig aus ſich hätten herausbilden
können. Ja, ſie waren zu arm, um ihn nur ganz in ſich

Erſt unſere Zeit iſt herangereift, um jene
ſo lange der Vergeſſenheit übergebenen Zeugniſſe eines
überlegenen Geiſtes zu verſtehen und zu würdigen. Leibnitz
erſcheint jetzt wie ein Seher, der über Jahrhunderte hinweg
die Zukunft angekündigt, und die größten Strebungen der
Gegenwart, die ſociale Ausgeſtaltung der Menſchheit, mit
dem Siegel des Genius geſtempelt hat. Es iſt über-
raſchend, wie viele ſpecielle Berührungspunkte in den
Leibnitz'ſchen Jdeen und der jetzt geltenden Auffaſſung
unſerer Zuſtände Bedürfniſſe und a ſich finden.
Wir können hier keine näheren Nachweiſe liefern. Zu be
dauern iſt, daß die Geſchichte nicht die beiden größten
Söhne jener Zeit, den großen Kurfürſten und den großen
Gelehrten, näher zuſammengeführt hat. In enger Ver-
einigung würden beide vielleicht ſchon damals vorarbeitend
geleiſtet haben was wir jetzt mit dem Gefühle verhäng-

Halle, Sonntag, 6. Jnli 1884.

nißvoller Verſpätung nachholen müſſen. Aber was ſo er
lauchte Geiſter, wie die beiden genannten Herren unſerer
modernen Cultur, angeſchaut, iſt immerhin aus den Tiefen
des Volksgeiſtes geſchöpft und für deſſen ganze Zukunftbedingend. Was ſie gedacht und erſtrebt, kann nicht ver-

loren gehen und ſie werden ihre Nachfolger haben.

Auf vorſtehenden Arttkel zurückweiſend, erſcheint es
wohl ansezeigt eines Mannes der Wiſſenſchaft unſerer
Zeit, des Dr. A. von Eye, zu gedenken, welcher als Mit
begründer des Germaniſchen Muſeums und Vorkämpfer
des c in weiteren Kreiſen bekannt iſt. Der
ſelbe entſchloß ſich, nach langem ausſchließlich dem Dienſte
der Wiſſenſchaft gewidmeten Zeitraume nach den deutſchen
Kolonien des ſüdamerikaniſchen Kaiſerreichs überzuſiedeln,
wo er mitten in dem dortigen Leben und Treiben ſtehend,
ſich eine gründliche Kenntniß der Verhältniſſe erworben
V Dr. v. Eye iſt in ſein Vaterland zurückgekehrt und
ebt in Berlin. Nachdem die Frage nach nationaler Coloni-

ſation eine brennende geworden und durch die entſchieden
Willenserklärung des Reichskanzlers die Grundlage ſcharfumgrenzt iſt, an welcher von jetzt an zu operiren ſein wird,

erbietet ſich jener Gelehrte für die Zeit ſeines Aufenthalts
in Europa den beſtehenden Geſellſchaften und Jedem, der
ſich für die Sache im Allgemeinen intereſſirt, die erforder-
lichen Aufſchlüſſe zu geben.

Hotenzallerne Muſenm.
Eine überaus reichhaltige n a hiſtoriſch werth

vollen Gegenſtänden enthält die König Wilhelm IV. gewidmete
Abtheilung des Hohenzollern Muſeums. Sind ſchon die in
dieſem Saale befindlichen Oelbilder, 24 an der Zahl, welche Ge
lehrte und Jnhaber der Friedensklaſſe des Ordens pour le mérits
aus der Zeit des Königs darſtellen und die von Krüger und
Otto geſchaffenen Portraits des Monarchen in doppelten Reihen
umſchließen von hohem künſtleriſchen Werthe, ſo feſſeln noch
mehr die an den Wänden ſich hinziehenden Handzeichnungen des
Königs. Jn den Schränken unter dieſer kleinen Bildergaleriebefinden ſich viele Exinnerungszeichen die der kunſtliebende

Monarch von den Reiſen und von den Orten, die ihm theuer
waren, mitbrachte.

er enthält die Sammlung außer einer großen Anzahl
von Ringen und Schmuckgegenſtänden, die dem Beſucher in
dieſem Zimmer zur Anſicht ausliegen, eine Stockſammlung, in
welcher Stöcke in den verſchiedenſten Formen enthalten ſind;
z. B. ein Stock von Kreuzdorn mit dem Portrait des Kaiſers
Alexander J. ein anderer mit dem geſchnitzten Bildniß des
Prinzen von Preußen (Kaiſer Wilhelm), ein ſpaniſches Rohr mit
Elfenbeingriff und Compaß, verſchiedene Stöcke von Lorbeer und
Büffelhorn mit Portraits und einen orientaliſchen Prieſterſtock.
Noch mehr von dem Sammelgeiſt des Königs zeugen die vielen
Tabatièren aller Art, in den denkbar reichſten Ausſtattungen und
Formen, darunter viele Geſchenke von Mitgliedern der König-
lichen Familie, die ihn gern damit erfreuten, wenn ein abnormes
Exemplar gefunden war. Unter den in vier Glaskaſten placirten
200 Exemplaren befanden ſich Doſen aus Gold mit fein emaillirten
Gemälden von Bernſtein mit ſilberner Faſſung, in Silber ge
trieben mit Glasplatte, von Bergkryſtall Schildpatt, Elfenbein
mit reicher Schnitzerei, auch eine ſilberne Dofe, eine Auſter dar
ſtellend; ſie war ein Geſchenk unſeres Kaiſers. Jn den Glas-
chränken, welche die lange Hinterwand decken, befindet ſich vieles

erthvolle und manches Curioſe aus des Königs Beſitz. Ein
Original-Document (vom Jahre 1384) des Königs Wenzeslaus,
„welcher das Benedictiner Kloſter „Unſrer lieben Frau“ zu
Luxemburg unter der Verpflichtung dotirt, Seelenmeſſen an dem
Altare zu leſen der im Chore vor dem Grabe Königs Johann
von Böhmen ſteht, der ſich dieſe Grabſtätte wählte. Die Meſſen
erſtrecken ſich auch auf Kaiſer Karl IV.“

Auf die im 14. und 15. Jahrhundert beſonders in Weſtfalen
abgehaltenen Vehmgerichte enthält die Sammlung einen Gegen
ſtand in Form eines kleinen vergoldeten Bechers. Die eine Seite
deſſelben zeigt eine alte, dicht belaubte Linde mit ſtarken Seiten-
zweigen an deren Stamm um einen Tiſch, welcher mit einer
Adlerplatte verſehen iſt, eine niedrige Bank läuft, während auf
der anderen Seite des Bechers die Worte ſtehen: „Der Freiſtuhl
zu Dortmund; die letzten Ueberreſte der ehemaligen Vehmgerichte
in Weſtfalen.“
Jrn einer Flaſche wird, wie die Aufſchrift beſagt, Erde auf
bewahrt „von dem Schlachtfelde bei Paris. Aufgenommen am
22. Juli 1855 von Pantin aus, vorwärts dann links von der
Chauſſee ab, gegen Pré St. Gervais, wo ein Theil des Königl.
preußiſchen 1. Garde- Regiments am 30. März 1814 das Gefecht
ſiegreich beſtanden

Von den vielen Erinnerungszeichen, die in der Abtheilung
dieſes Muſeums aufbewahrt werden, ſei noch erwähnt ein großes
ſilbernes Schreibzeug, welches als Geſchenk des Abbé de Raynal
in Schillers Beſitz geweſen. Faſt wie Jronie erſcheint dieſer
ſtrotzende Silberglanz, wenn man bedenkt, wie oft und wie lange
des Dichters Feder in Noth und Mangel getaucht blieb. Auch
eine kleine, farbige Statuette, den Theater-Friſeur Warnecke dar
ſtellend, wie er, grau in grau gekleidet, mit grauem Haar in
den Straßen von Berlin einherging, eine Figur, die jedes Kind
kannte, enthält die Sammlung.

Halle, den 5. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
De Vormittag 10 Uhr explodirte in der

öwenapotheke ein gefüllter Apparat auf bishieſigen

jetzt 79 nicht aufgeklärte Art und Weiſe. Unter Anderen
iſt der Beſitzer, Herr Apotheker Thamm dabei nicht un
erheblich durch Brandwunden verletzt, ſo daß ſeine ſofortige
Ueberführung nach der hieſigen königlichen chirurgiſchen
Klinik nothwendig wurde. Näheres über den Vorfall
bringen wir in der Abendausgabe.

Ein etwa 12 jähriger Knabe badete ſich
in der Saale an der Steinmühle und mu
Strömung pr nahe gekommen ſein, denn plötzlich erfaßte
ihn dieſe und führte ihn ein ganzes Stück mit fort. EinLehrling des Fleiſchermeiſters Heſſelbarth, welcher die

Pferde ſeines n gt ſchwemmte, ſah die Gefahr,
ſchwamm mit den Pferden nach, erfaßte glücklich den
Knaben und ſchaffte ihn ans Land. Den weiteren Be-
mühungen mehrerer Perſonen gelang es, den bewußtloſenKnaben wieder ins Leben zurü uenſen, (Wiederholt weil

nicht in allen Exemplaren

eſtern Abend5 hierbei der

Schwurgerichts-Sitzung zu Halle6 gert e h zu H
Auf der Anklagebank erſchienen heut: 1. der Bureauvorſteher

Robert Oerding aus Eisleben wegen Urkundenfälſchung,
2. die verehelichte Handelsmann Bönicke, Dorothee geb. Zeiſing,
und die verehelichte Handelsmann Adam, Louiſe geb. Bönicke,
beide aus Alsleben, wegen Meineides.

Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts
Direktor Reuter als Vorſitzenden, den Landgerichtsräthen
Pfitzner und Hartmann als Beiſitzern und dem Referendar
Buchholz als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft wurde
vertreten durch den Gerichts Aſſeſſor Menſching. Als Ver-
theidiger fungirten für er Rechtsanwalt Groepler-Eisleben, für die Bönicke und Adam Rechtsanwalt Traut-
mann hier. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Photograph
Anders-Palzow von hier, Profeſſor Dümmler von hier, Klemp-
nermeiſter Eder von hier, Rittergutsbeſitzer Klepp aus Pöſigk,
Chemiker e aus Trotha, General-Agent Kramer von
hier, Gutsbeſitzer Körber aus Sylda, Gutsbeſitzer Lauch aus
Schönnewitz, Kaufmann Mulertt von hier, Gutsbeſitzer Nette
aus Peißen. Rentier Schwarz von hier, Gutsbeſitzer Schröter
aus

Zuerſt wurde die Anklageſache wieder Oerding verhandelt.
Das Sachverhältniß war folgendes: Der verehelichten Rentier
Kleemann zu Eisleben war im Januar v. J. in einer Prozeß-
ſache als Verklagte eine Koſtenrechnung zugeſtellt worden, nach
welcher ſie 56 70 4 Gerichtskoſten an das Hauptſteueramt
et zu zahlen hatte. Bei näherer Prüfung fand nun die

leemann, daß die Rechnung falſch aufgerechnet war, und daß
die Geſammtſumme nur 46 70 betrug, die ſie auch alsbald
abſandte. Mit dem ihr hierüber ertheilten Poſtſcheine begab ſie
ſich im Februar d. J. zu dem r welcher damals als
Bureauvorſteher bei dem Juſtiz-Rath Bindewald in Eis-
leben fungirte, und erſuchte dieſen, den Kläger zur Erſtattungder Hälfte der Koſten anzuhalten, wobei ſie denſelben aus
drücklich darauf aufmerkſam machte, daß bei der fraglichen
Koſtenrechnung ein Verſehen inſofern untergelaufen ſei, als die
Summe mit 56 70 4 angegeben ſei, während ſie thatſächlich
nur 46 70 53 betrage, über welche Höhe auch nur der von
ihr beigebrachte Poſtſchein laute. Der Angeklagte brachte jedoch
den Poſtſchein alsbald mit der Koſtenrechnung in Ueberein-
timmung, indem er die Zahl 46 in 56 umänderte. Nunmehr
ertigte er unterm 5. Februar d. J, ein Koſtenfeſtſetzungsgeſuch

über die Hälfte von 56 70 4 mit 283 4 35 4 an und reichte
dieſes beim Landgericht hierſelbſt ein. Hier wurde jedoch die
Fälſchung entdeckt.

Die Geſchworenen bejahten in der heutigen Schwurgerichts-
ſitzung die Schuldfrage, billigten dem Angeklagten aber milderndeUmſtände zu, was dem Antrage der Staatsanwaltſchaft ent

ſprach. Der Gerichtshof verurtheilte hierauf den Angeklagten
zu der niedrigſten Strafe von 1 Woche Gefängniß

Hierauf kam die zweite Sache wider die Bönicke und
Adam zur Verhandlung.

Die verehel. Handelsmann Dorothee Bönicke geb. Zeiſing
und die verehel. Handelsmann Louiſe Adam geb. Bönicke, beide
aus Alsleben, waren wegen Meineides unter Anklage geſtellt.
Auf dieſe Sache iſt das Dichterwort: „Das iſt der Fluch der
böſen That, daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären“, ſo recht in
Anwendung zu bringen, denn bereits vor den beiden obenge-
nannten Angeklagten hatten zwei andere, der Vater, Heinrich
Bönicke, und ſein Stiefſohn, Albert Unger gen. Bönicke, auf der
Anklagebank wegen Meineides geſeſſen, während heute dieſelbe
von der Ehefrau und der Tochter des erſteren wie eingangs er
wähnt, wegen deſſelben betreten wurde. Die beiden
früheren Fälle hatten mit der Verurtheilung der Angeklagten zuempfindlichen Strafen geendet, und zwar hatte das hieſige Schwur-

ericht am 18. October v. J. gegen den Handelsmann Heinrich
Bönicke aus Alsleben auf 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr-
verluſt und am 5. Febr. d. J. gegen den Handelsmann Alb. Unger
gen. Vönicke von dort auf 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahr Ehr
verluſt, ſowie gegen beide Angeklag:e auf dauernde Unfähigkeit
als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu werden, er
kannt. Der Sachverhalt, der ja unſern Leſern aus den frühe-
ren Berichten, in denen er eingehend erörtert, noch im Gedächt-
niß ſein wird, iſt kurz folgender: Jm Januar 1876 ſtellte der
Oeconom Auguſt Voigt in Alsleben gegen den Handelsmann
Heinrich Bönicke daſelbſt eine Klage auf Zahlung von 226
65 4 für im Jahre 1875 geliefert erhaltene Futterwaaren,
Hafer und Heu, an. Bönicke beſtritt die m mit dem
Bemerken, daß nicht er, ſondern ſein Stiefſohn Albert Unger
gen. Bönicke die Futterartikel erhalten habe und leiſtete darauf
einen ihm über die Lieferung zugeſchobenen in negativer Faſſung
normirten Eid ab, was Abweiſung der Klage zur Folge hatte.

GSWaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneenuuuuueeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeno—oeeene
Ein ergreifendes Bild aus Preußens trübſter Zeit

entwerfen die Mittheilungen über den Vater des heldenmüthigen
ührers der Mainarmee, des greiſen Generals Eduard
ogel von Falckenſtein, welche der Sohn des letzteren,

Oberſt und Abtheilun e im Großen Generalſtab, aus beſonderem Anlaß im Coſe er Stadtblatt“ veröffentlicht. Wir
entnehmen dieſen Mittheilungen Folgendes: Hannibal Vogel
von Falckenſtein, der Vater des Generals, geb. zu Münſter
berg in Schleſien am 15. October 1750, wurde, da er bald
verwaiſte, von ſeiner Tante, Gräfin Mettich, auf Wieſe bei
VReiſſe erzogen. Am 1. October 1777 wurde er Lieutenant imRegiment Rothtirch und erwarb ſich in der Rheincampagne den

Kapitänsrang und den Orden poür le mérite. 1805 wegen
Kränklichkeit verabſchiedet, bewarb er ſich 1806 nach den unglück
lichen Schlachten von Jena und Auerſtädt um Wiedereinſtellung,
Jn dem Kriegstrubel erreichte er ſein Ziel Königsberg nicht
und ſtellte F nunmehr dem ihm befreundeten Fürſten Pleß,
welcher in Oberſchleſien ein Korps organiſirte, zur Verfügung.
Hier ghin er den Auftrag, ein Bataillon unter dem Namen
„l. ſchleſiſches National- (ſpäter Reſerve) Bataillon“ in Coſel
u bilden. s gelang ihm bald, 800 Mann, größtentheils
ekruten aus dortiger Gegend, zuſammenzubringen. Gewehr

und Patronentaſche, dazu eine alte ſpitze Huſarenmütze aus dem
Kriege waren die einzigen Abzeichen dieſes Bataillons,das ſonſt in nen Bauernkleidern die Wälle von Coſel tapfer

vertheidigte. Falckenſtein hatte mit einer Kompagnie die Klod-
nitzer Redoute beſetzt, eine Kompagnie unter dem Kapitän von
Voſtrowski die Kobelwitzer, der Kapitän von Brgen Fort
Wilhelm, die vierte Kompagnie lag in der Stadt. Am 23. Januar
1807 wurde Coſel von den Bayern unter dem Kommando des
General Deroy eingeſchloſſen und bis zum 17. Juli deſſelben
Jahres theils belagert, theils blokirt. Die Beſatzung hatte in
dieſer Zeit mit der größten Noth zu kämpfen; ſie ſchmolz von4260 auf 1150 Mann zuſammen. Von dieſen war nur die Halfte

noch dienſtfähig, welche daher Tag und Nacht nicht von den
Wällen herunter kam. Dieſe beſtändigen Strapazen, der große
Mangel an Lebensmitteln erzeugten theilweiſe Mißmuth, und ſo
elang es einigen Ausländern, auf der Kobelwitzer Redoute ein

Komplott anzuſtiften, welches beſchloß, in einer Nacht zum Feinde
überzugehen und die Offiziere umzubringen oder mit Gewalt
mitzunehmen. Kurz vor der Belagerung waren alle herrſchaft-

lichen Jäger die als gute hinter denPalliſaden die beſten Dienſte leiſteten. Jede Kompagnie hatte
dergleichen, und ohne ſie ins Komplott zu ziehen, war es nicht
gut möglich, jenes Vorhaben auszuführen. Die Jäger wurden
alſo hierzu auch aufgefordert; ſie ſagten ſcheinbar zu, machten
aber ſogleich Anzeige hiervon an ihren Kapitän. Die Meldun
ging an den Batgillonskommandeur Falckenſtein, der eiligſt na
er Redoute herüber kam. Er ließ die Kompagnie unter's Ge-

wehr treten, kündigte ihr an, daß eingegangenen Nachrichten zufolge heute vom Feinde nichts zu fürchten ſei, ſie antendeget

einmal in ihren Kaſematten ausruhen. Nun befahl er, die Ge
wehre zuſammenzuſetzen, und die ganze Kompagnie, nichts
ahnend, ging in die Kaſematten. Sobald jedoch der letzte Mann
drin war, ſprangen die getreuen Jäger mit geladenem Gewehr
an Thür und Fenſter, die Kaſematten wurden geſchloſſen und
den Empörern bekannt gemacht, daß ihr Vorhaben verrathen
ſei. Schrecken überfiel dieſelben, während inzwiſchen ein Detache
ment der Klodnitzer Redoute und mit ihm der Kommandant der
Feſtung, Oberſt Neumann, anlangte. Dieſer befahl ſofort, „jeden
dritten Mann zu erſchießen“. Falckenſtein ſtellte ihm dieſen
Befehl als „etwas zu hart“ vor, und Neumann änderte ihn
dahin, „daß der zehnte Mann zum Tode beſtimmt ſei“. Die
Gefangenen r antreten, ein Offizier zählte die Rotten ab
und der zehnte Mann trat jedesmal hervor. Falckenſtein unter-
ließ nicht, ſich während deſſen genauer nach dem Eatſtehen des

zu erkundigen. Die artee enen Leute muſterte er
und fand, daß das Loos zufällig die Unſchuldigen getroffen habe.

Er unterſtand ſich abermals eine Vorſtellung beim Komman-
danten dahin, daß die Schuldigen hier ſtraflos blieben und bat,
die Sache genauer unterſuchen zu laſſen. Oberſt Neumann, der
allmählich mehr beſänftigt war, willigte auch hierein, und es
wurde die Nacht benutzt, Unterſuchung und Kriegsrath abzu
halten. Am anderen Morgen ſtanden drei auf dem Richtplatze.
Der Reſt der Kompagnie mußte Zeuge der Hinrichtung ſein.
Eine Salve ſtreckte den erſten, eine zweite den nächſten nieder.
Der letzte bat den Kommandanten um Gnade, jedoch umſonſt.
Er war verheirathet, Vater vieler Kinder, aber gerade der
Haupträdelsführer. Er flehte mit Thränen in den Augen um
ſein Leben vergebens er fluchte und ſchimpfte, als man
in mit Gewalt zum Sandberge brachte, und packte zuletzt den
ihn begleitenden Unteroffizier krampfhaft um den Leib, ohne ihn
wieder loszulaſſen. Beide rangen mit einander, und es gelang
auch ſelbſt mehreren Hinzueilenden nicht, ſie zu trennen, bis
beide fielen und ſo auseinander kamen. Dieſen Augenblick be
nutzte ein Jäger, ſetzte dem Delinquenten die Büchſe an den
Kopf und zerſchmetterte ihm eine Backe. Der Unglückliche ſprang
auf, ſtürzte aber bald nieder; nun konnten auch die anderen
e er herankommen, um ihr Gewehr t ihn abzuſchießen.

voſel gehört zu den wenigen Feſtungen, die dem Feinde nicht in
die Hände fielen. Den Lohn für die tapfere Mitvertheidigung
ſollte Falckenſtein aber nicht erleben. Er ſtarb an einem
contagiöſen Nervenfieber, welches ſeit der Belagerung wüthete
und bereits einen großen Theil der Beſatzung weggerafft hatte,
am 25. September 1808 in einem Alter von 57 Jahren. Er
war verheirathet in zweiter Ehe mit Helene Charlotte Grätz
aus Breslau. Aus dieſer Ehe ſtammen 6 Kinder, deren
älteſtes, der nachmalige General der Jnfanterie Eduard Vogel
von ggaltenſtela, am 5. Januar 1797 zu Breslau geboren
wurde.



n

Eid wiſſen falſch geſchworen

den ſämmtlichen übrigen

de 6 nun im Laufe der Jahre herausſtellte, daß die Angaben
nicke auf Unwahrheit beruhten, er mithin den frzg ichen

lich atte, wurde gegen ihn Anklage
wegen Meineides erhoben und derſelbe am 18. October v. J.
vor dem hieſigen W zu der obenangeführten Strafeverurtheilt. a dieſem Verhandlungstermine wurde an der

von Heinrich Bönicke als n aſt rig eſtellte Albert
Unger gen. Bönicke vernommen, welcher nach Leiſtung des
Zeugeneides die Behauptungen ſeines Stiefvaters entgegen

Zeugenausſagen in allen Punkten
beſtätigte. Da Unger ſich nun hierdurch eines Meineides ſchul
dig gemacht hatte, wurde auch gegen ihn wegyn dieſes Ver
brechens eingeſchritten und er am 5. Februar d. J. vor dem
ieſigen Schwurgericht mit der eingangs erwähnten Strafe
elegt. Jn dem letztgedachten Termine wurden auf An-

trag des Angeklagten die verehelichte Bönicke und verehe-
lichte Adam eidlich als Zeugen vernommen und bekunde-
ten 1. die Bönicke: „Albert Bönicke hatte ein Contobuch
mit ſeiner Namensaufſchrift bei Voigt's, auf welches er Zafrr
auf Credit entnahm. Mein Mann hat ſeit 1875 keinen Hafer
oder Heu mehr von Voigt's entnommen, wir hatten ſeitdem kein
Geſchirr mehr. Das Buch, welches mein Mann hatte, war ein
anderes als das von Albert Bönicke.“ 2. Die Adam: „Jch habe
1875 von im Auftrage des Albert Bönicke Hafer und
Heu geholt und zwar auf ein Contobuch, auf dem „Alb. Bönicke“
er Das habe ich mit eigenen Augen wer dieſe Aufſchrift geſchrieben hat, weiß ich nicht. Auf jenes Buch erhielt

ich das Futter auf Credit. Mein Vater hat im er 1875 außer
einem Pferde, welches kurz nach dem W krepirte, kein anderes ge
abt. Fuhrwerk hatte mein Vater damals nicht.“ Auch dieſe beiden
usſagen ſind wiſſentlich falſche, wie ſchon die in der Vorunterſuchungtattgehabre Beweisaufführung überzeugend ergeben hat. Auch die

eutige Schwurgerichts- Verhandlung liefert daſſelbe Reſultat
urch die Beweisau e wurde zur Evidenz feſtgeſtellt, daß

beide Angeklagte wiſſentlich falſch ausgeſagt, mithin, da ſie die
Wahrheit ihrer Ausſagen beſchworen hatten, einen Meineid ge
leiſtet hatten. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete denn
auch nach kurzer Berathung dem Antrage der Staatsanwaltſchaft
entſprechend auf Schuldig gegen beide Angeklagte, worauf dieBönicke zu 3 Jahren und 5 Jahren en die Adler zu
1 et Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurden.
Außerdem wurden dieſelben dauernd für unfähig erklärt, als
Zeugen oder Sachverſtändige vernommen zu werden. Die Staats
anwaltſchaft hatte gegen die Bönicke eine 6jährige Zuchthausſtrafe
in Antrag gebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

[D Dem Staatsminiſter von Bötticher iſt eine
Domherrnſtelle beim Domſtift zu Naumburg a/S. Aller-
höchſten Orts verliehen worden.

Knapendorf bei Merſeburg 4. Juli. Leichenfund.)
Geſtern Abend wurde in der Saale hierſelbſt ein Leichnam an
ehalten und ans Land gebracht welcher als der des Dienſt-
nechts Julius Gottlieb Fritſche aus Gräfenhainchen
gebürtig und hier in Dienſt geweſen, recognoscirt wurde. Ob
Selbſtmord oder eine Verunglückung deſſelben vorliegt, hat nicht
ermittelt werden können.

m Lützen, 4. Juli. (Kinderfeſt.) Von ſchönem Wetter
begünſtigt fand geſtern unſer diesjähriges Kinderfeſt ſtatt, das
trotz der für Manchen ſehr empfindlichen Hitze ſeine alte An
ziehungskraft bewährte, größter Theilnahme ſich erfreute und in
allſeitig fröhlicher Stimmung verlief. Das Kinderfeſt iſt hier
immer mehr ein Volksfeſt geworden; Alt und Jung bereitet ſich
in der mannigfachſten Weiſe Wochen lang darauf vor, auch der
arme Mann bringt nicht unbedeutende Opfer, hat dann aber
auch ſeinen Antheil an der Freude ſeiner Kinder. Um 1 Uhr
verſammelten ſich die ca. 700 Kinder auf dem Schulhofe; von
dort aus, nicht wie ſonſt vom Marktplatze, da derſelbe gegenwärtig Bauplatz iſt, bewegte ſich nach dem Geſang „Lobe den

erren, den mächtigen König der Ehren“ der lange Zug durch
die drei Hauptſtraßen unſerer Stadt pag dem Garten des Schützen
hauſes. Voran ein Trommler- und h in der Mitte
das ſtädtiſche Muſikcorps, die ſtädtiſchen und SchulBehörden u. ſ. w.

m Zuge wurde auch zum erſten Mal eine prächtige koſtbare
ahne getragen, die ein Gönner unſerer Schulen, wie wir zu

unſerer Freude deren mehrere haben, zum diesjährigen Kinderfeſtder 2 Sieger geſchenkt hat. Auf dem Feſtplatz wurden die
Kinder nach den einzelnen Klaſſen durch die mannigfachſten Spiele
beſchäftigt. Die Spielplätze ſind freilich immer nur knapp be-
meſſen, und wird vielfach der Wunſch laut, das Kinderfeſt möchte
in Zukunft in dem jetzt der Stadt gehörigen, das Schloß um
gebenden Wall gefeiert werden. Seitens der Stadt erhielten die
Kinder Kaffee und Kuchen; die von der Stadt bewilligten 300
werden außerdem zu Gewinnen und Geſchenken für die Kinder
verwendet. Beſonderes Jntereſſe erregte auch diesmal wieder
das mit gewohnter Präciſion und Eleganz a e unter
Muſikbegleitung ſtattfindende Schauturnen der Knaben ſowohl
als der Mädchen. Der Einzug erfolgte Abends 8 Uhr; auf dem
Schulhofe hielt Herr Rektor Pflaumer eine kräftige Anſprache,
Herr Magiſtratsaſſeſſor Plaſer (Herr Bürgermeiſter Große
war an der Theilnahme am Einzuge verhindert) brachte ein Hoch
aus auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den Helden des Krieges und
des Friedens. Mit dem Geſang: „Nun danket Alle Gott“ wurde
das Feſt geſchloſſen.

Stafzfurt, 4. Juli. Geſtern Nachmittag in der Zeit zwiſchen
4 und 6 Uhr zogen ſtarke Schwärme der Wanderheuſchrecke
(Acridium migratorium) über unſere Stadt hinweg. Die Thiere,
welche zum Theil ſehr niedrig flogen, ſchienen die Richtung von
Süd nach Nord feſtzuhalten.

r. Blankenburg a. H., 5. Juli. Der Bau der Harzbahn vonier über den brauſten Harz nach Tanne, die einen
heil der Harz-Zahnradbahn bilden wird, ſoll in dieſen Tagen

durch Hrn. et nehwer Brauns in Goslar begonnen wer
den. Jn zwei Jahren ſoll dieſe Bahnſtrecke fertig geſtellt ſein.

Aus dem Kreiſe Langenſalza, 4. Juli, wird uns von einem
Augenzeugen in Bezug auf den bereits gemeldeten Gewitter-
ſchaden in Gräfentonna noch gemeldet, daß der Blitz
7 Pferde und den Knecht niedergeworfen hat. Von den Pferden
ſind 3 todt, 1 gelähmt und 3 geſund geblieben. Nach dem
Gothaiſchen hinein iſt doch ſtarker Hagelſchlag geweſen. Jn
der Sundhauſer Flur ſchlug der Blitz zwiſchen 3 Geſchwiſter,
die Esparſett wendeten, zündete das Heu an, ließ aber die er
ſchrockenen und betäubten Kinder unbeſchädigt.

Erfurt, 4. Juli. (Sitzung des Eiſenbahnbezirks-
rathes.) Den Bitterfelder Induſtriellen wird die Mitgliedſchaft
für den Eiſenbahnbezirksrath eingeräumt und Herr Direktor
Voigt gewählt, als Stellvertreter Herr Dorn-Greppin.
Der Wagen mangel im Winter iſt oft ſehr fühlbar und hat
daher die Eiſenbahn Direktion bei Frachtbezug im Sommer Ver
günſtigungen durch h tundgng billigere Fracht und Ge
währung freier Lagerplätze gewährt. Von dieſem Entgegen-
kommen iſt aber wenig Gebrauch gemacht worden. Der
Rübentransport hat ſich im Jahre 1883 gegen 1882 um
66 vermehrt, trotzder quantitativ geringeren Erndte
des letzten Jahres. Die Direction empfiehlt überhaupt die
Bezüge vor dem 1. September. Baurath Maſſow führt unterZaſümmung des Eiſenbahnrathes die Abänderungen des Winter-
fahrplanes vor. Einige wenige Wünſche C ſoweit als r
e werden. Was die Nichtrauch- und Damen-Coupee
betrifft, ſchließt ſich die Majorität den Vorſchlägen der Direktion
an, wohlerwägend, daßbeſonders auf den Secundär- und Lokal-
bahnen, wo es nicht immer möglich iſt, einzelne Damen- und
Nichtraucher Coupees eins re insbeſondere bei den Wagen
amerikaniſchen Syſtems. Der Antrag Sobberheim-Berlin,
beim Verſenden von Waaren den Empfänger zu ſichern, wurde
in ſeiner Faſſung abgelehnt. Ferner wird auf einen bezügl.Antrag mitgetheilt, daß auf der Lour Magdeburg-Cottbus
über Ken wer Ztäg. Retourbillets ausgegeben werden. Endlich
kommt der Antrag Schulz -Petershagen den Fracht-
Empfängern, welche einen Landweg von 4 km und 7 km
Chauſſeeweg von der Station abwohnen, eine Entladungsfriſt
von 48 Stunden zu gewähren. Der Bezirksrath empfiehlt der
Direktion eine Entladungsfriſt von 24 Stunden bei einem Wege
von 7 km zu bewirken. Nachmittag folgten die Mitglieder
des Direktoriums wie Bezirksrathes einer Einladung des Herrn
Handels und Kunſt-Gärtners Renarz, deſſen prachtvolles
Grundſtück und Ländereien viel des Jntereſſanten bot.

Landwirthſchaftliches.
S. Laucha al U., den 27. Juni. Das Sommerfeſt des land

wirthſchaftlichen Vereins Steigra, e in dieſem Jahre mitder Ackerbau Geſellſchaft Daucha emeinſchaftlich er wurde,

r die Mitglieder der genannten Geſellſchaften in
unſerm feſtli Schützenhauſe. Nach Eröffnung der
Verſammlung durch Herrn Föhrigen und Uebernahme des Vor
itzes durch Herrn von Helldorff-Zingſt begrüßte Herr
ürgermeiſter Thiel die Feſtgenoſſen im Namen der Stadt

Laucha, und nach Erledigung einiger interner Geſchäfte nahm
Herr Profeſſor Märcker das Wort z ſeinem Vortrage: „Wie
läßt ſich eine hohe Ernte unſerer Ku urpflansen mit der beſten
Qualität derſelben vereinigen Herr Profeſſor Märcker moti
virte die Wahl des Themas mit der Darlegung daß durch die
Concurrenz Rußlands und Amerikas wir gezwungen ſind uns
auf niedrige Preiſe für die nächſten Jahre einzurichten, daß
wir dieſer Concurrenz daher durch hohe und gute Produkte be
gegnen müſſen. Wenn auch z. B. Gerſte aus Amerika bei uns
noch nicht importirt wird weil die Brauer dieſelbe als nicht
brauchbar bezeichnen, ſo können wir uns doch nicht verhehlen,
daß die Möglichkeit ihres Jmports nahe liegt, zumal auch wir
in letzter Zeit oft nur auf eine große Quantität unſerer Gerſten
ernte hinzielten, die Produktion einer guten Braugerſte aber in
Rückgang kam. Das ſchädigt den Ruf unſerer durch gute Brau
gerſte ſonſt wohlbeleumundete Gegend und bringt uns mit Amerika
auf gleiches Niveau. Die Differenz im Preiſe zwiſchen guterund ſchlechter Gerſte iſt hoch genug; es variirte beiſpielsweiſe

im vorigen Jahre der Preis von 130--192 Mark, ſo daß unſerZiel „gute Gerſte ſein muß. Was die Zuckerrübe betrifft ſo
ſind wir auch bei dieſer Kulturpflanze genöthigt jetzt eine zucker
reichere Rübe zu bauen, denn bei einem durchſchnittlichen Zucker
ehalt der Rüben von 12 pCt. und den jetzigen Zuückerpreiſen
önnen die Fabriken die vorjährigen Preiſe nicht mehr bezahlen.

Wir müſſen daher auch hier die Qualität verbeſſern. Das gleiche
trifft bei der Kartoffel zu: unſer Augenmerk wird ſich für die
nächſte Zeit auf die t r einer ſtärkemehlreichſten Art zu
richten haben. Das iſt nun alles leicht geſagt, aber wir wollen
bei beſter Qualität doch auch eine hohe Quantität ren daher
die Wahl des vorliegenden Themas, welches uns dabin führt,
den Einfluß des Düngers und der Cültur auf Quantität
und Qualität feſtzuſtellen.

Wenn wir von dem Einfluß des Düngers ſprechen, ſo
haben wir es in unſerer Gegend nur mit den ſtickſtoff- und

hosphorſäurehaltigen Düngemitteln zu thun. Kali iſt bei uns
elten von einem erheblichen Erfolge in den beſſern Bodenarten.

Herr Profeſſor Märcker kennt nur ein Beiſpiel aus unſerer
Gegend, welches darlegt, daß Kali ein gutes Reſultat brachte,
nämlich bei einer Gabe von 3--5 Ctr. Kainit pro Morgen eine
Gerſte von recht heller Färbung, die in England ſehr geſchätzt
wird. Sonſt aber iſt über Kali weſentlich Gutes nicht zu be-
richten. Es bleibt uns alſo zuerſt die Frage: „Wie wirkt der
Stickſtoff im Sinne des Themas ein Die Höhe der Ernte iſt
unbedingt abhängig von der richtigen e der disponiblen
Menge von Stickſtoff im Boden. Der Stickſtoff wirkt entſchieden
verzögernd auf die Vegetation ein, dergeſtalt, daß eine mit
Stickſtoff gedüngte Frucht ſpäter reift als eine andere gleicher
Gattung. Ferner ſteht feſt, daß, wenn wir mit großen Stick
ſtoffmengen düngen, wir ſtärkeärmere Pflanzen erhalten, daß
dagegen eher die Phosphorſäure eine Vermehrung des Stärke
gehalts hervorzubringen vermag. Wir haben alſo zu unter
ſcheiden, bei welchen Pflanzen uns ein hoher Stickſtoff (Protein)
Gehalt, und bei welchen uns ein hoher Stärkegehalt willkommen
iſt. Damit kommen wir auf die einzelnen Pflanzenarten:

Der Hafer iſt unſer Kraftfuttermittel er Wo wirſchätzen in ihm die Fapigeit, Kraft zu geben. Dieſe Fähigkeit
iſt um ſo größer, je mehr roten der Hafer enthält. Der Hofer
kann aber noch mehr Proteün erbringen, er verträgt und ver-
werthet eine große Menge ſtickſtoffhaltiger Düngemittel und
wir würden, wenn wir nicht befürchten müßten, daß die Frucht
ſch lagert, noch mehr Stickſtoff W können. Jn dieſem Lagern

er Frucht iſt uns aber die Grenze geſteckt und findet Herr
Profeſſor Dr. Märcker demnach eine Düngergabe von 2 Centnern
Chiliſalpeter pro preußiſchen Morgen bei Hafer für
natürlich, wenn der Boden nicht an und für ſich ſo ſtickſtoffreich
iſt, da er dieſe Gabe vertragen kann. Redner konſtatirt bei
dieſer Düngung eine Steigerung gegen das ungedüngte Land
von 8 auf 12 Proteingehalt. Der ſtickſtoffreichſte Hafer iſt
der beſte, er bringt die größte Kraft. Ein treffliches Beiſpiel
bringt Herr Profeſſor Märcker hierbei zur Kenntniß: Die
Pariſer Omnibus- Geſellſchaft machte die Bemerkung, daß Hafer
und Hafer verſchieden iſt, daß bei des einen Hafers die
Pferde beſſer gedeihen und leiſtungsfähiger ſind, als beim Futtern
des andern; ſie ſtellt einen Chemiker an, welcher den angekauften
Hafer analyſirt und dieſer findet große Unterſchiede an r r
Der Erfolg iſt der, daß die Pferde nunmehr nicht ſo und ſo viel
Pfund Hafer erhalten, ſondern ſo und ſo viel Pfund Protern in
Geſtalt von Hafer, und ſie leiſten daſſelbe wie früher und
bleiben gleichmäßig leiſtungsfähig. Die Pariſer Omnibusgeſell-
ſchaft kauft nun ſelbſtverſtändlich den proteünreichſten Hafer nach
ſeinem Gehalt. Alſo: machen wir den Hafer möglichſt ſtickſtoff
reich, wir werden durch eine zweckmäßige Düngung von 2 Etr.
Chili und 1 Ctr. Phosphat die doppelte Kraft erzielen.

Bei der Ger e ſollte man nun daſſelbe annehmen, nämlich
je mehr Stickſtoff deſto mehr Proteln, deſto beſſer die Gerſte
das iſt aber nicht der Fall. Wohl reagirt die Gerſte auf den
Stickſtoff und giebt ihn uns als Proteün in der Frucht wieder,
aber der Brauer ſchätzt die Gerſte nach dem Extraktgehalt an
Bier, welches aber nicht vom Proteln, ſondern vom Stärke-
gehalt abhängt. Es wird eine wenig ſtickſtoffreiche Würze vor-
gezogen, dann giebt es wenig Hefe und haltbareres Bier! Stick-
ſtoffärmere Gerſte erzielen wir aber, indem wir weniger ſtickſtoff
haltigen Dünger anwenden; keinenfalls ſollen wir nach Herrn
Profeſſor Märcker über Ctr. Chili hinausgehen, ſondern
eher mit Peruguano oder Ammoniak düngen. Die Kennzeichen
einer ſtickſtoffreichen Gerſte ſind dunkle Farbe und glaſiger Bruch,
während die ſtärkemehlhaltige Gerſte einen mehligen Bruch zeigt.

Ganz daſſelbe wie für die Gerſte gilt auch für Rüben und
Kartoffeln. Herr Profeſſor Märcker hat bis jetzt den Stand
punkt vertreten, der Landwirth könne, da die Zuckerfabriken bei
einem Durchſchnittsgehalt der Zuckerrübe von I Zucker recht
gut reuſſirten, durch giepurer auch großen Rübe mit profi
tiren; jetzt aber wird der Preis von 1,10 bis 1,20 für den
Centner Zuckerrüben wohl nur für eine 14 bis 15prozentige
Rübe möglich ſein. Um dieſe zuckerreiche Rübe zu ziehen, darf
kein Mißbrauch mit dem Stickſtoff getrieben werden. Das bis
herige Düngerverhältniß darf daher nur da beibehalten werden,
wo der Zuckergehalt in keiner Weiſe dadurch geſchädigt wird.

müſſe die Erzielung der beſten Qualität bei hoher
rnte hier beſonders in der Zucht einer beſten Varietät geſucht

werden.
Der letztere Punkt trifft übrigens bei allen andern Kultur

pflanzen auch zu.n zweiter Linie üben einen Einfluß auf die Höhe und Güte
der Ernte die Kulturmaßregeln aus. Um eine große Menge
von Zucker reſp. Stärke zu erhalten, iſt Wärme nöthig, welche
zu ſammeln Zweck der Kulturmaßregeln iſt. Es iſt vor allem
die Tiefkultur, welche Wärme in den Boden bringt, ſodann die
Hacke. Durch die Lockerung des Bodens wird der Pflanze die

öglichkeit der Ausdehnung gegeben und der Boden für die
Luft erſchloſſen. Das Hacken hat nicht nur den Zweck, das Unkraut zu Eullerney, ſondern auch die Circulation der Luft im

Boden zu befördern. Durch die Hacke erntet man nicht nur
mehr, ſondern auch beſſer. Der Landmann ſoll nicht denken,
wenn der letzte Stengel Unkraut entfernt iſt, ſei er fertig mit
Hacken, ſondern er möge dann nur weiter „den Zucker in die
Rübe hineinhacken“. Von Wichtigkeit iſt auch die Pflanzenweite,
die Stärke der Ausſaat. Bemerkenswerth iſt der Ausſpruch des
Herrn Redners: „je enger die Rübe, deſto zuckerreicher wird ſie“.
Daſſelbe Prinzip empfiehlt er jetzt auch bei Gerſte (entgegen dem
früheren). Letztere ſolle nicht mehr 9--12 Zoll weit gedrillt
werden, ſondern möge 6 Zoll Drillweite erhalten. Auf dieſe
Weiſe wird ſie zwar kleinere Aehren, aber verhältnißmäßig mehr
gute und ſtärkemehlhaltigere Körner bringen. Das Gerſte-Aus-
ſaatquantum ſoll demnach auch kein allzu niedriges ſein. Jn
Bezug auf Gerſte finden in dieſem Jahre ansgedehnte Verſuche
ſtatt, auf deren Reſultate Herr Profeſſor Märcker ſehr geſpannt
iſt. Zum Schluß empfiehlt derſe be noch die ſorgfältigſte Aus
wahl des Saatgutes und die Beſchickung der vom 11.--15. Sep-
tember in Magdeburg ſtattfindenden Gerſteausſtellung.

Dem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage des all
gemein verehrten Ehrenmitgliedes folgten einige Fragen der An
weſenden, die, wie immer, mit größter Liebenswürdigkeit beant
wortet wurden.

Der landwirthſchaftliche Verein verauktionirte ſodann
noch 10 Stück Bullenkälber der WilſterMarſchRaſſe, die willigeAbnehmer und gute Preiſe fanden. Ebenſo gingen die von pri
vater Seite mitgebrachten Kuhkälber ſchnell aus der Hand.

Concert, Feſteſſen und Ball in dem freundlichen Zelte trugen
zum Gelingen des Feſtes noch bedeutend bei.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
6. bis 12. Juli 1884.

e ſWochen Sonnen Mond- z Zeit
J tag. Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

6 Sonntag 352 8.17 bei 228Mg 1625 4,5M.
7 Montag 3.52 8.16 Ta 3.16 1624 4,78 Dienstag 3.53 8.16 ge 16.23 4,89 Mittwoch 3.54 8.15 8.27 Ab. bei 16.21 5,0

10] Donnerſt] 3.55 8.14 8.57 Ta 16.19 5,1
11 Freitag 3.57 8.13 9.25 g 16.161 5,31 onnab. 3.58 8.12 950 ge 16.14 5,4

Die Sonne bewegt ſich Mittag des 6. bis Mittag des 12.
gerechnet, im Zeichen des Krebſes von 104,50 bis 110,50 Länge
und hat am 9. (Mittwoch) eine nördliche Declination von 22,3 ſowie
für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 60,89. Der Mond
geht in der gleichen Zeit von 2680 bis 3380 Länge, d. h. aus
dem Zeichen des Schutzen (am 6.) durch Steinbock (7. bis 9) und
Waſſermann (10. und 11.) in die Fiſche (am 12), iſt zunächſt noch
unehmend, erreicht am 8. um 10 U. 58 M. Vorm. die Phaſe des
ollmonds, nimmt dann wieder ab und gewährt uns dieſe Woche

mit Ausnahme des Sonnabends noch abendlichen Mondſchein.
T. Die Planeten ſind jetzt ſämmtlich nicht gut 88 beobachten, am
beſten noch Mars, rechtläufig im Bilde des Löwen der etwa
1 Stunde nach er nepngeren bei klarem Horizonte im W.
ort und vor 11 U. Abds. im W. untergeht. Außerdem
ann, wenn der Morgenhimmel außergewöhnlich hell iſt, Saturn

(rechtläufig im Stier) vor r ſichtbar werden, da
er nach 2 U. Mgs. im NO. aufgeht. Merkur (am 7. in ſeiner
Sonnennähe), Venus (am 12. in unterer Conjunction mit der
Sonne ſowie am gleichen Tage in Conjunction mit Merkur) und
Adite ſind unſichtbar, Uranus geht zwar erſt nach “11U.

bds. im W. unter, kann aber nur mit einem Fernrohre wahr-
genommen werden. 5

Ein neuer Planet iſt am 27. Juni von Joh. Paliſa,Adjuncten der Wiener Sternwarte, entdeckt worden. Beſtätigt
ſich die Neuheit, ſo iſt es der 237ſte der Planetoiden, der 42ſte
von Paliſa gefundene. Ueber die 2c, des Planeten beſagt
die kurze von der aſtronomiſchen Centralſtelle in Kiel verſandte
Jan nichts, doch werden wir darauf zurückkommen. Die
muthmaßliche Auffindung des Tuttleſchen Kometen (vergl. vorigen
Wochenkalender) iſt bis jetzt noch durch keine anderweite Beob
achtung beſtätigt, was inſofern nicht Wunder nehmen darf, als
der Komet ſeit dem Auffindungstage (26. Mai) raſch ſchwächer
geworden ſein muß, weshalb es ſehr leicht möglich iſt, daß er ſich
ſelbſt den beſten Fernrohren entzieht.

Vermiſchtes.
(Ueber Franz Dingelſtedt] in Weimar erzählt

Ernſt Pasqué, der damalige Opernregiſſeur, folgende höchſt
ergötzliche Charakteriſtica: a brachte die Oper Sobo-
lewsky's, „Komala“, zur Aufführung. Jn der Regie
Sitzung, wo ich ebenfalls mehreres für die Vorſtellung
Nöthige zur Sprache brachte, entgegnete mir Dingelſtedt
in ſeiner ſcharfen und dabei doch burſchikoſen Weiſe, die
indeſſen keinen Widerſpruch zuließ: „Herr Regiſſeur, für
dieſe Oper bewillige ich Jhnen Nichts höchſtens ein
Pfund Seife, um die Kutten der Barden waſchen zu laſſen.“
Noch beſſer kam es, als es ſich um den „Barbier von
Bagdad“ von Peter Cornelius handelte. „Jn der Cor-
nelius ſchen Oper iſt im zweiten Akt eine große Kiſte in
paſſender Form und Ausſtattung nöthig, mit deren Hilfe
die W v der Handlung herbeigeführt wird. Jn
dieſer Kiſte befinden ſich anfänglich reiche Gewänder,

r 2c., ein wahrer Schatz, ſpäter verſteckt ſich
Nureddin, der Liebhaber der Margiana, hinein und nun
enthält die Kiſte deren „Schatz“. Ein ſolches Requiſit
war nicht vorhanden, und in der RegieSitzung (welcheDingelſtedt ſtets nur mit ſeinen beiden Segiſſeneen abhielt),

trug auf Neuanfertigung deſſelben an. Schroff wurde
mein Verlangen abgelehnt und Dingelſtedt wies mich an
den Waſchkorb Falſtaff's der „Luſtigen Weiber“. Hier-
gegen proteſtirte ich als unpaſſend und unmöglich, doch es
half Nichts. Die Verhandlungen endeten mit dem ſtrengen
Verbot von Seiten des General-Jntendanten, auch nur
den geringſten Gegenſtand neu anfertigen zu laſſen, nicht
einmal aus altem, vorhandenem Material. Dennoch that
ich, was mir recht dünkte. Mit Hilfe Händel's des wacke-
ren Malers und Maſchiniſten, wurde eine große Mehl-
und Haferkiſte neuhergerichtet und zierlich mit Arabesken
und blinkenden Metallbeſchlägen bemalt. Dieſelbe that
vortreffliche Dienſte und machte ſogar noch eine gute deko-
rative Wirkung. Als die Oper vorüber war, die Partei
ſich ausgetobt, Liszt und Cornelius mit ſeinen näheren
Freunden die Bühne verlaſſen hatten, erſchien der Herr
General-Jntendant. Er ſtellte ſich vor mich hin, ſchaute
mich mit ſeinen großen, faſt magnetiſch wirkenden Augen
durchdringend an und ſagte: „Herr Regiſſeur, Sie haben
alſo doch gegen meinen Befehl gehandelt und eine neue
Kiſte anfertigen laſſen? „Verzeihen Sie, Herr General-
Jntendant, es war altes Material, eine vorhandene Hafer-
kiſte, die ich herrichten ließ“, entgegnete ich. „Die

'Haferkiſte wäre für die Szene gut genng geweſen. Jch
werde Sie für jede Ausgabe, und wenn ſie nur auf
Groſchen lauten wird, verantwortlich machen.“ „Wenn
Sie es für gut finden, Herr General-Jntendant, ich werde
den Betrag zahlen.“ „Und die Strafe dazu, welche ich
für Jhre Widerſetzlichkeit diktiren werde.“ „Das will
ich abwarten und werde dann wiſſen, was ich zu thun und
r ich mich zu wenden habe.“ Damit endete das
ſonderbare Geſpräch und unſer Bühnentyrann entfernte
ſich. Doch Nichts r Dingelſtedt begnügte ſich mit
dem durch die Oper ſelbſt erzielten Erfolg.“

Univerſitätsnachrichten.
Bonn, 1. Juli. Jn der heutigen Plenarverſammlung der

ordentlichen Profeſſoren rer Univerſität wurden für das
Studienjahr 1884/85 gewählt: Zum Rector Geh. Regierungs
rath Profeſſor Dr. Clauſius; zu Decanen der katholiſch-theolo
giſchen, der evangeliſch-theologiſchen, der juriſtiſchen, der medi
ciniſchen und der philoſophiſchen Facultät: die Profeſſoren Si-
mar, Conſiſtorialrath Krafft, Geh. Juſtizrath Haelſchner, Koeſter
und Geh. Regierungsrath Schönfeld. 4

Bonn, 2. Juli. Zu Ehren des am Schluß des laufen
den Sommerſemeſters aus dem Lehrkörper unſerer Univerſität
in Folge eines Rufes nach Leipzig ausſcheidenden Profeſſors
Maurenbrecher beabſichtigt unſere Studentenſchaft einen
feierlichen Commers zu veranſtalten. Die erſte Anregung hierzu
iſt von der philologiſch- hiſtoriſchen Section ausgegangen, und in
der geſtrigen allgemeinen Studentenverſammlung, zu welcher
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veſondere Einladungen an die ſtudentiſchen Corporationen und
durch Anſchlag am ſchwarzen Brett an die Studirenden über-
haupt ergangen waren, hat ſich in der zahlreichen Petbeiligung
ſeitens der Studirenden aller Facultäten bereits gezeigt, daß ſi
der ſcheidende Lehrer unter der Studentenſchaft einer allgemeinen
Verehrung zu erfreuen hat, und daß deshalb auch der von dem
Comité von Anfang an in Ausſicht genommene allgemeineStudentencommers zu Stande kommen wird. Jn der auf den
3. d. Mts. in der Reſtauration „Zur Eintracht anberaumten
zweiten allgemeinen Studentenverſammlung wird endgültig über
die Art und den Tag der Feier Beſchluß gefaßt werden. Ein
erweitertes Comité, in welchem Stud. hist, Dr. Berg den Vorſitz
und Stuä. philoi. Müllenbach das Schriftführeramt führte, fordert
in einem Anſchlag am ſchwarzen Brett zu erneuter reger Be
theiligung an dieſer Verſammlung auf.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Goslar a. Harz. Die ſtädtiſche Sandgrube),

neben der ſagenhaften Elus und dem mit ſchönen Kirchenruinen
bedeckten Petersberge belegen, iſt wohl den meiſten Beſuchern
Goslars völlig unbekannt, und doch verdient ſie, wie dem
Hann. C. geſchrieben wird, in Augenſchein genommen und unter
die hieſigen Sehenswürdigkeiten verſetzt zu werden. Sie beſteht
aus zwei unterirdiſchen Abtheilungen, eine liegt über der andern.
Zu der unteren Abtheilung führt ein circa 40 mm langes ge-
mauertes Kellergewölbe, hinter dieſem Mauerwerk wurde in be-
trächtlicher Tiefe der Sand gewonnen. Später grub man ſich
in den Sandberg hinein, und ſo entſtand im Laufe der Jahre
in demſelben ein völlig kirchenartiger Bau, der wirklich bewun
derungswerth iſt und gegenwärtig eine Länge von 60, eine
Breite von 17 und eine Höhe von 10 m hat. Das kirchen-
artige Gewölbe wird von drei Pfeilern getragen, von denen der
erſte ziemlich 8, der zweite 4, der dritte 6 mm dick iſt. Der Fuß-
boden, über der alten Grube belegen, mißt 6 w, die Decke des
koloſſalen Sandgewölbes 12 m, auf deren Oberfläche eine kräu-
terreiche Wieſe liegt. Auf dieſer ſind noch er Spuren
(Dämme) von Teichen erkennbar. Die Mönche des St. Peters
Stiftes hatten in dieſer Gegend ihre Fiſchteiche, deren Grund
und Ufer ſie mit einer Thonſchicht waſſerdicht machen ließen.

Das jetzige Sandgewölbe kann noch ungefähr 12 m lang er-
weitert werden, ehe die untere Sandgrube ihr Ende erreicht.
Um zum Gewölbe zu kommen, tritt man zuerſt in eine Vorhalle,
dann Jur eder in der ort liegende Thür. Jm Winter
darf keine Kälte in's Gewölbe ſchlagen, da der Sand alsdann
gefriert und beim Aufthauen leicht abfällt. Während des
Sommers iſt der Aufenthalt dort ſehr kühl, die Atmoſphäre
ſtets neblig, gegen den Abend treten die Strahlen der Sonne in
das Gewölbe und übergolden einen Theil der mauerartigen
Sandmaſſen. Jſt die Thür zugemacht, ſo befindet man ſich
völlig im Finſtern. Die Arbeiten bei Kälte geſchehen bei Licht.
Der Sand wird im Gewölbe mit Spitzhacken gewonnen, ein
Beweis ſeiner außerordentlichen Feſtigkeit. Eiſenſtein- Quellen
werden hier oftmals runden auf dem Berge liegen Verſteiner
ungen in großer Zahl.

Aus Athen wird gemeldet: „Die Spende des Banquiers
Vagliano, welcher der Griechiſchen Regierung den Betrag von
einer Million Francs zu einem gemeinnützigen Zwecke
ur Verfügung geſtellt hatte, wird nicht, wie urſprünglich beabſichtigt war, zur e eines Corrections- oder Arbeits

hauſes, ſondern wahrſcheinlich zum Baue eines monumentalen
Bibliotheksgebäudes, für welches ein dringendes Bedürfniß
vorliegt, verwendet werden. Auf Veranlaſſung des Miniſters
des Cultus und Unterrichtes, Herrn D. Vulpiotti, deſſen mit
goßer Sachkenntniß gepaarte Fürſorge für die Erhaltung und
Entdeckung der antiken Monumente rühmend anerkannt werden
muß, ſollen die aus den Zeiten der barbariſchen Eroberer

d Schießſcharten von der„Akropolis“ entfernt, das Parthenon möglichſt frei gelegt und
ein neues Muſeum auf der Akropolis gebaut werden. Zur Be
gutachtung der Pläne für dieſe Arbeiten iſt neben anderen
Autoritäten auch der Architekt Dörpfeld vom Deutſchen archäo-
logiſchen Jnſtitute Zugezogen worden.

Der Sohn Lu i Richter's, Herr Heinrich Richter
in Dresden, hat dem dortigen Kupferſtich-Kabinet eine
ſehr werthvolle Gabe überwieſen. Dieſelbe beſteht in einer nahezu
vollſtändigen Sammlung der für den Künſtler angefertigten

Probedrücke ſeines geſammten Holzſchnittwerkes. Das überſicht-
lich geordnete Werk umfaßt neun mächtige Bände. Jn der
Aula des Dresdener Polytechnikums wird am Sonntag eine Ge-
dächtnißfeier zu Ehren des Verſtorbenen abgehalten werden, bei

welcher Profeſſor Treu die Feſtrede halten wird.
Am 28. Juni iſt in Krakau der Genremaler Lipinski

im Alter von 40 Jahren einem akuten Nervenleiden erlegen.
Vor Jahren erhielt ſein Wochenmarkt in Krakau“ den großen
Kaiſerpreis von 500 Dukaten.

B. Paſteur hat für ſeine Arbeiten über die Tollwuth der
Hunde von der Soeiété Centrale pour lamélioration des chiens
eine goldene Medaille erhalten.

B. Die Jury der internationalen Gartenbauaus-
ſtellung in St. er hat dem Dr. Regel, Direktor
des Petersburger botaniſchen Gartens, eine goldene Medaille
zuerkannt; andere Auszeichnungen erhielten der ruſſiſche Algologe
Dr. Gobi für ſein werthvolles Herbarium und Hartnack für ſein
Mikroſkop; die japaniſche Univerſität Tokio bekam für ihre Aus-
ſtellung von Früchten ebenfalls eine goldene Medaille.
B. Zum Sekretär, auf Lebenszeit in der Sektionfür Naturwiſſenſchaften der Pariſer Akademie iſt an
Dumas Stelle Jamin gewählt worden.

B. Zum Direktor des däniſchen meteorologiſchen
Jnſtituts iſt an Hoffmeyers Stelle Dr. A. Paulſen, der Führer
der däniſchen Polarexpedition nach Godthaab, angeſtellt.
B. Die Londoner mathematiſche Geſellſchaft hat
ihre erſte goldene De Morgan-Medaille dem berühmten Mathe-
matiker Prof. Cayley verliehen.

Am Donnerstag hielt in London das Jnſtitut der Civil-
Jngenieure unter dem Vorſitze des Präſidenten Sir Joſeph
Vayalgette eine Sitzung ab, in welcher die einzuleitenden Schritte
erwogen wurden, um dem verſtorbenen Sir William Sie-
mens ein Denkmal zu errichten. Nach den vorhergegangenen.,
Verhandlungen mit dem Dechanten der Weſtminſter- Abtei
entſchied man ſich für die Errichtung eines, dem Andenken des
Verſtorbenen gewidmeten, in Glasmalerei ausgeführten Fenſters
in der berühmten Kirche der Weſtminſterabtei, deſſen Koſten auf
etwa 800 Lſtrl. veranſchlagt ſind. Es wurde beſchloſſen, zu dieſem
Behufe eine Subſkription zu eröffnen, zu welcher nur Jngenieure
Beiträge von Heere je einer Guinea geben dürfen. Dem ge
wählten Ausſchuſſe gehören Sir William Armſtrong, Präſident
der Geſellſchaft, Lord Ravensworth, der Herzog von Devonſſire,
Sir Henry Beſſemer, Sir Frederick Abel, Sir William Thomſon
und andere Berühmtheiten an.

Militär und Marine.
Die diesjährige Uebungsreiſe des dritten Cötus der

Hriegsakademie beginnt unter Leitung von Offizieren des
Generalſtabs, wie wir erfahren, am 30. Juni und endigt am
19. Juli. Die eine Abtheilung, Cötus A., wird unter dem Oberſt
Vogel von Falkenſtein von Bernau über Wrietzen auf AltLands
berg operiren, während der Cötus B. unter Major von Mala
chowski von Erfurt ausgehen und bei Eiſenach enden wird. Die
Kügiere der Akademie ſind durch die Kriegsſchulen von Anklam,
Neiſſe und Erfurt beritten gemacht.

T Dem „Armee-Verordnungs-Blatt“ entnehmen wir folgen
den Kaiſerlichen Erlaß: „Auf den Mir gehaltenen Vortrag
beſtimme Jch, daß die Landwehr-Bezirks-Commandeure und das
Unterperſonal der Landwehr Vezirks Commandos 15. Armee

orps, ſowie die dem letzteren angehörenden Landwehr Infanterie
Offiziere die Uniform des in der Nummer correſpondirenden
Wilenterie Regiments mit dem Landwehr Abzeichen bis auf

eiteres zu tragen haben. Das Kriegsminiſterium hat hiernach
das Weitere zu veranlaſſen.“

„„„as Terrain-Schießen der Jnfanterie, welches jetzt
Park im Gange iſt, bildete die Generalprobe auf die erlangte
Schießfertigkeit. Die höchſten Forderungen ſtellt man indeß an

Schützen-Bataillone. So ſchoß vor einigen Tagen das
HardeSchützenBataillon auf dem Tegeler Schießplatz. Die im
Lerrain vertheilten Scheiben aller Art bis zu 42 Zoll im Durch-

meſſer herab waren kaum ſichtbar. Auf ſie avancirte das ganze
Bataillon während beſtimmte Mannſchaften ihre Schüſſe ab
gaben. Die ſich nicht herausgeſchoſſen hatten mußten am fol
genden Tage wieder nach Tegel hinaus. Auch von den Offizieren
verlangt man, daß ſie mindeſtens in der zweiten Klaſſe ſchießen,
ſonſt werden ſie von den Jägern verſetzt.

Gerichtsweſen.
Jn Bezug auf 8 801 Abſatz 2 der Deutſchen CivilProzeß

ordnung, nach welchem das Gericht, auch wenn der Anſpruch
oder der Arreſtgrund nicht glaubhaft gemacht iſt, den re an
ordnen kann, ſofern w r der dem Gegner drohenden Nach-
theile eine nach freiem Ermeſſen zu beſtimmende Sicherheit S
leiſtet wird, hat das Reichsgericht, IV. Civilſenat, durch Urtheil
vom 23. Mai d. J. den Rechtsſatz ausgeſprochen, daß dieſe Be
ſtimmnung nicht nur dann Anwendung findet, wenn der Arreſt-
ucher ſich zur Sicherheitsleiſtung erboten hat, ſondern auch dann,

wenn der Arreſtſucher ſich zur Sicherheitsleiſtung bei der Stell
ung ſeines Arreſtantrages nicht erboten hat. Das Gericht darf
alſo, wenn es findet, daß dem Geſuche ſtattzugeben ſei, ſofern
Sicherheit geleiſtet werde, den Arreſtantrag wegen nicht ange-
botener Sicherheit nicht ohne Weiteres abweiſen, ſondern es muß
eine Entſcheidung treffen, in welcher die Anordnung des Arreſtes
oder der einſtweiligen Verfügung von der Leiſtung der zu be
ſtimmenden Sicherheit abhängig gemacht wird.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Frage der Erbauung eines Nord-Oſtſee-Kanals

iſt aus dem Stadium der Erwägung herausgetreten und der
praktiſchen Durchführung nahe geführt worden. Man wird zu-
geben müſſen, daß die Schwankungen in der Aufnahmefähigkeit
des Auslandes für die Erzeugniſſe unſerer Jnduſtrie nicht allein
zu ſolchen Maßregeln auffordern, welche, wie die Einrichtung

von e r a r dem deutſchen Ausfuhrhandel die volle Ausnutzung wiederkehrender guter Chancen
eſtatten, ſondern daß ſie auch die Nothwendigkeit nahe legen,
ür die Erweiterung des inländiſchen Abſatzgebiets

thunlichſt zu ſorgen. Es kommt dabei in erſter Linie die
Herſtellung ſolcher Verkehrsſtraßen zwiſchen dem bergbauenden
und induſtriellen Weſten und dem Erzeugniſſe der Land und
Forſtwirthſchaft ausführenden Oſten in Betracht, welche einen
regeren Austauſch, von Maſſengütern zwiſchen dieſen beiden
Landestheilen ermöglichen würde. Noch immer verſorgt Eng-
land einen erheblichen Theil der Oſtſeeküſten mit Kohlen, Eiſen,
Stahl und Eiſenwagren, Faß und anderen Erzeugniſſen ſeines
Gewerbefleißes, welche in Deutſchland ebenſo gut und preiswürdig
produzirt werden, aber der beſſeren Seeſchifffahrtsverbindungen
Englands wegen, oft den engliſchen Produkten den Markt nicht
mit Erfolg ſtreitig machen können. Umgekehrt wird ein erheb
cher Theil des Bedarfs unſerer induſtriellen Zentren an Brot
frücht und ſonſtigen Nahrungsmitteln, ſowie an Holz vom Aus
lande bezogen während die gleichen Erzeugniſſe Deutſchlands
meiſt nach England rn werden. Jn dieſe Verhält-
niſſe würde die Herſtellung des Nord-Oſtſeekgnals
entſcheidend eingreifen, indem ſie die deutſchen Nord
ſeehäfen in nähere und beſſere Verbindung mit der
Oſtſee und ihren en e Hafenplätzen bringenwürde, als ſie zwiſchen dieſen und den Häfen des
öſtlichen Englands beſteht.

Neben den Landes-VertheidigungsJntereſſen ſprechen daher
wichtige handelspolitiſche Geſichtspunkte dafür, die Herſtellung
des Nordoſtſeekanals nicht nur von Staats oder vielmehr von
Reichswegen in Angriff zu nehmen, ſondern auch die Jnangriff
nahme des wichtigen Unternehmens möglichſt zu beſchleunigen.
Man wird daher erwarten dürfen, daß in nicht langer Zeit die

eſetzgebenden Faktoren des Reiches, zunächſt natürlich derVimdesrath, mit der Angelegenheit ſich zu befaſſen haben werden.

Ernte- Ausſichten in den Vereinigten Staaten.
Die Ausſichten für die Weizen- und Maisernte bleiben in allen
Theilen des Landes günſtige und hat das auf den Regen der letzten
Wochen folgende warme Wetter das Wachsthum in erfreulicher
Weiſe gefördert. An einigen Stellen in Jllinois und Miſſouri
iſt bereits mit dem Ernten des frühen Winterweizen begonnen
worden und wurde am 16. d. M. der erſte neue Weizen dieſes
Jahres in St. Louis auf Auktion zu 1 Dollar per Buſhel ver-
kauft. Die allgemeine Weizenernte wird indeſſen erſt in etwa
vierzehn Tagen beginnen. Die Maisernte wird eine ſpätere als
im Vorjahre werden, namentlich in den Staaten Miſſouri, Kan
ſas und Nebraska. Der Stand der Baumwolle hat ſich ſeit
Eintritt der warmen Witterung in Texas gebeſſert und erwartet
man überall im Süden eine gute Durchſchnittsernte. Jn den
Neuengland- Staaten hat Ende letzter Woche Froſt einigen Scha-
den an den Kartoffelſtauden und Maispflanzen angerichtet. Die
Ausſichten für die Hopfenernte in Otego County, N. ſind ge
genwärtig ſehr ſchlechte, da die Reben durch Froſt ſtark ge
litten haben. Die Kartoffelernte im weſtlichen New York wird
nur eine mittelmäßige werden, da die jungen Stauden vom Kar-
toffelkäfer vernichtet worden ſind.

Die deutſche Maſchineneinfuhr nach Oeſterreich
weiſt eine ſtetige Zunahme auf. Dieſelbe belief ſich im erſten
Quartal 1884 auf 9426 Meterzentner, gleich 27 pCt. der Geſammt
einfuhr, und umfaßt zumeiſt Schafwollwebſtühle, Schaf und
Baumwollſpinnmaſchinen, diverſe Arbeitsmaſchinen für Maſchinen
Zucker, Papierinduſtrie und ſolche für die Typographie.

Literariſches.
Die vielen Beſitzer von Weber's Democritos (voll-

ſtändige Ausgabe in 12 Bänden) werden mit Jntereſſe vernehmen,
daß das längſt entbehrte Namen- und Sachregiſter zu
dieſem Werk nanmehr im Riegerſſchen Verlag in Stuttgart
erſchienen iſt und zwar in einem, ſich allen Auflagen anpaſſenden
typographiſchen Arrangement. Erſt mit Hilfe dieſes Schlüſſels
wird es möglich, ſich den Genuß jenes überaus originellen und
bis heute in ſeiner Art noch unübertroffenen Weber'ſchen Werkes
wahrhaft nutzbar zu machen, da man durch das Regiſter mit
Leichtigkeit von dem durch 12 Bände zerſtreuten reichen Material
dasjenige herauszufinden und nachzuleſen vermag, wonach gerade
für den Augenblick geſucht wird. (Preis broſch. 2,40, in
Leinw. geb. 3,00, Halbfranzbd. .4 3,40; zu beziehen durch alle
Buchhandlungen.)

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 3. Juli 1884.

Aufgeboten: Der Maurer Friedrich Wilhelm Auguſt
Nützer und Louiſe Schulze, Fleiſchergaſſe 13. Der Maurer
Karl Auguſt Wilhelm Haack, Mittelwache 13, und Marie Anna
Roſalie Meyer, Martinsgaſſe 8.9. Der Former Wilhelm
David Max Seydewitz Mauergaſſe 13, und Amalie Thereſie
Graefe, Auguſtaäſtraße 11. Der Schneider Emil Reinhold
Alwin Liebſcher, Unterberg 13, und Pauline Selma Grunert,
Gladitz. Der Schmied Guſtav Friedrich Hotopp, Halle, und
Johanne Marie Auguſte Dönitz, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Oberſtlieutenant a. D. Ferdinand Rudolph
ein Sohn, am Kirchthor 159. Dem Handarbeiter Michael
Raſe eine Tochter, Anna Louiſe, Böllbergerweg 44. Dem
Dienſtmann Karl m ein Sohn, Karl Willy Max, Wörm
litzerſtraße 31. Dem Portier Bruno Kröwer ein Sohn,
Max Alwin, Franckeſtraße 7. Dem Knecht Franz Fuchs
eine Tochter, Johanne Agnes, Weingärten 8. Dem Hand-
arbeiter Wilhelm Wiesner ein Sohn, Valentin Eduard Louis
Wilhelm, Saalberg 18. Dem Landbriefträger Paul Lehmann
ein Sohn, Adolf Paul, Harzgaſſe 12. Dem Tiſchler Wilhelm
Schaaf eine Tochter, Auguſte Martha, kleiner Sandberg 18.
Dem Müller und W rn Wilhelm Schmölling ein Sohn,
Karl Friedrich Wilhelm, Landwehrſtraße 17. Dem Kellner
Karl Maßwig ein m Otto Hermann, Martinsgaſſe 11.
Dem Handarbeiter Karl Schnabel eine Tochterde riederikeLouiſe Emilie, Spiegelgaſſe 10. Dem Handarbeiter Wilhelm
zieger eine Tochter, Jda Martha, alter Markt 4. Dem

Schloſſer Franz Gebhardt ein Sohn, Richard Kurt, Linden-
ſtraße 16. Dem Schriftſetzer Hubert Maes eine Tochter,
Wilhelmine Lucie, Lindenſtraße 7.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 2 Monat 6 Tage, Luft
röhrencatarrh, Gerbergaſſe 14. Der Hofmeiſter Friedrich
Michaelis, 57 Jahr 14 Tage, überfahren, Mittelwache 5.

Der Kaufmann Chriſtian Louis Hofmann 24 Jahr 6 Monga10 Tage, Lungenödem, kleine Klausſtraße 10. Ja

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juli.

Kronprinz. Rittmeiſter von Bredow m. Gem. u. Bedien.
Oberamtmann Lucke a. Friedeburg. e Romberg a. Brom
berg. Landwirth Spen a. Jena. Gen.-Agent Mangold a.
Hamburg. Reſtaur. Bornadel a. Berlin. Die Kaufl. Hollenſett
a. Leipzig, Groß u. Goldſtein a. Berlin, n a. Würzburg,
Niemann a. Annaberg, Drevermann a. Gevelsberg, Hamburger
a. Mainz, Schäfer a. Magdeburg, Schütz a. Fürth, Wolf g.
Frankfurt a M.

Stadt Hamburg. Generallieut. Exc. v. Leszezynski m. Fam.a. Köln. Director Dr. Gruber m. Fam. a. Greifswald. Frau
Director Türckheim m. Jungfer a. Gr. -Lichterfelde. Frau
Rentiere Caſpari a. Berlin. Dr. Heyer m. Gem. a. Aſchersleben.
Frau Dollfuß m. Fam. a. Mühlhauſen. Generallieut. Excell.
von Thile a. Hannover. Deutſch. Conſul Naſt-Kolb a. Rom.
Herzogl. Concertmeiſter Herlitz a. Ballenſtedt. Frau Herz m.
Fam. a. Breslau. Stadtrath Hindenburg m. Fam. a. Moskau.Fabrikbeſ. Horwitz a. Moskau. Die Kaufl. Schindler u. Zarek
a. Berlin, Brünjes a. Hannover, Riſch u. Oppenheim c. Frankfurt a M., Kuttner a. Elberfeld, Keckel a. Greiz, Lewi a Brestäu,

r a. Breslau, Meyer a. Frankfurt a M., Michaelis a.
reslau.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Günther u. Cohn a. Berlin,
Darnbacher a. Bühl, Müller a. Stettin, Brandt a. Greiz, Elsner
a. Magdeburg, Wegner a. Erlangen, Paul a. Freiſtadt, Seifert
a. Bremen, Flache a. Arnſtadt, Eukel a. Mühlhauſen, Sonne-
berg a. Mainz, Krahle a. Breslau, Weimann a. Brügge.

Goldner Ring. Die Kaufl. Wonnberger a. Potsdam, Gold-
berg a. Breslau, Jmmiſch u. Gieſecke a. Berlin, Böhme a.
Leipzig, Jänicke a. Cöln, Hollmann a. Barmen, Herz a. Aachen,
Wirth a. Stuttgart, Leipold u. Löblich a. Frankfurt, Balduin a.
Magdeburg, Staudte a. Hamburg.

Goldene Kugel. Dr. med. Bertram m. Gem. a. Dresden.
Brenn.Techniker h a. Allſtädt. Fräul. Zimmer a. Berlin.
Frl. Zimmer a. Breslau. General-Arzt Dr. Dölkel a. Thorn.Jean Wenzel a. Buckau. Dr. med. Schuhl a. Naumburg.

aumeiſter Neumann a. Berlin. Prof. Dr. phil. Upheus a.
dalle. Jnſpector Himpe a. Berlin. Kreisſecretär Francke a.
eipzig. Die Kaufl. Broberg a. Hamburg, Schmidt a. Alten-

burg, Leinung u. Stéinborn a. Nordhauſen, Eismann a. Nürn-
berg, Jüchtzer a. Dresden, Buckauch a. Breslau, Wolfenſtein a.
Berlin, Stock a. Barmen, Friedländer a. Artern, Bückler a.
Leipzig, Lindenthal a. Magdeburg. Poſtrath Fabricius m. Gem.
a. Aachen. Oberlehrer Dr. phil. Heinrichs a. Hannover. Ober
förſter Stumpf m. Fam. u. Lieut. Stumpf a. Grünhaus. Fabrik
beſitzer Zötti m. Gem. a. Pößneck.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 5. Juli 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig, Mittelqualitäten 179-—184 beſſerebis 187 feinſter martiſger bis 192 Roggen 1000 Kilo
ruhig, 159--165 Gerſte 1000 Kilo r Gerſten
malz 100 Kilo prima Qualität 29,50--30,50 Hafer 1000
Kilo bis 173 Stärke 100 Kilo gre t, 37 .4 bez.Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffelſpiritus 5175
T Rüböl 100 Kilo 54,75 Solaröl 100 Kilo 0 825/305,
Termine 17,50--18 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50
helle 11 .4. Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggen
leie 100 Kilo 12,50 Weizenſchaalen 10,75 Weizengrieskleie
11 Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30 hieſige 16 .4.

Langes R e 1200 Pfd. dasge oggenſtro /00 29, r. daSchock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4—-5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3—3,50 pr. See ges 9

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Hulle a S., den 5. Juli 1884.

Bei ruhigerer Stimmung des Marktes wurde bezahlt:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 192

mittlerer 177—-183 geringer unter Notiz. Roggen pr
12 Säcke à 84 Kilo brutto bis 162 bez. Gerſte pr.
12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot. Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 100--105 Victoria-Erbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto ohne Angebot. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo bruttobez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
135--140 Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 4. Juli Abends am neuen Unterhaupt
1,92, am 5. Juli am neuen Unterhaupt 1,96 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. Juli.

Die Luftdruckvertheilung über Europa iſt außerordentlich
gleichmäßig; der größte Luftdruckunterſchied beträgt auf dem

Gebiete kaum 9 mw. Ueber Central Europa iſt das
etter ſtill, wolkenlos und ungewöhnlich warm. Auf dem Ge

biete zwiſchen Borkum, Wiesbaden und Danzig kamen zahlreiche
Gewitter vor, jedoch ohne nennenswerthe Niederſchläge. Auch
aus Tirol werden Gewitter gemeldet. Jn Deutſchland liegt die
Temperatur 2 bis 7 Grad über der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannte,
Städten folgende: Haparanda 20, Petersburg 20, Hamburg

21, Memel 24, Paris 22, Karlsruhe 20, München 20,
Chemnitz 24, Berlin 23.

Ah
XOHEENMSAVRES MINERALWASSER,

[4388

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt eine
Extrabeilage des Mey u. Edlich, Plagwitz-
Leipzig, Kgl. Sächſ. Hoflieferanten, bei, auf die wir beſonders

aufmerkſam machen. [7791
Lkngeres Vebel gründlich FBiIt.

Viele Jahre litt ich an Verstopfung, brauchte häufig
Mittel, welche jedoch sehr starken Durchfall und Unannehm-
lichkeiten (Schmerzen) verursachteno. Ich habe nun die
Apotheker R. Brandt'schen Schweizerpillen kennen gelernt
und wegen ihrer Vortreftflichen Wirksamkeit sollen dieselben
in meinem Hause stets vorräthig gehalten werden. Beim Ge-
brauch derselben spüre ich keine Schmerzen und anderweitige
Beschwerden; nehme ich nur eine Pille, so erziele ich ein
ganz natürlich befriedigendes Bedürfniss. Der Appetit ist
besser geworden, und ich befinde mich gesund beim Gebrauch
dieser Pillon. Dieses möge ähnlieh Leidenden zum Zeugniss
dienen. Rathenow, R. B. Potsdam, d. 29. 1. 1884. Anna
zarenthin. Die Untersebrift der Frau Anna Barenthin be-

scheinigt A. Weiland, int. Polizei-Commissarius. Rathenow,
29. Januar 1884.

Man achte beim Ankauf genau darauf, dass jede Schachtel
als Etiquett ein weisses Kreuz in rothem Felde und den
Namenszug R. Brandt trätgt. Erhältlich à Sehachtel M. 1 in

den Apotheken. [7799
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Firma:

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf 8 5 des Regulativs zur e des Geſchäftsganges beiden Kreis Aus üſſen vom 22. September 1881 wird hierdurch zur öffentlichen

Dresden, „brapd Dmion Hotel
Kenntniß gebracht, daß der unterzeichnete Kreisausſchi.ß während der Zeit vom
21. d. Mts. bis zum 1. September cr. Ferien hält, während welcher in öffent-
licher Sitzung nur ſchleunige Sachen zur Verhandlung gelangen.

Auf den Lauf der geſeslichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.
Halle a/S., den 2. Juli 1884

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
C. v. KrosigkK.

Genoſſenſchafts-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der sub No. 2 unter der

[7802

All gemeiner Spar- und Vorschuss- Verein
zu Halle a/S.

eingetrag wer Genoſſenſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:
er Kaufmann Louis Theodor Kramer zu Halle a/S.

iſt durch den Tod aus dem Vorſtand ausgeſchieden und iſt in
der GeneralVerſammlung vom 14. Juni 1884 der Kaufmann
Friedrich Albrecht zu Halle a/S. als Vorſtandsmitglied

ſo daß der Vorſtand nunmehr beſteht aus:
dem Kaufmann Paul Koesewitz zu Halle a/S. als
erſten, und

2) dem Kaufmann Friedrich Albrecht zu Halle a/S.
als zweiten VorſtandsMitglied.

Das Protokoll über die GeneralVerſammlung vom 14. Juni
1884 befindet ſich in beglaubigter Form bei unſeren Akten VII
No. 5 Blatt 102.

eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Juli 1884 an demſelben Tage.
Halle a/S., den 2. Juli 1884.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. 7790

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über das Ver-mögen des Ka ſmanns Louis Peters zu Zörbig, in Firma L. Peters

Co. daſelbſt, ſollen die zur Konkursmaſſe gehörigen, im Fruner
von Zörhig Band XIII Blatt 471 und Band XVII Artikel
818 auf den Namen des Fabrikbeſitzers Louis Peters zu Zörbig
eingetragenen zu Zörbig belegenen Grundſtücke: 1. Wohnhaus mit Hof
und Hausgarten, Holz und Federviehſtall, 2. Fabrikgebäude mit An-
bau und Schuppen, ſowie I 945 am 23. Juli 1884 Prruur
9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle hierſelbſt
zwangsweiſe verſteigert werden.

ie Grundſtücke ſind mit 0,08 Reinertrag und einer Fläche
von 27 Ar zur Grundſteuer, mit 175 und 762 Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblattes Grundbuchartikels etwaige Ab-
ſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſo
wie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zim-
mer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden ßorrete oder Koſten, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an
zumelden und falls der Konkursverwalter widerſpricht, dem Ge
richte zu machen, widrigenfalls dieſelben bei S desgen Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des

daufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.
Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des anect herbeizuführen, Nidrigerfans nach erfolgtem
uſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
rundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 26. Juli
1884 Vormittags 9 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Zörbig, den 17. Mai 1884.
Königliches Amtsgericht. [6241

Damänen-Verparhtung. Bathskeller- Verkauf
Das Domänengut „Rüdigheimer-- Das der Stadtgemeinde Brandis

hof“ im Kreiſe Hanau, 5 km vom rig am Markte allhier ge-
Bahnhofe Bruchköbel der Friedberg- legene Grundſtück, der „Raths
Hanauer- Eiſenbahn entfernt und keller“ genannt, ſoll aus freier
mit dieſem durch eine gute Straße Hand verkauft werden.
verbunden, mit einem Areal von Das Grundſtück, auf welchem das
94,2115 ba, ſoll vom 1. April
1885 ab bis zu Johannis 1903
anderweit verpachtet werden, wozu
öffentlicher Steigerungstermin auf
Montag den 28. Juli d. Js. Vor
mittags 11 Uhr in unſerem Sitz-
ungszimmer vor dem Regierungs
rath von Eſchwege anberaumt iſt.

Das Pachtgelder-Minimum iſt
auf 6700 feſtgeſetzt. Zur Ueber-
nahme der Pachtung wird ein dis-
ponibles Aer Vermögen von
54000 erfordert, und haben die
Pachtbewerber über den Beſitz eines
olchen, ſowie über ihre perſönliche

durch glaubhafteualification ſi
Zeugniſſe baldigſt vor dem Termine
auszuweiſen.

Realrecht zum Wein, Bier und
Branntweinſchanke, ſowie zum Tanz-
muſikhalten ruht, enthält ein großes
Gaſt und ein großes Geſellſchafts

immer, einen Tanzſaal, mehrere
remdenzimmer, Keller c. und

die erforderlichen Wohnräume für

den Wirth. eKaufliebhaber, welche über eine
Anzahlung von 12,000 verfügen,
wollen ſich bei uns melden.
Brandis, am 23. Juni 1884.

Der Stadtrath.
Döbler. [7488

Obſtverpachtung.
Das auf den zu den Rittergütern

Technicum Mttweida
Sachsen.

a) Maschinen Ingenieur Schule
b) Werkmeisteg-Sohnle.

Vorunterrieht frei.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Jänos
dureh Liebig, Runsen, Fresenius analysirt

und von ersten medizinischen Autoritäten als vorzügliches Heilmittel
erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das

Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer

Meine vorzüglichen Speiſe- und

Einmache- Essig e,
feinſtes Mohnöl und

Provenceröl, vie
Himbeer-Limonade empfehle Fa-
milien u. Wiederverkäufern.

M. Waltsgott.
empfohlen zu werden, Unter Anderem äusserte sich hierüber auch

Herr Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Hirseb, Berlin:
„Nimmt unter allen bekannten Bitterwässern die erste Stelle ein.“

Zu baben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird
gebeten, stets ausdrücklich saxlehner'sBitterwasser zuverlangen.
Der Besitzer: An dreas Sazlehner, Budapest.

Baentsch Behrens,
Fisengiesserei Maschinen- Fabrik
Ludwigshütte b. Sandersleben,

empfehlen ihre:
Ludwigshütter Bremse, Dentsches Reichspatent Mr. 26672.

zum ſofortigen ſtoßloſen Anhalten von Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchi-
nen, Transmiſſionen c. bei eintretenden Betriebsſtörungen, oder etwa
vorkommenden Unglücksfällen, an jeder Maſchine ohne Vornahme von
Veränderungen anzubringen, ſtets ſicher funktionirend, von einfacher
Handhabung, den Betrieb nicht ſtörend, transportabel und feſtſtehend.

Die Ludwigshütter Bremsse hat ſich in der verfloſſe
nen Dreſcherampagne durch Rettung eines Menſchenlebens glän-
zend bewährt.

Proſpekt mit amtlichen Gutachten und Preis gratis und franco.
Ferner empfehlen wir:

u änßerſten Concurreuzpreiſen in vorzüglichſter und langjährig
bewährteſter Ausführung
Göpeldreschmaschinen mit und ohne Sortir- oder Vor-

ſtellſchüttelzeug, mit Schuhrad, Bügel-, Danziger, oder Univerſal-
göpel, für 4, 3, 2 und 1 Pferd, reſp. 2 Kühen Beſpannung.

Stiſftendreschmaschinen für Hand und Göpelbetrieb, Ge-
häuſe, wie bei den gewöhnlichen Göpeldreſchmaſchinen ganz aus
Gußeiſen gebaut, neueſter Conſtruktion, ſehr leicht gehend.

mit combinirtem Spreu- und Reinigungs-
Apparat, das Getreide fertig in den Sack liefernd für Göpel- und
Dampfbetrieb.

Dampfdreschmaschinen mit Lokomobilen.
Häckselmaschinen für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb,

ganz aus Eiſen gebaut, mit Zackenwalzen, ohne Gurt, Krummſtroh
und Grünfutter vorzüglich ſchneidend, zum Preiſe von 40, an.

Rübenschneiden für Hand- und Göpelbetrieb mit coniſcher
Trommel und mit Scheibe, ganz aus Eiſen gebaut.

Ringelwalzen, Gliederringelwalzen, Schollen-
brecher mit Hörner aus Gußeiſen, Mittelachſen aus Schmiede-

4329

eiſen.

BRrunnenpumpen, Hub- und Druckpumpen in 36
verſchiedenen Größen u. Ausführungen zum Preiſe von 15, an.

Druckpumpen, einfach- und doppeltwirkend für Göpelbetrieb,
bei jeder Brunnentiefe leicht gehend.

Gartenspritzen, fahrbar mit Waſſerbaſſin.
Viehbarrièren (Viehringe) in geſchmackvoller und dauerhafter

Ausführung nach verſchiedenen Modellen.
Transportwagen, Vorder-, Seiten- und Univerſalkipper mit

Hartgußrädern zum Transport aller vorkommenden Materialien.
Feldeisenbahnen, DBrehscheiben, Drehplatten,

Krenzungen ete.Preiscourante gratis und franco. [7792

Mineralwasser.
Dr. Struve's Selterwasser,
Harzer Sauerbrunnen,
Eisenwasser und
alle Badeingrediencien empfiehlt

M. Waltsgott.

Farbentrocken und in Firniß abgerieben,

Fiürniss und Siccatif.,
Pinsel und Schablonen,
Fussbodenglanzlack mit

und ohne Farbe, ſchnelltrocknend,

Leim und Schellack
[6302empfiehlt

M. Waltsgott.

Desinfectionsmittel
jeder Art hält auf Lager

F. Waltsgott.
eDoppel-Bier,

vorzüglich im Geſchmack, ſeines
bedeutenden Nähr und r en
Alkohol Gehalts wegen Kranken,
Schwachen u. Müttern ärztlich em-
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach
nahme die Brauerei von Hafer-
mal in Nordhauſen a/H.

Jn OriginalGebinden u. Flaſchen
rege en von Herrn E. Lehmer,
athhausgaſſe. [257

Verkauf von ein
aar eleganten
uchs Wallachen,

edle Hannoveraner,
ſehr gut gefahren

und 5 zuverläſſig, 7 jähr., 170 em
hoch, Preis 800 Thlr., und einer
engl. Rappſtute, vorzüglich geritten,
ſehr gute Gänge, truppenfromm,
ſehr zuverläſſig, für ſchweres Ge
wicht. 9--10jähr. 170 em hoch.
Preis 500 Thaler. [7694

Näheres durch die Expedition d.
Blattes.

1075.000 Tr. von 20
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. O. Schondorff,
I. Hypotheken Geſchäft Wagdebnrge

Bahnhofsſtraße I. [256

Fabrik f. Dison I Mellblecheogtruetionen

Von

D. F. E. seiüeclker.
Lindenau-Leipzig, Albertſtraße 19,

Fabricirt Rlech- und Güätterträger, Well-
blechthore, Brücken- u. Dachecontruc-
tionen, Stalleinrichtungen, transpor-
table Gleise u. ſ. w.Großes Lager von IL-Trägern, Eiſenbahnſchienen,
[-EiſenSäulen, Anker, Platten, Roſetten, Schrauben.

Lager von verzinktenm Wellblech, Dach-
pfannen. Durch eigenes Gleis mit der Bahn ver
bunden. Beste Referenzen. [6981

Die Pachtbedingungen liegen in Burg- und Kirchſcheidungen ge
unſerem DomänenSecretariat zur hörigen Plantagen befindliche dies-
Einſicht offen und können auch bei jährige Obſt an Aepfeln .Birnen,
dem Domänen Rentamt zu Hanau Pflaumen und Nüſſen ſoll

m 7 werden. Mittwoch den 9. d. Mts.
egen Beſichtigung der Domäne Vormittags 10 Uhr

wollen ſich etwaige Bewerber an
den Domänenpächter Schuppius zu
Rüdigheimerhof wenden.

Caſſel, am 24. Juni 1884.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

im hieſigen Schloſſe unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. [7718
Burgſcheidungen, d. 2. Juli 84.
Graf v. d. Schulenburg.

Ca. 50 Pfund ſüße Sahnen

Marshal''s
wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S. Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

Locomobilen und
Dreschmaschinen,

Nach Copellhagen-Ghristiania:

A. 1. Poſtdampfer

„Dronning Lovisa“
v. Stettim jed. Dienstag Nm. 2 Uhr.

Nach CopenbagenrGothendarg.

A. 1. Poſtdampfer „Aarhuus““
u. „U Co

von Stettin jeden Freitag und
Montag Nm. 2 Uhr.

Directe Billets Berlin-Copen-
hagen-Gothenburg-Christiania
tour und retour, ſowie Rundreiſe
Billets zu ermäßigten Preiſen, an
per Billet- Kaſſe auf dem Stettiner
Bahnhof in Berlin. [8968

Näheres durch
Det Forenede Dampskibs-

SelsKab, Copenhagen u.
Hofrichter G Mahn,

Stettin.

Meine Wohnung befindet ſich
nicht mehr Alter Markt 28, ſondern

Unterberg 2.
Frau Wecdks,

Gardinenſteckerin.
[7562m Warmwasser-Heizungen

Sohönian. 7508 hutter hat wöchentlich das Ritter
gut Bergſulza bei Stadtſulza ab

neueſter verbeſſerter Conſtruction, für herrſchaftliche Wohnungen
Am Bahnhof, Delitzsecherstr.

Auf „Rothe Hof“ un en zugeben.fette
ſtehen 150 Stück ſchwere

Verkauf.
engliſche JuhrlingseHomorel er offerte an mich wenden.

7495
eflectanten wollen ſich mit Preis-

Betriebe, liefern zu mäßigen Preiſen

Weise Monslci in Halle a/S.
die bewährteſte und angenehmſte Heizung, billig und reinlich im 7 freunaliehe Wohnung a 300 .4

p. 1. October zu vermiethen.
7841

O. Tachan. Dampfpumpen- und Maſchinenfabrik.
Geb auer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 156 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 6. Juli 1884.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsftation zu Halle a/S.

Milchwirthſchaftliches.
Mitgetheilt von Dr. A. Morgen.

Die Bereitung von Backſteinkäſen aus Centri-
fugenmagermilch.

Unter dieſem Titel iſt von Profeſſor Dr. W. Fleiſch
mann in Raden, dem bekannten und rührigen Förderer der
Milchwirthſchaft, ſoeben in dem milchwirthſchaftlichen Verlage
von M. Heinſius in Bremen ein kleines Werk erſchienen.
Der Verfaſſer giebt in demſelben nicht allein eine ſehr ein-
gehende und ſpezielle Beſchreibung der Bereitung der Back
ſteinkäſe aus Centrifugenmagermilch, wie dieſelbe in der
unter der Oberaufſicht des Verfaſſers ſtehenden Molkerei zu
Raden zur Ausführung gelangt, ſondern wir finden in dem
ſelben auch ſo viele, die Käſerei im Allgemeinen wie über-
haupt die Milchwirthſchaft berührende Fragen erörtert, daß
wir im Intereſſe eines großen Theiles unſerer Leſer zu handeln
glauben, wenn wir die Aufmerkſamkeit derſelben auf dieſes
intereſſante und lehrreiche kleine Werk hinlenken. Wir glauben
dieſes aber um ſo mehr thun zu können, als die Verwendung
der Centrifugen für die Entrahmung und die damit im
engſten Zuſammenhang ſtehende Verarbeitung der Magermilch
zu Käſen auch in unſerer Provinz immer mehr in Aufnahme
kommt. So arbeitet z. B. die im vorigen Herbſt erbaute
Molkerei der Herren Gebr. Nagel in Trotha mit zwei
Lehfeld'ſchen Separatoren neueſter Conſtruction, ferner iſt die
im Februar d. J. eröffnete höchſt comfortabel eingerichtete Mol-
kereigenoſſenſchaft zu Schafſtedt, welche mit zwei De Laval ſchen
Separatoren neueſter Conſtruktion ausgerüſtet iſt, auch auf
die Verarbeitung von Magermilch zu Käſen eingerichtet, und
wenn wir nicht irren, beabſichtigt man dort gerade auch die
Backſteinkäſe zu fabriziren. Für jeden, der ſich der Fabrikation
dieſer Käſe zuwendet, muß aber das Werk von Fleiſchmann
eine höchſt willkommene und erwünſchte Erſcheinung ſein,
denn bisher hat es an ausführlichen Veröffentlichungen über
dieſen Gegenſtand überhaupt noch faſt gänzlich gefehlt, anderer-
ſeits aber iſt in den verſchiedenen deutſchen Molkereien die
Darſtellung der Backſteinkäſe eine ſo verſchiedenartige und,
wie ſich dieſes in der Ungleichartigkeit der auf den Markt
gelangenden Käſe dieſer Art zu erkennen giebt, oft auch eine
wenig ſorgfältige und ſachgemäße. Man erſieht hieraus, wie
ſehr das Bedürfniß nach Förderung und einheitlicher Ge
ſtaltung der Backſteinkäſerei vorhanden iſt.

Wir wollen jetzt kurz auf den Jnhalt des Werkchens ein
gehen. Der Verfaſſer beſpricht zunächſt die CEentrifugen-
mazermilch, als Material für die Käferei, er geht dann über
zu einer Beſchreibung der Käſeküche und ihrer Ausſtattung,
er erörtert weiter eingehend die Manipulation des Dick-
legens der Milch durch Lab, ſowie die Bearbeitung des
Bruches im Keſſel, wendet ſich dann zur Beſprechung der
Arbeiten am Formtiſch und in der Käſeſtube, ſowie der
Arbeiten am Spanntiſch und Beiztiſch und läßt dieſen Aus
führungen eine eingehende Belehrung über die Behandlung
der Käſe nach dem Beizen und im Lagerraum folgen; hieran
ſchließen ſich Erörterungen über die Fütterung der Milchkühe
in ihren Beziehungen zur Magerkäſerei, über die verſchiedenen
Käſefehler, über Verpackung der Backſteinkäſe zum Zweck des
Lagerns und zur Verſendung. Angaben über die Beſchaffen
heit gut bereiteter Backſteinkäſe aus Centrifugenmagermilch,
ſowie über die Gewichtsverluſte der Backſteinkäſe beim Lagern,
ferner ſehr intereſſante Mittheilungen über Ausbeute und
Milchverwerthung, ſowie endlich über die chemiſche Zuſammen
ſetzung der friſchen Backſteinkäſe, bilden den Schluß des lehr
reichen und intereſſanten, trotz ſeines ſo reichen Jnhaltes,
wegen der knappen und präciſen Darſtellungsweiſe doch nur
58 Seiten umfaſſenden Werkes. Daſſelbe bietet, wie wir
ſehen, eine ſehr eingehende Belehrung und Anleitung für die
Fabrikation dieſer Käſeſorte, und wir können daher nur Allen,
die ſich mit der Fabrikation von Magerkäſen beſchäftigen,
die Anſchaffung des Werkchens warm empfehlen. Es ſind je
doch in dem Werke, wie wir ſchon erwähnten, in einigen
Abſchnitten ſo allgemeine Fragen erörtert, daß dieſelben für
jeden Landwirth, auch wenn er nicht ſpeziell Käſerei betreibt,
von Intereſſe ſind, und dieſes giebt uns die Veranlaſſung,
unſeren Leſern diejenigen Abſchnitte, welche von ganz beſon
derem allgemeinem Intereſſe ſind), im Folgenden unverkürzt
wiederzugeben. So ſpricht ſich zunächſt Prof. Fleiſch
mann über
Die Centrifugenmagermilch als Material für die Käſerei
in folgender Weiſe aus:

Nachdem im Jahre 1879 in der Molkerei zu Raden
eine Centrifuge aufgeſtellt worden war, bereitete man anfangs
aus der Centrifugenmagermilch verſchiedenartige Hartkäſe,
namentlich die von mir ſchon früher beſchriebenen ſogenannten
Radener Rundkäſe. Die hierbei gemachten Erfahrungen be
friedigten inſofern nicht, als dieſe Hartkäſe ſämmtlich ſehr
langſam reiften und größtentheils ziemlich zäh, nüchtern
ſchmeckend und glaſig in der Maſſe ausfielen. Es iſt dies
auch nicht zu verwundern, wenn man bedenkt, wie groß der
Einfluß iſt, welchen der Fettgehalt der Käſe auf die Be
ſchaffenheit der Käſemaſſe ausübt. Je mehr der Fettgehalt
zurückgeht, um ſo mehr verliert auch die Käſemaſſe an Zart-
heit, Feinheit und Elaſtizität. Selbſtverſtändlich muß ſich
dies letztere bei den Hartkäſen in viel höherem Grade be
merklich machen, als bei den Weichkäſen, bei deren Reifung
die Käſemaſſe eine zunehmende, den geringen Fettgehalt
einigermaßen verdeckende Erweichung erfährt. Nachdem
Verſuche gezeigt hatten, daß die Backſteinkäſe aus der Centri
fugenmagermilch weit beſſer ausfielen, als man dies erwarten
zu dürfen glaubte, wurde dieſes Material ſeit 4 Jahren faſt
mee eßuch zur Bereitung der genannten Käſeſorte ver
wendet.

Nach meinen bei der Benutzung verſchiedener Centri-
fugen und in vielen verſchiedenen Molkereien geſammelten

Erfahrungen dürfte der durchſchnittliche Fettgehalt der Centri-
fugenmagermilch der gewöhnlichen Praxis zwiſchen 0,26 und
0,40 liegen, und im Mittel etwa 0,33 betragen. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß man die Entrahmung der
Milch mit jeder Centriefuge noch weiter treiben kann, allein
dies iſt nur möglich entweder durch eine nicht unerhebliche
Einſchränkung der Milchmenge, welche die Centrifuge in der
Stunde zu entrahmen vermag, oder durch Steigerung der
Temperatur der in die Centrifuge einlaufenden Milch bis
gegen 40 Celſ. Beides bringt aber, wie die Erfahrung lehrt,
auf die Dauer Unzukömmlichkeiten mit ſich, weshalb man ſich
meiſtens, um denſelben auszuweichen, mit dem angegebenen
Entrahmungsgrade begnügt. Jedenfalls empfiehlt es ſich für
diejenigen Centriſugenmolkereien, in welchen gekäſt werden
ſoll, den Betrieb derartig zu regeln, daß die Buttergewinnung
nicht allzuſehr bevorzugt wird, und die Magermilch im Mittel
einen Fettgehalt von etwa 0,35 Prozent behält.

Wenn die Centrifugenmagermilch auf der einen Seite ver
möge ihres geringen Fettgehaltes zum Verkäſen weniger gut
geeignet iſt, als die etwas fettreichere nach den älteren Ent-
rahmungsweiſen gewonnene Magermilch, ſo kommen ihr auf
der andern Seite doch auch beſondere Vorzüge zu. Die
Zentrifugen liefern nämlich die Magermilch ſo rein und ſo
friſch, wie kein anderes Aufrahmungsverfahren, alſo in
einem Zuſtande, wie er, abgeſehen von dem geringen Fett-
gehalte, für die Käſerei günſtiger gar nicht gewünſcht werden
kann. Dadurch, daß die Centrifugalkraft nicht nur alle luft-
förmigen, ſondern auch alle der Milch mechaniſch beigemengten
Verunreinigungen, auch diejenigen, welche das feinſte Sieb
nicht zurückzuhalten vermag, gründlich beſeitigt, wird die

in Verband.Centrifugenmagermilch in einem Zuſtande der Reinheit, und
durch die außerordentliche Schnelligkeit, mit welcher die Ent
rahmung erfolgt, wird ſie in einem Grade der Friſche ge
wonnen, der früher überhaupt nicht zu erreichen war.

Bekanntlich ſcheidet ſich an den inneren Wänden der
arbeitenden Milchcentrifugen eine weiße ſchmierige, in ihren
äußeren Schichten durch Verunreinigungen aller Art ſchmutzig
gefärbte, höchſt unappetitlich ausſehende Maſſe, der ſoge
nannte „Zentrifugenſchlamm“ ab, und hat man von
Seiten der Praxis die Befürchtung ausgeſprochen, es möchten
vielleicht mit dieſem Schlamme Beſtandtheile der Milch ent-
fernt werden, welche zur Herſtellung eines guten normal
reifenden Käſes unentbehrlich wären.

Nach zahlreichen hier vorgenommenen Wägungen beträgt
das Gewicht des Schlammes aus der Trommel des Separators
von de Laval je nach der Jahreszeit 0,05-—0,125 Prozent
des Gewichts der Milch, welche die Trommel durchſtrömte,
im Winter mehr, im Sommer weniger, und nach drei zu
verſchiedenen Zeiten hier ausgeführten Analyſen, welche unter
ſich eine ſehr gute Uebereinſtimmung zeigen, hat dieſer Schlamm
die folgende chemiſche Zuſammenſetzung

Waſſer. 67,3 Prozent,Fett 1,1Proteinſtoffe 25,59
3,1Sonſtige organiſche Subſtanz.

Aſche
100,0 Prozent.

Wie man ſieht, beſteht der verbrennliche Theil der
Trockenſubſtanz des Schlammes vorwiegend, und zwar zu
89 aus Proteinſtoffen. Dieſe Proteinſtoffe zeigen aber bei

ung der weltberühmten Spargelzucht Braunſchweigs gibt.
Bürſtenbinder äußert ſich in dem erwähnten Werke fol
gendermaßen:

Beſonders iſt es der braunſchweiger Spargel, welcher
einen Weltruf beſitzt und in ſeiner Güte wohl nirgends äber-
troffen wird. Die Nachfrage danach iſt in den letzten Jahren
auch ſo geſtiegen, daß allein in den braunſchweiger Conſerve-
fabriken zur Spargelſaiſon ca. 500 Perſonen mit der Zurichtung
des Spargels beſchäftigt ſind.

Der braunſchweiger Spargel zeichnet ſich durch ſpitze,
weiße Köpfe und nach unten ſtark zulaufende glatte Stangen
aus. Es wird ſchon bei der Auswahl des Samens und Er-
ziehung der jungen Pflanzen große Sorgfalt verwendet und
zur Anlage der Beete leichter, warmer Sandboden mit etwas
lehmigem Untergrunde bevorzugt. Das Feld wird mit Kuh-
miſt oder menſchlichen Exkrementen ſtark gedüngt und dann
Beete in der Breite von 80 em mit eben ſo breiten dazwiſchen
liegenden Wegen abgeſteckt und einen Spatenſtich tief die
obere Erde des Beetes aufgegraben und auf die Seite des
zweiten Beetes geworfen. Den nächſten Spatenſtich bis zur
Tiefe von 36-—-45 em ſetzt man auf den demnächſtigen Weg
und ſchlägt die Erde mit dem Spaten feſt. Jn' Ermangelung
geübter Arbeiter bedient man ſich zur Bildung dieſer Rücken
eigens angefertigter Käſten, in welchen die hineingeworfene
Erde feſtgetreten wird. Nachdem nun der Grund des Beetes
geebnet, mit kurzem halbverrottetem Dünger oder Kompoſt
10 em hoch verſehen und mit der bei Seite geworfenen guten
Erde ſchwach bedeckt iſt, pflanzt man im April alsdann in
jedes Beet zwei Reihen Spargelpflanzen etwa 10 em vom
Rande entfernt und mit 55——60 em Abſtand von einander

Zur Bedeckung der Pflanzen dient die noch
übrig gebliebene gute Erde. Die Beete werden nun ſorg
fältig vom Unkraut reingehalten, und im Herbſt mit kurzem
Miſt gedeckt, welcher im kommenden Frühjahr mit der Erde

des Rückens ca. 7 em hoch bedeckt wird. Jm folgenden
Herbſt wird der Dünger flach untergegraben und von den
Rücken abermals Erde darüber gebreitet. Jm Frühjahr, vor
dem Treiben der Pflanzen, gräbt man dann die Rücken ganz
ab und die Wege auch, um die Beete zu erhöhen und kann
dann ſchon mit dem Stechen des Spargels begonnen werden.
Eine gut angelegte Spargelplantage kann 20 Jahre und
länger einen befriedigenden Ertrag gewähren, wenn jeden
Herbſt fleißig gedüngt wird, die Beete ſtets neu aufgeſchaufelt
werden, und der Untergrund ein dem Spargel zuſagender iſt,
denn bei unpaſſendem Granduntergrund gehen die Felder bald
ein. Man ſticht den Spargel bis Johanni, ſpäteſtens bis
zum 1. Juli. So kultivirter Spargel liefert ſtarke und wohl

ſchmeckende Stangen von meiſt 15 bis 20 Stücke pro Kilo

ſehr glatt und ſchmackhaft werden.
näherer Prüfung durchaus dieſelben Eigenſchaften, wie der hölzerne Häuſer mit doppelten Wänden errichtet, die auf kleinen
Käſeſtoff der Milch. Da ſich ferner, wie genaue Unterſuchungen
des Schlammes und ſeiner Aſche darthun, das Verhältniß
zwiſchen den Proteinſtoffen
andererſeits im Schlamme in denſelben Zahlen darſtellt, ſo

man alles Recht, zu behaupten, daß die Proteünſtoffe des re an l t de r grelvnoff der Beete weiter vorwärts gerückt, um dort mit dem Treiben
Schlammes mit denen der Milch völlig identiſch ſind. Die
Milch verliert alſo durch die centrifugale Entrahmung lediglich
einen kleinen Theil ihrer Proteinſtoffe, aber die Qualität der

inerſei sphorſäureeinerſeits und Phosphorſäure n Dampf hindurchleitet.

letzteren und ſomit auch die Tauglichkeit der Magermilch zur Käſerei

wird durch die Einwirkung der Centrifugalkraft in keiner
Weiſe alterirt. Nimmt man an, daß Milch mit 3,4
Proteinſtoffen beim Paſſiren einer Centrifugentrommel rund

ſich, daß der hiermit verbundene Verluſt an Proteinſtoffen
0,026 vom Milchgewicht und 0,762 vom Gewichte der

0,10 Prozent ihres Gewichtes an Schlamm abſetzt, ſo ergibt

Geſammtmenge der Proteinſtoffe der Milch beträgt. Daß
ein derartig geringer Verluſt auch die Käſeausbeute aus
Centrifugenmagermilch nicht merklich beeinfluſſen kann, liegt
auf der Hand.

Wenn, wie wir geſehen haben, die Centrifugenmagermilch
in ihrer Reinheit und Friſche ſehr werthvolle Eigenſchaften
für die Käſerei beſitzt, ſo muß man vor allem darauf bedacht
ſein, dieſelben auch auszunutzen und zu erhalten. Kann die Mager
milch nicht ſofort nach ihrer Gewinnung verkäſt werden, ſo hat

man für eine paſſende Aufbewahrung derſelben Sorge zu
tragen. Man ſtellt ſie entweder ſofort in Swartz ſchen Ge
fäßen in kaltes Waſſer, am beſten in Eiswaſſer, oder man
läßt ſie über einen Milchkühler laufen und bringt ſie, in
flachen Weißblechſatten möglichſt wenig tief aufgeſchüttet, in
einen kühlen Raum mit reiner Luft.

Ueber Spargelzucht.
Vielfache an uns gerichtete Anfragen, betreffend die Spargel

zucht, welche wir bisher nur theilweiſe und kurz im Brief-
kaſten beantwortet haben, geben uns Veranlaſſung, im Nach
ſtehenden einen ausführlichen Artikel über dieſen Gegenſtand
zu bringen, welchen wir dem vortrefflichen, hochintereſſanten
Werke „Die Landwirthſchaft des Herzogthums
Braunſchweig“ von Dr. Richard Bürſtenbinder, Her
zoglich Braunſchweigiſcher Oekonomierath, Generalſekretair des
Landwirthſchaftlichen Centralvereins des Herzogthums Braun

gramm, doch kommen auch Stangen vor von 4 Stück pro
Kilogramm.

Auch das Treiben des Spargels iſt üblich, indem man
die Beete im November ſorgfältig lockert, mit Käſten umgiebt,
warmen fermentirten Pferdemiſt, 30 em hoch, feſt darauf
packt, mit Brettern überlegt und die zwiſchen den Käſten be
findlichen Wege gleichfalls mit Miſt vollpackt. Nach ca. 14
Tagen kann man dann 3 4 Wochen lang alle zwei Tage
nach Forträumung des Miſtes Spargel ſtechen. Jn den
letzten Jahren iſt in der Nähe Braunſchweigs auch der Verſuch
gemacht, Spargel mit Dampf zu treiben, wodurch die Stangen

Zu dieſer Treiberei ſind

Rädern ruhen und verſchoben werden können. In die ausge-
grabenen Wege werden dann eiſerne Röhren gelegt, welche mit
einer Locomobile in Verbindung gebracht werden, ſo daß dieſe

Die Häuſer ſind ſelbſtverſtändlich
gut verdichtet und werden nach dem Abtreiben eines Theiles

wieder zu beginnen.
Die am häufigſten auftretende Krankheit des Spargels

iſt der Spargelroſt (Puccinia Asparagi), welcher als
ſchwarzbraune Flecken an den Stengeln auftritt und dieſelben
zum Abſterben bringt. Da der Wurzelſtock ſomit ſich nicht
kräftigen kann, liefern ſolche Spargelfelder mehrere Jahre
hintereinander gerinze Erträge und erzeugen nur ſchwächliche
Triebe. Von Thieren iſt es die Hamaus oder Erdratte,
welche die Wurzelſtöcke vernichtet, ebenſo der Engerling, ferner
frißt der Spargelſchirmkäfer (Orioceris Asparagi) in manchen
Jahren den Spargel ganz kahl und die Spargelfliege (Ortalis
fulminans) bohrt in die Stengel abwärtsführende Gänge,
wodurch die Lebensthätigkeit der Pflanze, da die Ernährung
des Wurzelſtockes eine minder vollkommene iſt und derſelbe
ſich weniger kräftig entwickelt, niedergedrückt und die ſpäteer
Nutzung beeinträchtigt wird.

Nach einer Erhebung im Jahre 1878 wurden im Herzog
thume überhaupt 323,9 ha mit Spargel angebaut.

Hiervon entfallen auf

den Stadtbezirk Braunſchweig 174,21 ha
Amtsgerichtsbezirk Riddagshauſen 77,53

Vechelde 43,11Wolfenbüttel 15,13
Königslutter 4,70

Summa 314,68 ha
während der Reſt ſich auf die übrigen Amtsgerichtsbezirke des
Landes vertheilt. Da die Amtsgerichtsbezirke Riddagshauſen
und Vechelde das Weichbild der Stadt Braunſchweig begrenzen,
ſo kann man annehmen, wenn wir die Gartenplantagen hin

zurechnen, daß in Braunſchweig und der näheren Umgebung
rund 300 ha Spargel gebaut werden. Es iſt daraus zu ent
nehmen, daß der Spargel vollſtändig ein Objekt der Feld
gärtnerei geworden iſt und beſitzt ein braunſchweiger Conſerve
fabrikant ca. 70 ha Spargelfelder; häufig werden auch an-
gelegte Spargelfelder auf eine Reihe von Jahren an Unter
nehmer verpachtet reſp. bisher wenig ertragreiche Sandländereien

ſchweig, entnehmen und welcher uns eine eingehende Beſchreib für derartige Anlagen zu hohen Preiſen in Pacht gegeben.



Nach einer Zuſammenſtellung ſind im Jahre 1880 während
der Spargelernte durch die hieſige Bahnexpedition im Ganzen
381 440 kg oder 7628 Ctr. 80 Pfd. Spargel zur Verſendung
gekommen, gegen 282060 kg im Vorjahre. Wenn man
erwägt, wie viel Spargel außerdem undeklarirt oder mit anderer
Gelegenheit von hieraus nach anderen Orten verſendet, durch
die Conſervegeſchäfte verbraucht oder hier verſpeiſt wird, ſo
wird man den Umfang und die Bedeutung, ſo wie die Ein
träglichkeit der Spargelzucht für Braunſchweig und Umgegend
ermeſſen können.

Es beſteht in der Stadt Braunſchweig eine Aktien-
Spargelbaugeſellſchaft, welche bedeutende Exportgeſchäfte an
friſchem Spargel nach England, Schweden, Norwegen und
Dänemark, ter ruſſiſchen Grenze und Oeſterreich macht, wenn
auch die Hauptabſatzplätze derſelben Berlin, Dresden, Leipzig
und die Hanſeſtädte ſind. Es gehören zur Geſellſchaft 117
Aktionäre mit 175 Aktien und ſind dieſelben dem Statut gemäß
verpflichtet, während der Campagne wöchentlich auf je eine
Aktie 40 Pfd. erſte, und 10 Pfd. zweite Qualität Spargel
zu liefern. Jn dem Jahre 1879 hat die Ernte in der Saiſon
etwa 7 Wochen gedauert, und mußten in Folge deſſen kon-
traktlich 49 000 Pfd. geliefert werden, wofür die Aktionäre
den jedesmaligen Tagespreis erhalten haben. Der Brutto
überſchuß der Geſellſchaft betrug 12 745 nachdem 109 388
für den gelieferten Spargel ſofort bezahlt waren. Die Ge
ſammtunkoſten betrugen 6488 der Reingewinn 5673
Auf jedes gelieferte Pfund feinen Spargel iſt eine nachträgliche
Dividende von 2 in Summa 3918.75 vertheilt
worden, was für manch größere Aktionäre 70 bis 100
betrug. Die Verzinſung des Aktienkapitals betrug 6 pCt.
und 10 pCt. des Reingewinnes wurden dem Reſervefonds
einverleibt. Die bedeutendſten Spargelplantagen der Aktionäre
befinden ſich, außer den in unmittelbarer Nähe der Stadt
liegenden großen Cowplexen, vor dem Petri und Wendenthore,
und ſind hier namentlich die der benachbarten Dörfer Oelper,
Watenbüttel, Völkerode, Zweidorf, Rübeck und Querum zu
erwähnen.

Für Obſtbaum- und Gartenbeſitzer.*)
Um Herr eines ſchädlichen Jnſekts zu werden, dazu ge

hört bekanntlich fortgeſetzte Aufmerkſamkeit und unabläſſiges
Beobachten, um deſſen Lebensweiſe, ſeinen Charakter c. ge
nau kennen zu lernen. Die Thiere erſcheinen und ver-
ſchwinden zu beſtimmten Zeiten; dieſe muß man wiſſen,
wenn der Fang und die Vernichtung gelingen ſoll.

Welcher Obſtbaumbeſitzer hätte nicht oft ſchon Verdruß
über das am Boden liegende, madige Obſt, das ſo gut, wie
gar keinen Werth hat, empfunden. Die Meinung, daß durch
das Fallobſt der Baum ſich reinige, iſt hinfällig, denn er
hat ja für daſſelbe bereits Saft und Kraft hingegeben.

Die Verurſacher des Fallobſtes, namentlich von Apfel-
und Birnbäumen, ſind die Obſtſchaben, Apfelwickler
(Tortrix pomonana). Anfangs Juni legen die Weibchen
ihre Eier je eins in die halbreifen Früchte, worauf ſich das
Räupchen bis ins Kerngehäuſe einbohrt, daſſelbe ausfrißt,
auch ſpäter das Fruchtfleiſch nicht verſchmäht. Sie bevor-
zugen beſonders die feineren edleren Obſtſorten.

Dieſer Aufſatz iſt uns zur Aufnahme eingeſandt.
D. Red.

Mäh-Maschinen
(Deutſches Fabrikat)

für Getreide, Klee c. vorzüglichſter Conſtruction, größte Leicht-
zügigkeit und Leiſtungsfähigkeit.

Schleiffteine mit eiſernem Geſtell
zum Schleifen der Mäh-Maſchinen-Meſſer.

Pferde-Schleppharken
in jeder Breite und ſolideſten Bauart

fabriciren, halten ſtets am Lager und geben dieſelben auch germeßß
koſtenloſem Verſuch.

Schafstächlt.
Friedr. Schimpf K Söhne,

Eiſengießerei u. Fabrik landw. Maſchinen.

Der düſtere Falter iſt an dem kupferröthlich ſchimmern
den ſchwarzen Sammetfleck am Außenwinkel des Oberflügels
kenntlich.

Kurz vorher, ehe die madige Frucht vom Baume fällt,
läßt ſich die fleiſchfarbene Raupe (Made) an einem Faden
zur Erde herab, kriecht dann am Baumſtamm hinauf, um
e zwiſchen Rindenriſſen, hinter Rindenſchuppen c. einzu
pinnen.

Mit Vorliebe wählen die Raupen zum Unterkriechen die
bekannten BrumataRinge, die ihnen ein ſicheres Verſteck
gegen Schlupfwespen, Raubkäfer, Kälte c. bieten; die noch
höher ſtrebenden Raupen werden außen auf dem klebrigen
Brumata-Ringe feſtgehalten.

Herr GartenJnſpektor C. Bouché fand im Jahre 1873
hinter einem BrumataRinge, der um einen großen Apfel-
baum im Berliner Botaniſchen Garten gelegt war, 80 einge
ſponnene Obſtmaden, die leicht zu tödten waren.

Dieſe Fangart iſt manchem Gärtner c. bekannt ge
worden. Aber bis jetzt unbekannt iſt es, daß es von
dieſen Schmetterlingen eine zweite Generation gibt, was
ich erſt Ende Juli v. J. entdeckt habe, und die dann ausfliegt
zu neuer Obſtzerſtörung.

Hiernach kann man ſich auch erklären, daß es bis in
den Oktober hinein Fallobſt gibt.

Solche Ende Juli v. J. hinter den BrumataLeimringen
gefundene Puppen habe ich im Auguſt v. J. dem berühmten
Entomologen c. Profeſſor Dr. Taſchenberg in Halle einge-
ſandt, und hat derſelbe meine Entdeckung beſtätigt gefunden.

Zwei Generationen finden ſich auch beim Kohl-
weißling (Pieris brassicae), deſſen Raupen die Kohlarten
ſkelettiren und verderben.

Die erſte Generation, die im Mai und Juni erſcheint,
iſt wenig bemerkbar. Die Raupen nähren ſich von wild-
wachſenden CEruziferen (Kreuzblümlern, Schotengewächſen:
Hederich, Ackerſenf, Schaumkraut 2c.). Läßt man dieſe früh
erſcheinenden Weißlinge durch Knaben c., denen man für ca.
30 Stück abgelieferte getödtete Schmetterlinge 10 Pfg. zahlt,
wegfangen, ſo zeigt ſich im Auguſt und September keine zweite
Generation, die Grünkohl, Kopfkohl, Wirſingkohl, Blumen-
kohl c. zerfreſſen würde. Dies Wegfangen der Weißlinge
gegen Entſchädigung hat die königliche Polizei-Direction in
Caſſel angeordnet, der Osnabrücker GartenbauVerein, ſowie
mehrere Gartenbeſitzer in Jüterbog veranlaßt und aus
geführt. Wenn auch der Kohl (Kraut) wenig Nahrungs-
ſtoff beſitzt, ſo hat er doch, wie jede wirthſchaftliche Hausfrau
weiß, ſeinen Werth. Sprüche Salomonis 15, 17.
Jüterbog. Reg. Bezirk Potsdam.

C. Becker.
I. M. Lehrer p.

Fragen und Antworten.
Abonnent in St. Was verſteht man unter einem

indirerten Düngemittel? Welche von den bekannten
Düngemitteln gehören zu dieſer Gruppe

Jndirecte Düngemittel ſind ſolche, durch welche den Pflan
zen nicht direct Nährſtoffe zugeführt werden, ſondern deren
Wirkung vielmehr darin beſteht, daß ſie gewiſſe chemiſche Um
ſetzungen im Boden veranlaſſen, durch welche Nährſtoffe,
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welche in einem unlöslichen, der Pflanze nicht zugänglichen
Zuſtande im Boden vorhanden waren, in lösliche, von der
Pflanze aufnehmbare Verbindungen übergeführt werden. So
iſt z. B. der kohlenſaure Kalk ein indirect wirkendes Düngemittel
und ſeine Wirkung beruht darauf, daß derſelbe die Nitrification,
d. h. die Ueberführung organiſcher ſtickſtoffhaltiger Verbindungen
oder auch von Ammoniagkſalzen in ſalpeterſaure Salze beför-

dert. Es werden alſo durch dieſen Vorgang die unlöslichen
und von der Pflanze nicht aufnehmbaren organiſchen Ver-
bindungen gelöſt und aſſimilirbar gemacht. Eine weitere
Wirkung des kohlenſauren Kalks oder Mergels beſteht darin,
daß er die Entwickelung von Kohlenſäure im Boden anregt
und dadurch den Boden actiopsfähiger macht. Wir wiſſen ja
daß viele der im Boden enthältenen Verbindungen in reinem
Waſſer unlöslich, dagegen in kohleſäurehaltigem Waſſer löslich
ſind. Es iſt daher die Vermehrung der Kohlenſäure im Boden
gleichbedeutend mit der Vergrößerung des löslichen Nährſtoff
kapitals. Jn ähnlicher Weiſe wie der kohlenſaure Kalk,
wirken auch die anderen indirecten Düngemittel, zu denen
z. B. der Gyps und das Kochſalz gehören auch den rohen
Kaliſalzen und dem Chiliſalpeter ſchreibt man indirecte Wirk
ungen zu. Die Vorgänge, welche durch die indirecten Dünge-
mittel im Boden veranlaßt werden, ſind mitunter ſehr com-
plicirter Art und oft auch noch nicht vollſtändig aufgeklärt.
Das Weſentliche bei dieſen Prozeſſen beſteht jedoch immer
darin, daß dadurch eine Löſung der im Boden vorhandenen

Nährſtoffe bewirkt wird. M.
C. in B. Iſt es zur Bereitung einer guten

Bouillon zweckmäßiger, das Fleiſch mit kaltem oder
mit ſiedeundem Waſſer anzuſetzen

Wenn es darauf ankommt, nur eine gute Bouillon zu
bereiten, aber auf die Beſchaffenheit des Suppenfleiſches kein
Gewicht gelegt zu werden braucht, ſo muß man unbedingt das
Fleiſch mit kaltem oder höchſtens 50 C. warmem Waſſer an
ſetzen und eine Weile bei dieſer Temperatur ſtehen laſſen, be
vor man zum Sieden erhitzt. Es findet alsdann eine Diffuſion
der in dem Fleiſch enthaltenen löslichen Stoffe ſtatt und die
ſelben gelangen auf dieſe Weiſe möglichſt vollſtändig in die
Bouillon; man erhält dann eben eine ſehr kräftige, ſowohl die
Nährſalze, wie auch die organiſchen löslichen Stoffe des
Fieiſches, zu denen hauptſächlich das Kreatin, das Sarkin und
das Xanthin, ſowie lösliche Eiweißſtoffe gehören enthaltende
Fleiſchbrühe, während das Fleiſch, da es dieſer Stoffe be
raubt iſt, wenig wohlſchmeckend iſt. Auch der Nährmerth eines
ſolchen Fleiſches iſt nur ein geringer indem einmal durch die
Maceration mit Waſſer auch das lösliche Eiweiß aus dem
Fleiſch ausgezogen, andererſeits die Fleiſchfaſer auch dadurch,
daß ſie des größten Theils ihrer Salze beraubt iſt, ſchwerer
verdaulich geworden iſt. Ganz entgegengeſetzt hat man zu ver
fahren, wenn man ein gutes Suppenfleiſch bereiten will. Hier
muß man das Fleiſch in lebhaft ſiedendes Waſſer hineinlegen.
Durch die hohe Temperatur des Waſſers findet alsdann an
der Oberfläche des Fleiſches ſofort eine Coagulation von Eiweiß
ſtatt und es werden durch das coagulirte Eiweiß die Poren
verſtopft und dadurch der Austritt des Fleiſchſaftes verhindert.
Derſelbe verbleibt dem Fleiſche und trägt weſentlich zur Er
höhung der Schmackhaftigkeit, Nahrhaftigkeit und leichteren

Verdaulichkeit deſſelben bei. M.

Englische
Putterräben,

ro t 4.4, 58 18.4,Rieſen I

empfebl. Obgleich ſich der Anbaukreis für
engl. Futterrüben im vor. Jahre
bedeutend erweiterte, ſo hat dieſe
ausgezeichnete Rübe doch die Be
achtung und Verbreitung noch nicht

in Syphon und

G h. KlausſtraßeDachdeckungs Materialien
als:

Dachschiefer, deutſch und Falz- u. Dachziäegel,
engliſch, Dachfenster,Dachpappen, Patent-Firste,Theer u. Dachlack,

Asphalt, Holzcement,
empfehlen billigſt

E. Lincke Ströfer,
u. Läger u. Mötzlicherweg 1.r

Papp- u. Schiefernägel,
Schornsteinaufsätze c.

Comptoir Steinthor Bahnhof

4Miüs?! Miüs? Müs!
aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterswasser?
rünen Flaschen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass, lichſt einfachſte und leichteſte. Nach
r. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass lIittmann.

erlangt, da ſie in Folge ihrer her-
vorragenden Eigenſchaften wohl bedürfte und die ſie in

[(6242 England, wo ſie das Hauptfutter
mittel bildet, heute ſchon hat. Sie
gedeiht in jedem gutgedüngten Bo
den und iſt ihre Cultur die mög-

der Ausſaat, die ununterbrochen von
Anfang Juni bis Mitte Auguſt er
folgen kann, bedarf ſie überhaupt
keiner Bearbeitung mehr. Jm Er
trage überragen ſie jede andere Rü-
benſorte und behalten ſie ihren
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Fabrik von Louis Iindenberg, Stettin.

r Feinſte Anerkennungen von Behörden. Vertretung Zwiſchenräumen von 4 zu 4 Wochen

Nährwerth bis ins hohe Frühjahr.dſen erreichen bei uüger Cul-

tur 25—30 Zoll im Umfange, Jm
perial 15--20. Reifezeit in ca.

ig waſſerdicht und dauerhaft her 13 14 Woch. Jmperial, obwohl
C zuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren das Ueberkleben derſelben mit Lin-denberg's präparirter AsphaltKlebepappe-. im Ertrage hinter Rieſen zizrück
e S bleibend, empfehlen wir ſpeciell füre Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen jede andere Be S p
e dachungsart.*) m nes m zur ſpäten dunga agt M itte u i is itte Au u te Aus ell, unter 5jähriger Garantie, billigſt durch d M 9S usführung ſchnell, unter 5jährig t ſt dich die a ſie ſich als beſonders wetterhart

erwieſen hat. Werden unſere Fut
terrüben in geeigneter Weiſe in

(5461 ausgeſät, ſo iſt ein

zu ſchaden, hochachtungsvoll zu empfehlen.Mi glieder an:

P. Hartwig, A. Herrig, W. Howann,
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GebauerSchw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Tapezirer- u. Decorateur- nung von Halle

erlaubt ſich ihren neu eingerichteten, ſich auf's Vorzüglichſte bewährten

Apparat zur Tödtung von Motten, Värmern et

in Möbeln, Stoffen u. dgl. m., ohne

Futtermangel
vollſtändig num i Prae

Verſuchsſtationen landw. Vereine
2c. liefern Ausſaatproben bis zu
1 Kilo gratis. Für Reinheit, Echt-arbe und Politur heit und Keimfähigkeit unſeres Sa

eſtellungen nehmen alle mens übernehmen jede Garaiſtie.
Verſendung gegen Nachnahme der

P. Blaschke, H. Bönicke, G. Frauendorf, R. Fröhlich, H. Geyer, nach Einſendung des Beträgs.
O. Kästner, E. Leibe, Berger Co., Kötzſchenbroſßda-

A. Reiche, F. Riemann, P. Schlüter, G. Schlüter, L. Taatz, Dresden. Culturanweiſ. liegt jedem
O. Taenzer, A. Traxdorf, C. Vaass, H. Zachger, C. Zehbe. [3821 Auftrag bei. [7088
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Dritte Beilage zu 156 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die Flottenübungen bei Danzig
waren, wie man der „Tägl. Rundſch.“ ſchreibt, am Mittwoch
und Donnerstag dem Scharſſchießen mit ſchweren Geſchützen ge
widmet. Am Donnerstag wurden ſolche von den beiden Ausfall
Corvetten „Baden“ und Württemberg vorgenommen, während
ſich Tags zuvor auch die Kanonenboote daran e e hatten.
Die beiden genannten Korvetten ſind mit je vier ſchweren Ge
ſchützen bewaffnet, ſowie mit einer Anzahl von Revolvergeſchützen,
welche an Backbord und Steuerbord, an der Kommandobrücke
und ſogar in dem Maſtkorb des einzigen Maſtes, den dieſe Schiffe
führen, angebracht ſind. Die kleineren Panzerkanonenboote füh-
ren nur ein auf dem Vorderdeck in der Längsrichtung des
Schiffes aufgeſtelltes Geſchütz. Daſſelbe hat aber das größte
Kaliber, welches überhaupt in der Flotte vorkommt, nämlich
30,5 Centimeter. Die Detonation dieſer Geſchütze iſt im wahren
Sinne des Wortes eine erſchütternde. Das Zwiſchendeck würde
bei jedem Schuſſe eingedrückt werden, wenn daſſelbe nicht auf
eiſernen Säulen ruhte, an denen oben und unten elaſtiſche Kaut
ſchukplatten angebracht ſind. Das Schießen Soſchieht mit Hart-
gußgranaten auf hölzerne Lattenſcheiben, welche auf dem Grunde
verankert werden. Die Zündvorrichtung befindet im Ver
chluß und der das Geſchüß abfeuernde Mann iſt durch eine eiſerne
latte gegen die ganz beträchtliche durch das r aus

trömende Feuerſäule geſchützt. Die Schießverſuche finden in einer
Entfernung von circa zehn bis zwölf Seemeilen vom Ufer ſtatt;
trotzdem wirkten die Detonationen derart, daß die Scheiben der
Pavillons im Zoppoter Kurgarten ununterbrochen klirrten. Noch
am Donnerstag unternahm ferner Generallieutenant v. Caprivi
eine Jnſpicirung der Torpedodiviſion. Am Nachmittag herrſchte
in Zoppot frohes Leben und freudige Aufregung unter dem zahl
reich verſammelten Badepublikum, das durch F r von
Danzigern verſtärkt, den Kurgarten füllte und den Badeſteg, in
deſſen Nähe die Kriegsſchiffe ihren Ankerplatz haben, belagerte.
Sollten doch heute zum erſten Male die Prinzen in Zoppot ſelbſt
an Land kommen. Zunächſt aber fand von 5 bis 6 Uhr das
vom Tage vorher verſchobene Wett- und Segelrudern ſtatt, dem
die Prinzen in einer Dampfbarkaſſe beiwohnten. Um 6 Uhr
ſchickte man ſich dann an, ſich an das Land zu begeben. Das
geſammte Offizierkorps fuhr in vielen Booten in langer Reihe
hintereinander, die Prinzen von dem Chef der Admiralität Ge
nerallieutenant von Caprivi und dem Grafen von Monts von
der „Hanſa“ abgeholt, unter ihnen dem Badeſtege zu, wo die
Kapelle des Geſchwaders aufgeſtellt war und bei der Landung
zu ſpielen begann. Dann begab man ſich unter Muſikbegleitung
in das Kurhaus und kurz nach 6 Uhr ſetzten ſich die Prinzen,
Generallieutenant von Caprivi und die übrigen Theilnehmer zur
Tafel, wo rechts neben den Prinzen der Chef der Admiralität
v. Caprivi und Graf Monts, links Kontre-Admiral v. Wickede

latz nahmen. Auch die Offiziere der Kaiſerlichen Werft in
anzig, die Generalität und das Offizierkorps des Huſarenregi-

ments, welches bei dem Gdinger Manöver mitgewirkt, nahmen
an dem Feſtmahle Theil. Das Publikum begrüßte die landenden
Prinzen mit freudigen Hochrufen. Der Garten war nicht, wie
man anfangs gefürchtet hatte, abgeſperrt, ſondern Jedermann
war es geſtattet, einzutreten und die Prinzen zu ſehen, wie ſie
dem Kurhauſe zuſchritten. Für die Aufrechterhaltung
der Ordnung, die übrigens nirgend die geringſte Störung
erfuhr, ſorgte eine Anzahl Zoppoter Herren und Kurgäſte, die
ſich zu dieſem Behufe der Badedirektion freiwillig zur Verfügung
geſtellt hatten. Das Feſt verlief glänzend.

Eine Anzahl Reichstags- Abgeordneter hat, der„Köln. Ztg.“ Fuſoige, ihr beſonderes Jntereſſe für unſere Marine

dadurch an den Tag gelegt, daß ſie nach Schluß des Reichstages
nach Danzig gefahren ſind, um den Flottenmanövern beizuwohnen.
Der Chef des Panzergeſchwaders, Graf Monts, hat die Herren
aufs Liebenswürdigſte aufgenommen und ihnen einen Aviſo-
dampfer zur Fahrt von Neufahrwaſſer nach der Zoppoter Rhede
zur Verfügung geſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original-Gnrreſpordenzen ift nur mit

Ouellenengabe geſtattet.
Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg

veröffentlicht Folgendes
[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die

Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Beckwitz, Diöces
Torgau, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem
Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von
2700 nach Abzug von 150 für Filialfuhren. Zur Stelle
gehören 3 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 8 3 der Ver
ordnung vom 2. December 1874 und 8 32 der Kirchengemeinde-
Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium zu Magde
burg mit Concurrenz der Gemeindewahl. Durch die Emeritirung

ihres Jnhabers iſt die unter dem Patronat des Magiſtrats zu
Gr.Salze ſtehende Pfarrſtelle zu Frohſe, in der Ephorie Atzen
dorf, vacant geworden. Das Einkommen derſelben beträgt (excl.
Wohnung) ca. 7500 wovon an den Emeritus 2750 abzu
geben. ſind. Zur Parochie gehört 1 Kirche.
Perſonal- Chronik. Zu der erledigten zweiten evange

liſchen Predigerſtelle zu Calbe a M. in der Diöces Clötze iſt der
bisherige Predigtamts- Candidat Robert Tetzner berufen und
beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Spören in der Diöces Brehna iſt dem bisherigen Pfarrer in Möſt

(Leachdruck verboten

51] Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberfetzung.)

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
Die Sache wurde ſchnell und in aller Stille unter-

u und es fand ſich, daß ſowohl die Zickzacklinie als
ie Kammlinie ausgeführt werden konnte, daß es aber

das Vernünftigſte und für die etwaigen Unternehmer das
r haſteſte und Sicherſte ſei, die Zickzacklinie an-
zulegen.

Jn Uebereinſtimmung hiermit entſchied ſich das heim
liche Conſortium für dieſe, aber in Uebereinſtimmung mit
n übrigen Handlungsweiſe entſchied ſich Veſt zugleiafür, daß er ſogleich von Anfang an offen und ehrü

als zukünftiger Entrepreneur auftreten wollte, zum Scheine
die Kammlinie zu wünſchen und zu empfehlen, aber ſich
die Zickzacklinie aufnöthigen zu laſſen, und ſo, wie gutdas Geſchäft auch werden möchte, in dem tadelloſeſten

und ehrbarſten Lichte dazuſtehen, als Einer, der gegen
ſeinen Willen und ohne alle Berechnung einen brillanten
Coup gemacht hätte.

Er ſprach in dieſer Zeit häufig mit Harald Holſt,
und ſo geſchah es, daß dieſer, wie er meinte, ganz ausſich ſelbſt darauf verfiel, die Löſung der ſ wierigen

dere darin zu finden, daß man entweder eine
Zickzackbahn oder eine Kammbahn anlegte.

Er theilte dieſe Entdeckung Veſt mit, der, unter leb
after Anerkennung des Richtigen und Treffenden dieſer
dee ihm ihre Vortheile in einer Weiſe klar machte, daß

er mit dem unbegrenzten Zutrauen zu der Geſchäftstüchtig-
keit ſeines neuen Freundes erfüllt wurde.

Harald theilte ſeine Jdee Mehreren mit, welche von
Einfluß bei der Sache ſein konnten; er ſchrieb darüber

Halle, Sonntag, 6. Juli 1884.

Theodor Paul Auguſt Hübener verliehen worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Thalwinkel mit Trebsdorf
in der Diöces Freyburg alU. iſt der bisherige Pfarrvicar in
e Dr. Friedrich Wilhelm Neide berufen und beſtätigt
worden.

Was iſt eine Localbahn?
Eine kleine Lokomotive mit wenigen vier oder achträderigen

Waggons, die in abgelegenen Gegenden unter theilweiſer Mitbe
nutzung der Landſtraßen durch die Dörfer fährt, vor jedem Wirths
hauſe anhält, wo der Wirth als gleichzeitiger Stationsvorſtand,
Bahnmeiſter, Billeteur, Packmeiſter u. ſ. w. für leibliche Er
quickung und Weiterbeförderung ſorgt, die auf engen Schmal-
ſpurgeleiſen, wie eine Ziege in den Bergen herumklettert, dabei
auch häufig zum Anhalten gezwungen iſt, wenn ihr eben auf der
Straße ein Fuhrwerk begegnet, oder noch Paſſagiere einſteigen
wollen, die alsdann natürlich auf der nächſten Station zu ſpät
ankommt kurz, das einer Eiſenbahn, ohne allen
Komfort auf den Bahnhöfen, mit verringerter Schnelligkeit und
Präciſion, ein billiger Gegenſtand des Spottes für den Commis-
Voyageur, der im bequemen Schlafcoupé mit dem Courierzugepünttfich zur Minute viele Hundert Meilen weit in dieſe abge

legene Gegend dahergebrauſt kam weil er doch auch hierGeſchäfte datte! Daß dieſe Geſchäftsgelegenheit vielleicht erſt

durch die Localbahn hervorgerufen iſt, die doch gegen die früheren
Omnibus- und Frachtfuhrwerke einen ganz enormen Fortſchritt
bedeutet, wollen wir nur beiläufig bemerken, dagegen dem viel
gereiſten Herrn erwidern, daß er wohl über Deutſchland nicht
hinausgekommen ſein kann, denn wenn er z. B. wüßte, wie man
in Spanien, Skandinavien und vielen Gegenden der Vereinigten
Staaten von Nordamerika mit dieſen billigen Bahnen den allge-
meinen Volkswohlſtand raſch ſo weit gehoben hat, um alsdann
zu vollkommeneren Bahnen übergehen zu können und wie anderer
ſeits gerade in den entwickeltſten Eiſenbahnländern nach Voll
endung der größeren Linien nur noch Localbahnen gebaut wer-
den, wie in Holland ſchon heute auf 17 Quadrat-Meilen 1 Meile
Localbahn entfällt, wie in Ober Jtalien ein dichtes Localbahn
netz innerhalb des großen Eiſenbahnnetzes Hunderte von Ort-
ſchaften mit einander verbindet, wie die belgiſche Regierung eine
„Societé nationale de chemins de fer vicinaux“ geſchaffen hat,
um jeder Kommune auf deren Wunſch mit Beihilfe des Staates
eine Lokalbahn zu bauen, wie ferner in Frankreich, England und
Oeſterreich die Lokalbahnfrage im Vordergrunde des öffentlichen
Intereſſes ſteht, dann würde er ganz ernſthaft fragen, warum
es denn in Deutſchland nicht mehrere ſolcher Bähncheu giebt?
Die Antwort iſt einfach die, daß hier unter dem Staatsbahn-
Syſtem alles von den Regierungen erwartet wird, die ihrerſeits
mit der Vervollſtändigung des großen Eiſenbahnnetzes noch zu
ſehr beſchäftigt ſind, um den Lokalbahnen, die gewiſſermaßen den
Schlußſtein bilden müſſen, trotz alles Wohlwollens ſchon jetzt eine
thatkräftigere Unterſtützung gewähren zu können. So zeigt ſich
denn auch die Privatinitiative, welche in anderen Ländern gerade
auf dieſem Gebiete das Bedeutendſte geleiſtet hat, bei uns außer
ordentlich ſchwach und nur die Technik, für welche das Problem
annähernd gleiche Verkehrsvortheile mit geringeren Koſten zu
erzielen, hier um ſo reizvoller wirkt, als die billigeren Lokal
bahnen wegen ihrer größeren Fähigkeit, ſich den Terrainſchwierig-
keiten anzuſchmiegen, unter Umſtänden die Vollbahnen an Leiſtungs
fähigkeit übertreffen können, hat auch in Deutſchland ſchon dieſer
Fragen mit großem Eifer ſich angenommen, wie aus allen Eiſen
bahnfachſchriften erſichtlich. Als das bedeutendſte Organ dieſer
Art, welches ſich ausſchließlich auf das Gebiet der eigentlichen
Lokal und Straßenbahnen beſchränkt und über die techniſchen
Fortſchritte aller Länder die ausführlichſten Mittheilungen von
hervorragenden Jngenieuren, daneben auch allgemein orientirende
Originalartikel von Staatsmännern, Nationalökonomen und
Juriſten bringt, iſt die im Verlage vou J. F. Bergmann zuWiesbaden erſcheinende „Zeitſchrift für das geſammte

Local- und Straßenbahnweſen“, herausgegeben von
Baurath W. Hoſtmann in Halle a. S., Oberingenieur
Fiſcher-Dick in Berlin und Maſchinen meiſter Gieſecko
in ar e zu nennen. Jn denjenigen Gegenden, welche
durch ihre wirthſchaftliche Jſolirung ihren Wohlſtand ſchwinden
ſehen, und das ſind heutzutage alle vom Eiſenbahnverkehre aus
geſchloſſenen weil dieſer nicht nur die von ihm durchzogenen
Gegenden begünſtigt, ſondern auch die ausgeſchloſſenen durch
Preiskonkurrenz direkt ſchädigt, dürfte den Verwaltungs- und
Gemeindebeamten, Mitgliedern der Handelskammern und lond-
wirthſchaftlichen Vereinen, ſowie allen Großgrundbeſitzern und
Großinduſtriellen und denjenigen, die ſich für das öffentliche Wohl
intereſſiren, das Studium der obigen Zeitſchrift wohl zu empfehlen
ſein, um ar ihr Jntereſſe und Verſtändniß für die wichtigſte
wirthſchaftliche Frage zu verſtärken, wie ſie auch ihre Gegend
der Segnungen unſerer modernen Verkehrsmittel theilhaftig
machen können!

Für die an Trichinoſe Erkrankten in Strenz-Naun
dorf r ferner bei uns ein: Unbekannt 3

eitere Gaben nehmen wir gern an.
Halle, 5. Juli 1884.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

laden.
Dieſe Feſte hatten ſtets zwei Beſtandtheile, einen

materiellen und einen immateriellen. Der Erſte war ſtets
von unzweifelhafter Güte; ſo auch diesmal.

Eine auserleſene Geſellſchaft von einflußreichen Män
nern wurde mit der ſchwindelnden Schnelligkeit von drei
Gerichten in der Viertelſtunde durch eine lange Reihe vor-
trefflicher Gerichte gejagt, wie es der gute Ton bei der
Bedienung forderte.

Wenn dieſer gefährliche Prozeß glücklich zu Ende ge-bracht und das Gemüth etwas Wicher und zugän cher
eworden war, indem die ganze Energie auf den de ſeinen

ufgaben beſchäftigten Magen concentrirt wurde, dann be
gann der immaterielle Theil.

Unter dem Aen der durch den Verdauungsprozeß
hervorgebrachten Abgeſtumpftheit liebte der Bankdirektor es,
zu operiren.

Er hatte beinahe immer, wenn er Geſellſchaft hatte,
verſchiedene kleine Eiſen im Feuer, und zu ſeiner Ehre
als tüchtiger Heizer ſei es geſagt, er ließ ſelten eins ver
brennen.

Diesmal war es Harald Holſt's Bahn, welche das
wicht t Eiſen war.

eſt wollte, wie geſagt, ſich die Zickzacklinie aufdrän-
gen laſſen; er wollte am liebſten, daß der Miniſter ſie
adoptirte, das würde ihm die Arbeit in ſo viel ſpäteren
Stadien erleichtern. Deshalb mußte vorläufig Alles Kamm-
bahn ſein, wenn auch die Begeiſterung dafür aus nicht zu
vergänglichem Material konſtruirt werden durfte.
Das war ſchon Alles arrangirt, ehe man zu Tiſche

ging, jetzt kam es nur darauf an, den betreffenden Miniſter,

ür den bruſtkranken Familienvater gingen bei uns
ein: H. E. 10 v. St., Köſen 20

Weitere Gaben nehmen wir gern an.
Halle, 5. Juli 1884.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

er Eiſenbahn. Auf der Tages
ordnung einer zum 26. Juli einberufenen Generalverſammlung
ſteht ein Antrag des Herzoglichen Staats miniſteriums in Gotha
auf Verkauf der Bahn an die Sachſen Coburg Gothaiſche
Staatsregierung und Auflöſung der Geſellſchaft. Dagegen be
antragt der Stadtrath von Ohrdruff (die Stadt Ohrdruff
ſich ſeiner Zeit an dem Unternehmen durch Aktienzeichnung be
theiligt) den Verkauf der Bahn an den preußiſchen Stäaat, reſp.
die Einleitung von Verhandlungen mit demſelben. Da die
Gothaiſchen Intereſſenten wahrſcheinlich die Majorität haben
werden, iſt es ziemlich gewiß, daß der Verkauf der Gotha-
Ohrdruffer Eiſenbahn an die Coburg-Gothaiſche Regierung be
e werden wird, zumal von dieſer bereits eine feſte Offerte

vorliegt. tDer geſammte Güterverkehr auf deutſchen
Eiſenbahnen während des verfloſſenen Jahres umfaßte
92372442 Tonnen, von denen 79180332 auf den Verkehr im

13 192 110 auf den Verkehr mit dem Auslande entfielen.
on dem Jnlandsverkehr blieben 28440483./, Tonnen im enge-

ren Lokalverkehr der einzelnen Verkehrsbezirke und 50739848
Tonnen wurden im gegenſeitigen Austauſch der Verkehrsbezirke
befördert. Von dem Auslandsverkehr kamen 12863 335 Ton
nen auf den direkten Verkehr zwiſchen Deutſchland und dem
Auslande, und 328774 auf die Durchfuhr von Ausland zu
Ausland. Es wurden 9421936 Tonnen aus Deutſchland aus
geführt und 3441399 nach Deutſchland eingeführt.

Die Verwaltungsbehörde der engliſchen Leuchtthürme hat
vor kurzem eine fern von Fachmännern einberufen, um
das Leuchtfeuerweſen auf einer den jetzigen Anforderungen
und Leiſtungen der Wiſſenſchaft und Technik entſprechenden Grund
lage zu reformiren. Nachdem einmal die Elektrizität als Licht-
bezugsquelle für Leuchtthürme allſeitig adoptirt worden, handelt
es ſich darum, feſtzuſtellen, welcher Elektrizitätserzeuger der beſte
iſt, welche Lampenkonſtruktion den Vorzug verdient, welche Art
von Kohlenſtiften den unerläßlichen Bedingungen, die an dieſes
Material geſtellt werden müſſen, am meiſten entſpricht, und end
lich, welches die Grenzen der Lichtſtärke ſein ſollen. Die mittlere
Lichtſtärke der elektriſchen Küſtenbeleuchtung iſt jetzt bei klarem
Wetter gleich 6-700 Kerzen, bei trübem Wetter gleich 12--1500
Kerzen. Nun aber hat der ChefJngenieur von Trinity Houſe
in Frankreich Maſchinen zur Erzeugung einer Lichtſtärke von 6000
Kerzen bauen laſſen und damit in den Leuchtthürmen von South
Foreland bei Dover wahrhaft „glänzende“ Reſultate Man
muß bedenken, daß jene 6000 Kerzenkraft in den optiſchen Appa
raten des Leuchtthurmes bis zu einem optiſchen Effekt geſteigert
wurde, der dem Betrage von 6 Millionen Kerzen gleichge-
rechnet wird und einen Lichtherd darſtellt, deſſen Strahlen bei
ſtürmiſcher nebliger Nacht die gegenüberliegende franzöſiſche
Küſte bei Boulogne-ſurMer auf eine Entfernung von mindeſtens
30 Kilometern hell beleuchteten. Dieſe Beleuchtungsexperimente
ſollen noch ein volles halbes Jahr hindurch fortgeſetzt und dann
deren Reſultat, mit einem techniſchen Gutachten begleitet, ver
öffentlicht werden.

Die Osnabrücker Handelskammer hatte vor einiger Zeit
bei den übrigen deutſchen Handelskammern eine der
Bedingungen der bei den deutſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaften
gegenwärtig gebräuchlichen Verſicherungspolice angeregt.
Der Verband deutſcher Feuerverſicherungsgeſellſchaften iſt ſchon
ſeit längerer Zeit mit der Reviſion dieſer beſchäftigt.
Eine ad hoe eingeſetzte Kommiſſion hat mit ihren Berathungen
bereits begonnen und dürften etwa im Oktober diejenigen Ver
beſſerungen und Erleichterungen formulirt werden, welche die
Geſellſchaften den Verſicherten zugeſtehen können, ohne die Sicher
heit ihres Geſchäftsbetriebes zu gefährden. Daß man allen be-
rechtigten Wünſchen des Publikums entgegenkommen wird, iſt
bei der vorgeſchrittenen techniſchen und ökonomiſchen Ausbildung
dieſes Geſchäftszweiges wohl zu erwarten.

Gemüſekultur in Braunſchweig. Während man
faſt allerwärts vom finanziellen Rückgange der Landwirthe ſpricht,
kann dies von Braunſchweig kaum geſagt werden. Hier bringt der
Anbau von Zuckerrüben und Gemüſen, welche letztere zu Con
ſervezwecke dienen, eine überaus lohnende Rente. Von den Ge
müſen ſind es namentlich Erbſen und Bohnen, welche die kleinen
Hofbeſitzer gern bauen, da ihnen in den ausgezahlten und ſeitens
der Conſervefabrikanten wieder zurückgegebenen Schoten und dem
ſpäter getrockneten Erbſenſtroh zwei ganz vorzügliche Futter
mittel verbleiben. Gleichen Schritt mit der Erweiterung des
Gemüſebaues hält auch die Vermehrung der „Spargelfelder und
zwar werden hierzu gerade die ſandigſten, alſo im Allgemeinen
nur wenig kulturfähigen Aecker benutzt. Eine einzige Firma in
Braunſchweig beſitzt gegen 500 Morgen Spargelfelder, deren Er
träge faſt ohne Ausnahme in Büchſen eingemacht in die weite
Welt wandern. Die Aktienſpargelbau- Geſellſchaft hat i. J., 1883
allein 200000 Pfund Primaſpargel und 100000 Pfund Mittel
ſpargel mit der Poſt und Bahn zur Verſendung gebracht. Und
doch ruht in den Händen dieſer Geſellſchaft etwa nur der dritte
Theil des Braunſchweiger Conſerve und Spargelgeſchäftes!

S r g e r x der v auch zugegen war, die Zickzacklinie auffinden
und ſich dafür ceſſioniren zu laſſen.

Veſt nahm ihn daher auch gleich nach Tiſche in Be
ſchlag, aber der Miniſter war heute nicht ſo leicht zu be
handeln. Fürs Erſte war es ihm noch nicht ganz klar,
wieviel Rückſicht man auf die Wünſche im Betreff der
Bahn und auf Harald Holſt nehmen ſollte, er wußte noch
nicht recht, was er aus dem Letzteren zu machen hätte,
und dann hatte der Miniſter auch ganz andere Dinge im
Kopfe, als das Eiſenbahnprojekt. Er war wie gewöhnlich
ſehr davon in Anſpruch genommen, was man hier oder
dort, aber beſonders an jener Stelle, wo die konſervative
Partei vertreten war, über das Miniſterium ſagte. Das
Schlimmſte, was er hören konnte, war, daß er ſich ſchlecht
mit dieſer ſtände; praktiſch war es ſeine Aufgabe, ſich nach
denen zu richten, welche auf den ganz entgegengeſetzten
Flügel auf der äußerſten Linken ſtanden, das war daher
ſein öffentliches Streben, während er privatim und ver-
traulich peh eben ſo gut mit der äußerſten Rechten zu
ſtehen und von ihr anerkannt zu werden ſuchte. Nun be-
fand ſich heute bei Veſt, der das Privilegium hatte, alle
möglichen Menſchen zu empfangen, einer von den hervor
ragendſten und einflußreichſten Mitgliedern der Rechten,
ein reicher Gutsbeſitzer. Mit ihm würde der Miniſter
ſich weit lieber beſchäftigt haben, als mit ſeinem verehrten
Wirth; glückte ihm das nicht, ſo hätte er gerne einigen
Redakteuren ein höfliches, vertrauliches Wort geſagt; ſie
waren in der letzten Zeit etwas kühl geworden.

Der Bankdirektor fing ihn indeſſen ein und behandelte
auch die Frage Kammbahn contra Zickzackbahn in ſehr
gewandter Weiſe. Jndem er ihre gegenſeitigen Vortheile
abwog, ſprach er ſich zum Schein für die Kammbahn aus,
legte aber das eine gute Zickzackargument nach dem an
deren für den Miniſter zurecht, wenn dieſer nur mit einem
Minimum von geſunder Vernunft und Kritik hätte zuhören

wollen. (Fortſetzung folgt.)
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Nothruf für die Ueberſchwemmten
in der Weichſelniederung.

Aus den Zeitungen iſt ewiß Vielen bekaunt geworden,
welche Verwüſtungen die Weichſelüberſchwemmung in vielen Ort-
ſchaften der dortigen Niederung angerichtet hat. 10 Dörfer ſind
in ſo furchtbarer Weiſe mitgenommen worden, daß der Fleiß

Die
eines S Jahres in einer Nacht faſt i vernichtet iſt.

ieſen, unter Waſſer geſetzt, werden kein utter für das
Vieh bringen, die ganze Ernte an Getreide, Kartoffeln und an
deren Früchten iſt vollſtändig vernichtet. Da die Ueberſchwem-
mung erſt jetzt gekommen iſt, können die unglücklichen Bewohner
der Weichſelniederung nicht daran denken, nochmals zu ackern und
z ſäen. Der Unterzeichnete, der 19 Jahre lang in der Nähe der

eichſelniederung gelebt, und jetzt traurige Berichte über das
dortige unſägliche Unglück erhalten hat, wendet ſich an die ſo oft
erprobte Mildthätigkeit der Bewohner von Halle und Umgegend.
Wir hoffen, daß Gott in dieſem Jahre unſre Ernte gnädig be
wahren wird, zeigen wir unſere Dankbarkeit durch Wohlthun an
den unglücklichen rüdern im Oſten unſeres Vaterlandes! Wohl-
thun iſt wie ein geſegneter Garten, und Barmherzigkeit bleibet
ewiglich. Sirach 40, 17. Ueber die Gaben der Liebe, die an das
Hülfscomitée in Ostrometzko geſchickt werden ſollen, werde ich
in dieſer Zeitung quittiren.

Lic. theol. Reinhard
Paſtor in Wörmlitz vor Halle a/S.

Auch wir ſind zur Annahme und Weiterbeförderung von Gaben

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
gern bereit. 7840

Avfs für Obponomnen

lld Bentlers.
Ein in fruchtbarſter Lage Mittel-

Deutſchlands und in der Nähe einer
rößeren Reſidenzſtadt gelegenes
ittergut von circa 650 Mg. Areal

(ſtarker Rübenwirthſchaft), mit herr-
ſchaftl. Wohnhaus ſchönen Park-
anlagen, ſehr guten Wirthſchaftsge-
bäuden, completten Jnventar und
vorzüglicher Ernte iſt veränderungs
halber bei Anzahlung ſofort zu
verkaufen.

Offerten unt. Chiffre A. B. 100
an die Exped. d. Blattes. [7818

Domainem-Cession.
Eine Domaine von 600 Morgen

Areal in fruchtbarer Gegend, Nähe
einer Stadt, Bahn und Zuckerfa-
brik, iſt wegen Kränklichkeit des
jetzigen Pächters ſofort auf 8 Jahre
zu cediren.

Das lebende und todte Jnventar
iſt im beſten Zuſtande und würden
zur Uebernahme circa 18 20,000
Thaler W ſein. [7829Offerten unt. Chiffre H. D. 40
an die Expedition d. Blattes.

Landgut- Verkauf.
Ein arrondirtes Landgut in frucht

barer Gegend von 600 Mg. Land
u. Wieſen, mit Milchwirthſchaft,
landwirthſchaftl. Brennerei und
Mühle mit guter Waſſerkraft, in
geringer Entfernung einer Zucker-
fabrik und an der Bahn gelegen,
iſt mit lebendem und todtem Jnven-
tar ſofort zu verkaufen. Preis
80,000 Thlr. Anzahlung nach Ueber

einkunft. 7820Offerten unt. Chiffre A. 10
an die Expedition d. Blattes.

Ritterguts-Cession.
Ein in fruchtbarer Gegend gele-

genes Rittergut, 450 Mg. groß,
I Stunde von Stadt, Bahn und
Zaſenbe ego entfernt, in dem beſten

uſtande, vorzügliche Ernteausſichten
und vollſtändigem Jnventar iſt Fa
milienverhältniſſe halber ſofort auf
9 Jahre zu cediren. 821

Zur Uebernahme ſind 45, 7
erforderlich.

Offerten unt. Chiffre M. N. 50
an die Expedition d. Blattes.

Guts-Cession.
Eine ſeit langen Jah renin jetziger

Pard befindliche Domaine von 700
g., nahe einer größeren Stadt,

Zuckerfabrik und Dampfmolkerei, mit
complettem Jnventar, iſt wegen vorgerückten Alters des jetzigen Kachters

auf 14 Jahre ſofort mit Ernte zu

cediren. 5 7Uebernahme-Capital 70,
Offerten unt. Chiffre R. R. 15

an die Expedition d. Blattes.

0 eLandgut- Verkauf.
Ein im Herzen Thüringens ge-

legenes Landgut von 300 Acker
Land u. Wieſen, nahe einer pro-
jectirten Bahn und in der Nähe
Zuckerfabrik, ſoll Erbtheilungshalber
bei einer Anzahlung von circa 12,000
Thlr. mit completter Ernte und Jn-
ventar ſofort verkauft werden.

Offerten unt. Chiffre G. O. 200
vn die Expedition d. Blattes.

DoDainen-Yerpachtung,

Die in unmittelbarer Nähe der
Stadt Cassel liegende Domaine
Faſanenhof mit einem Areal von
148,7984 ha ſoll vom 1. Mai 1885
ab bis zu Johannis 1903 anderweit
verpachtet werden und wird öffent-
licher Steigerungs Termin auf
Dienstag, den 29. Juli dieſes
Jahres in unſerem Sitzungszimmer
vor dem Regierungsrath w. Esch-
wege anberaumt.

Das Pachtgeld-Minimum iſt auf
12000. feſtgeſetzt. Zur Uebernahme
der Pachtung wird ein disponibles
eigenes Vermögen von 84000
erfordert und haben die Pachtbe-
werber über den Beſitz eines ſolchen,
ſowie über ihre perſönliche Quali-
fikation ſich durch glaubhafte Zeug-
niſſe baldigſt vor dem Termin aus-
zuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerem Domainen-Sekretariat zur
Einſicht offen und können auch bei
dem DomainenRentamt I hier ein-
geſehen werden.

Wegen Beſichtigung der Domaine
wollen ſich etwaige Bewerber an
den Domainenpächter Beckmann
zu Faſanenhof wenden. [7806

Caſſel, den 2. Juli 1884.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

Schoeniam-

Guts und
Gaſthofs Verkauf.
Das den Geſchwiſtern Clauss

ehörige, in der Stadt Stößen,
dreis Weißenfels belegene Oecono-

miegut mit Gaſthof ſoll erbtheilungs-
halber freiwillig verkauft werden.
Hierzu iſt ein Licitationstermin auf
Dienstag d. 30. Sept. d. J.

Vormittags 10 Uhr
im COlauss'ſchen Gaſthofe zu
Stößzen angeſetzt, zu welchem Kauf
luſtige eingeladen werden.

Zur Jnformation wird bemerkt:
Die Uebergabe der Kaufobjekte

kann erſt am 1. April 1885 erfol-
gen, weil zu dieſer Zeit die Pach-
tungen erſt abgelaufen ſind.

Die Herbſtbeſtellungen können
nach Wunſch des Käufers von den
Pächtern ausgeführt werden.

Zu dem Stadtgute gehören 127
Morgen 57 R. beſtes Land mit
gut bepflanzten Obſt-, Gemüſe u.
Graſegärten.

Die Gebäude ſind im beſten bau-
lichen Zuſtande.

Die Lage iſt die beſte im Orte
an der Naumburg-Zeitzer Chauſſee.

Die Beſichtigung iſt zu jeder Zeit
geſtattet.

Die Herren Fabrik- Director Fr.
Crahé., Gutsbeſitzer G. Foer-
sten in Stößen und Gerichts
Secretair a. D. Jäger in Oſter
feld geben gern weitere Auskunft.

Bieter, welche nicht bekannt ſind,
t ihre Zahlungsfähigkeit im

icitationstermine nachzuweiſen reſp.

auf Verlangen eine Caution zu
hinterlegen.Die Ppſtigen Verkaufsbedingun-

gen werden im Termine bekannt

gemacht. [7336
500 Ctr. Wieſenheu verkauft

7810] Rittergut Collenbey.

uVerkaul.
J Ein Gut, freundlich ge-

legen, mit ſchönen Gebäuden, eigner
Jagd, über 4 Mg. Areal, großen

reichliches Jnven
tar, Eiſenbahnſtation (Prov. Bran
denburg), 20 M. per Bahn bis
Frankfurt a. O., iſt zu verkaufen.
Adr. unter K. F. 187. franko an
Reuter's Annoncen Bureau,
Dresden, Schloßſtr. 27. [7801

Eine Waſſermühle
mit je einem Weizen- u. Roggen-
gange (feine Franzoſen), Reinigungs
mühle, verbunden mit Brodbäckerei
u. großen Räumlichkeiten in einer
induſtriereichen Kreisſtadt der Pro
vinz Sachſen, EiſenbahnKnoten-
punkt 2c., iſt Umſtände halber günſtig
ſofort zu verpachten oder zu ver-
kaufen. Directe Offerten sub R.
N. durch die Exped. d. Blattes.

[7824

Ein eiſernes Waſſer-Baſſin,
rund, wird zu kaufen geſucht von

C. F. Ritter, Nordhauſen.
7825

Offene und geſuchteSlelen

Mehrere Ober-, Feld und Hof-
verwalter, Hofmeiſter, Aufſeher,
1 Kutſcher, 1 Schweizer und
tüchtige Wirthſchafterinnen finden
ſofort oder ſpäter ſehr gute Stellen

durch den 7826J W 7 J c 9 7An Aal Bern Aue7 5e r
gr. Märkerſtraße 27.

Ein älterer Landwirth wünſcht
Agenturen für landwirthſchaftliche
Gebrauchs Artikel zu übernehmen
und beabſichtigt der Betreffende,
darauf zu reiſen, um mit den Ab-
nehmern in directen Verkehr zu
treten.

Reflectirende Firmen wollen gef.
Offerten unter W. 100 i. d. Exped.
d. Blattes einreichen. [7837

Ein zweiter Verwalter, der
beſtens empfohlen iſt, wird zum
15. d. M. geſucht. [7785

Bothe,
Rittergut Branderoda b. Mücheln.

Für ein hieſiges Mehl-, Futter
artikel- und Agenturgeſchäft wird
zum baldigen Antritt ein Lehrierg
oder Volontair geſucht. [784

Gef. Offerten erbeten sub W.
24304 an H. Gräfe, gr. Mär-
kerſtraße 7.

Kutſcher.
Ein ehrlicher Kutſcher, der beſte
Zeugniſſe aufzuweiſen hat und
etwas Gartenarbeit verſteht, findet
ſofort dauernde Stellung bei
7812) Eberius, Kelbra.

Ein Kutſcher,
gut empfohlen, möglichſt unverhei-
rathet, findet zum 1. Oct. Stellung.

Giebichenſtein. [7665
J. M. Rabe.

LehrlingsGeſuch.
Für ein lebhaftes Tuch- und

Modewaaren Geſchäft wird zum
baldmögl. Antritt ein junger Mannaus anſtänd. Familie u. mit guter

Schulbildung als Lehrling bei freier
Station im Hauſe u. 3jähr. Lehr-
zeit ohne Lehrgeld geſucht. Franc.
Offert. unter T. 26 befördert die
Exped. d. Ztg. [7739

Lehrlingsgeſuch.
Sogleich oder zu Michaelis

findet in meiner Delikateſſen-,
Colonialwaaren u. Wein
Handlung ein junger Mann
mit entſprechender Schulbil
dung unter günſtigen Bedin-
gung. Placement als Lehrling.

Julius Rethge.
Leipzigerſtraße 2.

Auf der Domäne Neu Wülknitz
bei Deſſau wird zum 1. Okt. d. J.
eine erfahrene Wirthſchafterin ge-
ſucht. Gehalt 300 7807

E. geb. Dame in geſ. Alter, in
wirthſch. u. weibl. Arb. erfahren,
welche ſchon mehr. Jahre e. Haush.
vorgeſt. u. d. Erzieh. mutterl. Kind.

el. hat. ſich auch a. Geſellſch. eign.,ſucht unter beſcheid. Anſpr. wieder

ähnl. od. bei ein. ält. Herrn Stell
ung. Gute Empfehl. zur Seite.
Adr. d. d. Exped. d. Ztg. [7817

Ein gebildeter junger Kaufmann ſucht in einem ſoliden,

lucrativen Geſchäft Stellung,
an welchem ſich derſelbe ſo
fort oder ſpäter mit Capital
betheiligen kann. Offerten
unter S. A. 5365 an J.
Barck Co. Halle a/S.
erbeten. [7783

M

Zur Stütze der Hausfran
wird ein kräftiges, junges Mädchen,
möglichſt aus dem Bauernſtande,
geſucht. Gehalt 120--135 Mark.

Nichtewitz bei Zſchackau.
7729] Ida Schirmer.

Ein ordentliches Mädchen für
Küche und Hausarbeit, das auch
melken kann, ſucht Frau Doro-
thea Kohnert, große Brau-
hausgaſſe 30. [7777

Eine erfahrene Wirthſchafterin,
welcher gute Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, findet ſelbſtändige Stellung
Rittergut Creipan bei Merſeburg.

[7805

Ein gebildetes Fräulein, erfah-
ren in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft, ſucht ſelbſtſt. Stellung
in der Stadt oder auf dem Lande.
Off. befördert die Exped. d. Blattes
unter „Marie“, [7761

Die Stelle in Kleinkugel iſt be

ſetzt. Franz Walther.
[7797

Anſt. Herr als Mitbewohner ge
ſucht gr. Märkerſtr. 18. 2 Tr.

[7796

Vermiethungen.

Mitte der Stadt ſind zwei ele
gant möblirte Salons je mit Schlaf
zimmer, getrennt, per ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen
in der Expedition des Blattes.

7789

Zu vermiethen
große herrſchaftliche Etagen.
Heinrichſtr. 1 (am Friedrichspl.).

Vermiethung.
Jn unſerem Hauſe Brüder

ſtraße 14, Nähe des Marktes, iſt
per I. October er. die zweite Etagezu vermiethen, Lenſs die Par
terre-Räume links, ſowie 3 große
Lagerböden, Pferdeſtall u. Schuppen.

D. H. Apelt Sohn.
Poſtſtraße 5. [7753

jgninge höchste Tonfülle.lalllIl0s, Franco-Lieferung.

Be Zabhlg. V. 15 II.
monatl. an.

Pian.-Fabr. L. Herrmann Co.,
I Berliv, Burgstr. 29. I

Blitzableiter-Anlagen
beſtbewährter Conſtruction, nach
den Rathſchlägen der Land Feuer-
Societät des Herzogthums Sachſen
und der Provinzial-StädteSocietät
der Provinz Sachſen werden vom
Unterzeichneten gut und billigſt aus

geführt. [7852Jn den letzten Jahren wurden
von mir viele Königl. Gebäude, ſo
wie auch die Geſchäftshäuſer der
Land u. Städte-Societät, u. durch
dieſelben viele Thürme u. Kirchen
mit Blitzableitern verſehen.

Prüfung und Reparatur älterer
Leitungen werden übernommen.
C. Christ, Merſeburg a/S.

e
W in allen Größen.W AutopedS hochintereſſant für

S ung und Alt.
atent.

D Theilzahlungen.
Neun! Neu! Fabrik

Otto Ett, Berlin S.,
11. Eliſabethufer 11. [5883

W Eis
Norwegisches Blockeis

franco Waggon Stettin offerirt
G. r okcisttus, Stettin

Schwäàmme

Ausverkauf
von echt chineſiſchem Thee 1883 er
Ernte zum Selbſtkoſtenpreis.
Congo à Pfd. 2,00.Souchong I. Qual. à Pfd. .43,50.

do. II. Qual. à Pfd. 2,90.
Moning pa. Qual. à Pfd. „3,30-
Peccoblüthehochfeinà Pfd. 5,25.
Imperial, nichtgefärbtà Pfd. 3,00.

Jedes beliebige Quantum wird
auch nach außerhalb verſandt.

G. Sponner,
gr. Klausſtraße 8.

Friſche Treibhaus-Ananas,
friſche Walderdbeeren,

J ff. Himbeer-Limonadeneſſenz,
h prima Aſtrachaner Caviar,

fetteſten geräuch. Rheinlachs,
geräucherte Elbaale,

Speckflundern,
Straßburger Gänſeleber-, 8
Faſanen- und Schnepfen 8Paſteten, [7836 e
Zunge, Rauchfleiſch und

Schinken, täglich friſch gekocht,
fette Jsländer Heringe,
Bratheringe und Rieſen

2 neunaugen empfiehlt

Reue blaue Kartofſeln

verkauft [7776
Paul Kohnert,

Sr. Branhansgasse 30-
M EFrische Erdbeeren,
W Eingelegte Ananas

zur Bowle empfiehlt
r GWilh. Schubert.

9 Prima Astrach. Cayiar,
Feinsten geräucherten

Rheinlachs,
Mecklenburger Spickaal,

Neue Sardinen à Vhuile, vIsländer Fettheringe, J
M Aal in Gelée empfiehlt

x Wilh. Sehubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

e ſtraßen Ecke. [782706
Natürliche Mineralbrunnen

in ſtets friſcher Füllunſowie ſämmtliche es

Badesalze und
Badeingredienzen

offerirt billigſt

C. Kaiser,
Schmeerſtraße 24.

Düsseld. Weinmostrich,
Neues Provenceröl,

feinstes Speiseöl ſowie
Tafol- und Traubenessig

empfiehlt [7832
C. Kaiser,

Schmeerſtraße 24.

Desinfectionspulver,
Carbolsänre [7833
in ſtärkſter Waare offerirt

C. Kaiser,
Schmeerſtraße 24.

Himbeerlimonade,
Dr. Struve'sches

Selterser
aus deſtillirtem Waſſer bereitet,
welches bei jetziger Zeit allein zu
empfehlen iſt, offerirt [7834

C. Kaiser,
Schmeerſtraßze 24.

Familien- Nachrichten.

Der „Magdeb. Ztq.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Toni Lehrmann mit
Hrn. Dr. med. Th. Kleinau (Braun

ſchweig) e gGeboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. P.
Thierkopf (Magdeburg). rn. Biele
feldt (Obergütter b Burg).

Geſtorben: Frau Auguſte Heinrich
geb. Palm (Alt-Salze). Wittwe Luiſe
Fernekorn 4 Bülzingsleben (Magde
burg). Kirchendiener Carl Fiſcher (Mag-
deburg). Altſitzer Siegmund Huhn
(Glindenberg).

Der Kreuzzeitung entnommen

Verlobt: 5 Mariön Marjoribanks
mit Oberſt Hrn. Rich. v. Weſternhagen
(LondonStuttgart).

Verehelicht: Hr. Edmund v. Heger
mit Anna Kitzig (Berlin). Hr. Kgl.
Landrath v. Quaſt Radensleben mit
Elſe v. Dieſt (Merſeburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberſt

Lieut. a. D. Rudolphi (Halle aſS.).
Eine Tochter: Hrn. Hauptmann

v. Trützſchler und Falkenſtein (Frank-
furt a O.). Hrn. Kgl. Oberförſter
v. Wedelſtädt (Clötze).

in größter Auswahl bei [7175

Il Sobel a 2.
Gebaner Schwelſchke ſche Buchdrucerei in Halſe.

Geſtorben: Geh. Juſtizrath Guſtav
Adolf Harraſſowitz (Berlin).
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